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Nie Nge als Kampfmittel
Man sabotiert tn Gens - Reden von Simon und Svllsnß - Für etappenweise Abrüstung

Berlin , 27. Sept . Die Tatsache , die sich nicht
leugnen läßt , daß Genf festgefahren ist, wird
jetzt von der Anslandspresse zum Anlaß ge -
nommen , dnrch eine Lügenpropaganda Deutsch -
land schon heute die Schuld in die Schuhe zu
schieben . Man sagt , daß Deutschland auf eine
Vertagung hinarbeite , nm Zeit zu gewinne » .
Da aber dieses Argument selbst in den Hetzer -
kreisen nicht für stichhaltig genommen wird ,
fährt man mit schwereren Geschützen auf .

So spricht man davon , daß deutscherseits die
Einverleibung weiter Teile der Schweiz , Hol -
l «nds und Dänemarks angestrebt würde . Dem -
gegenüber kann nnr immer wieder ans die
große ReichStagsrede des Kauzlers hingewie -
fen werden , in der der Kanzler jeglichen Ger -
manisierungsversnch ablehnte und klar betont ,
daß Deutschland die nationalen Rechte der an -
deren Völker nach jeder Richtung hin respek -
tiert . Diese Erklärungen werden jenseits der
deutschen Grenzen aber leider überhaupt nicht
beachtet und man gewinnt deshalb den Ein »
druck , daß auf diese Weife jede Einigungs -
Möglichkeit in Genf schon jetzt sabotiert
werden soll . Das gilt vor allem auch auf die
in den „S u n d a y - T i m e s " veröffentliche
Alarmnachricht , die auch vom „ Petit P a -
r i s t e n " übernommen ist , und in der von an -
geblichen Mobilisternngspläue « Deutschlauds
gesprochen wird .

Derartigen Verlenmdnngen gegenüber kann
man deutscherseits nur mit aller Entschieden -
heit entgegentreten und es wird angebracht
sein , gerade jetzt die damaligen Worte deS
Kanzlers crnent z « verbreite » , nm der Welt
zu zeigen , wie unsauber die Mittel sind , die ge -
wisse Auslaudskrcise gegen Deutschland anwen -
den . Diese Methode » werden zu keinem guten
Ende führen und man ist auch in den hiesigen
Kreisen davon überzeugt , daß dadurch die
Schuldsrage nicht im Sinne dieser Auslands -
kreise gelöst wird , sondern daß gerade im Ge -
genteil diese Kreise selbst ihre Verantwortlich -
keit herausstellen . Die Genfer Besprechungen ,
die zur Zeit noch iu aller kleinsten Kreisen
stattfinden , werden damit keineswegs gefördert
und es besteht vielmehr die Gefahr , daß die
Schwierigkeiten nur noch mehr anwachsen .

Gegen unwahre Behauptungen der
deutschfeindlichen Propaganda

Berlin , 27, Sept . Der Stellvertreter öes
Führers gibt , wie der P . P .D . meldet , bekannt :

In verschiedenen Teilen des Auslandes hat
sich die gegen Deutschland gerichtete Propa -
ganda neuerdiugs der unwahren Behauptung
bemächtigt , die NSDAP , erstrebe aus weite
Sicht die Einverleibung von Teilen der
Schweiz , Holland , Belgien , Dänemark usw . So
uusiunig die Unterstellung ist , so findet sie
nichtsdestoweniger Glanben . Die Reichslei -
tung legt daher Wert auf die Feststellung , daß
kein ernsthafter Mensch in Deutschland daran
denkt die Unabhängigkeit anderer Staaten anch
nur anzntasten .

München , 26 . September 1933.
gez . Rndols Heß .

endigung der Wirtschastskonferenz keine Gele -
genheit gefunden hätten , sich auszusprechen .
Ihre Aussprache am kommende » Sonntag
würde zweifellos i » erster Linie der Abrii -
stungsfrage gelten .

Bor einer SoebbelRede in Senf
Genf , 28. Sept . lEigener Drahtbericht des

„Führer " .)
Mit Spannung sieht man anch in Völker -

bnndskreifen einer Rede Dr . Goebbel 's ent -
gegen , die der Reichspropagandaminister sehr
wahrscheinlich Freitag vor der Weltpresse hal -
ten wird . Eine Rede Goebbels vor der Völ -
kerbuudsversammlung ist nicht zu erwarten .
Reichsminister Dr . Goebbels dürfte demnach
spätestens Sonnabend Gens wieder verlassen .

Simons Siede in Gent
Genf , 27, Sept . Die Hauptaussprache der

Bollversammlung des Völkerbundes wurde am
Mittwoch durch den englischen Außenminister
Simon eröffnet . Simon betonte einleitend ,
die Völkerbundsversammlung biete Gelegen -
heit zu einem Ueberblick über die allgemeine
Lage und die Zukunftsaussichten des Völker -
bundes . Das vergangene Jahr zeige Anzei -
chen einer beginnenden wirtschaftlichen Gefun -
düng . Jedoch könne sich diese wirtschaftliche
Gesundung niemals ohne gleichzeitige Besse -
rung der politischen Lage durchsetzen . Die
Frage sei jetzt , .wie die wirtschaftliche Gefun -
dung weiter gefördert werden könne . Nichts
sei von größerem Wert als ein baldiges all -
gemeines Abrüstungsabkommcn . Dieses würde
Anzeichen und Antrieb für größeres Vertrau -
en sein , würde Aengste und Befürchtungen be-
fciti

'
gen und würde ein freundschaftliches Zu -

fammeuleben in einer friedlichen Welt vorbe¬
reiten . Zweifellos seien die Rüstungen nur
ein Symptom und nicht die Wurzel des Nebels .
Der Geist gegenseitiger Zugeständnisse und Zu¬
sammenarbeit , der in einem Abkommen über
die Regelung nnd die Kontrolle der Rüstungen
zum Ausdruck käme , entspräche dem dringend -
sten Bedürfnis der Welt . Die Entwicklung in
Richtung der wirtschaftlichen Weltgefundung
würde damit gesichert sein . Simon berührte

dann die besondere Stellung der Großmächte
in der Behandlung der großen internationalen
Probleme und verteidigte diese gegen Kritik
und Vorivürse . Die Verfassung des Völker -
bundes sehe zwar vor , daß sämtliche Mitglied -
staaten gleichberechtigt seien , jeder Staat die
gleichen Lasten trage nnd das gleiche Recht zur
Stellungnahme habe , aber die Lösung zahlrei -
cher Probleme sei von der Verständigung der -
jenige » Mächte abhängig , die besondere Ber -
antwortung und besondere Lasten zu tragen
hätten . Die Einzelbesprechnngen über die Ab -
rüstungssrage seien hierfür ein Musterbeispiel .
Die Großmächte suchten die Hindernisse zu be -
seifigen , um den bereits von der Abrüstung ? -
konserenz angenommenen Abkommensentwurf
in eine der Lage entsprechende Form zu brin -
gen . Die Arbeit werde gegenivärtig mit gro -
ßem Ernst und tiefster Ueberzeuguug fortg .' -
führt . Wie groß auch die Schwierigkeiten seien ,
das entscheidende Ziel bleibt immer nur , ein
Abkommen zustandezubringen . Es sei denkbar ,
daß durch Abänderungen des Abkommens der
Plan einer Abrüstung tn Etappen leichter
durchgeführt werden könne .

Eine erste gewissenhaft eingehaltene Etappe
der Abrüstung würde bereits einen ungeheuren
Beitrag zur Schassung von Vertrauen beben -
ten : Während dieser Zeit könnte eine weitge -
hende Abrüstung vereinbart werden . Der Um -
fang dieser Abrüstung müsse in dem Abkom -
men selbst festgelegt werden . Ohne die Sicher -
heitsfrage wieder aufzurollen , sei doch offenbar ,
daß jetzt gerade das Vertrauen wiederher -
gestellt werden müsse . Dieses Vertrauen ent -
stehe nur aus der Sicherung des Friedens : Ein
guter Nachbar zu sein , sei nicht nur eine
menschliche , sondern a » ch eine internationale
Tugend . Simon wandte sich dann weiter ge-
gen die von ihm als Übertreibung bezeichne¬
ten Kritiken am Völkerbund . Er behandelte
sodann kurz die bisherige Tätigkeit des Völ -
kerbundes auf den verschiedensten Gebieten .

Zum Schluß .vandte sich Außenminister Si -
mon noch einmal gegen die Methode , den
Schwierigkeiten auf dem Abrüstungsgebiet
durch Vertagung zu begegnen . Die wahren
Entscheidungen lägen aus dem politischen Ge -
biet , die jetzt nicht weiter hinausgezögert wer -
den könnten . Mit allen Kräften müsse gesucht
werden , so schnell ivie möglich ei » Abrüstungs -
abkommen in einer der gegenwärtigen Lage am
besten angepaßte » Form abznschließen .

Die RM HM De . MMch

mit Maldonald
Paris , 27. Sept . lEigener Drahtbericht des

„ Führer " ) Pariser Blätter melden eine bevor -
stehende Znsammenkunst zwischen Macdonald
nnd Daladier , die bei der Enthüllung des
Denkmals zu Ehren der Verunglückten des
„R 101" stattfinden soll . „ Petit P a r i s i e n "
schreibt dazu , daß We beiden Minister seit Be¬

Genf , 27. Sept . Der österreichische Bundes -
kanzler Dollfnß hielt am Mittwoch in der
Vollversammlung des Völkerbundes vor über -
sülltem Saal eine Rede . Er wurde ebenso wie
aus der Londoner Weltwirtschastskonserenz
von der gesamten Versammlung mit demon -
strativ anhaltendem Beifall begrüßt , an dem
sich jedoch die deutsche und ungarische Abord -
nuug nicht beteiligten . Der Bundeskanzler
führte etwa folgendes aus :

Die geistige » und materielle « Umgestaltungen
müssen in den einzelnen Staaten ihrer Be -
fchaffenheit nnd ihrer Geschichte gemäß voll -
zogen werbe » . Es ist nicht möglich und wäre
naturwidrig , ihnen eine gleichförmige Schablo -
ne aufdrücken zu wollen .

In einer großartigen Kundgebung hat das
österreichische Volk vor wenigen Tagen seinen
Glauben und seine seelische Erhebung zum
Ausdruck gebracht . Oesterreich ist im Begriff ,
aus den Fehler « der Nachkriegszeit lernend ,

die feinen Bedürfnissen entsprechende politische
und wirtschaftliche Verfassung zu geben . Da -
bei bestimmen uns vor allem die Richtlinien ,
die Papst Pins Xl . zur Lösung der soziale »
Probleme unserer Zeit verkündet hat . Was wir
verlangen und erreichen müssen , daß die
Gesamtheit der Staaten von nns ebensoviel
kaufen als wir von ihr kansen nnd daß diese
Ausgleichung nicht durch Verringerung nn -
serer Einfuhr , sondern durch Vergrößerung
unserer Ausfuhr geschieht .

Der Völkerbund hat uns unter den schwie -
rigsten Verhältnissen schon so viele wertvolle
moralische und praktische Hilse geleistet , daß
Oesterreich zn den Staate » gehört , die ganz bc -
sonders von der Notwendigkeit und Bedeutsam -
keit des Völkerbnndsornms in Genf überzeugt
sind .

Oesterreich bekennt sich heute mehr denn je ,
nicht so sehr aus Grund sormaler Verträge son -
der » aus dem eigenen Wille » seiner Bevölke -
rung , i » seiner Freiheit mrb Unabhängigkeit .

„Katholische " Presse
Der ^ Badische Beobachter " bringt in seiner

heutigen Ausgabe an erster Stelle ein Hirten »
schreiben des Niederbayerischen Bischofs Mi -
chael Buchberger , worin für die katholische
Presse in dem Sinne geworben wird , ldaß sie
auch heute noch so unentbehrlich sei , daß ' sie
ein kleines Opfer wert wäre , das Gott segnen
und lohnen werde . Es heißt darin u . a . : „Er -
stärkt in zähem Kulturkampf für Recht und
Freiheit der katholischen Kirche habe sie uuer -
müdlich gege « Marxismus und Sozialismus
gefochten und sich rückhaltlos für sozialen Frie -
den und soziale Gerechtigkeit eingesetzt .

"

Ohne weiteres nimmt natürlich wieder ber
„Badische Beobachter " den Titel , eine „ katho¬
lische" Zeitung zu sein , für sich in Anspruch .
Dies aber ist die übliche Methode und der im -
mer wieder neu austauchende Versuch der ehe -
malige » Zentrumspresse , ihre skandalöse Ver -
gangenheit zu verfälschen .

Wenn das Kennzeichen der katholischen
Presse nach den » Wort des Oberhirte » der nie -
derbayerischen Diözese der unermüdliche
Kamps gegen Marxismus gewesen ist , so fra -
gen wir den Badischen Beobachter , wann er
während ber Regiernngszeiten der schwarz - ro »
ten Koalitionssrenude dieser seiner katholischen
Pflicht nachgekommen ist ? Wo sind die Proteste
des angeblich katholischen Badischen Beobach -
ter gegen die Knltnrpolitik eines Adam Rem -
mele , abgesehen von dem flammenden Protest
am Tage der Berufung dieses Marxisten znm
Kultusminister des eigenen Landes ?

Schlummerte damals vielleicht nur das ka-
tholische Gewissen , uuglücklicheriveise , oder
war der Bebe allzusehr damit beschäftigt , seine
giftigen Tiraden und Lügen gegen den Ratio -
nalsozialismus zu schleudern ? Es ist nachge -

Erklärung
Die uuter der Verantwortlichkeit des Herrn

E . A mend stehende „Karlsruher Zci -
t u n g" erlaubt sich in einem Leitartikel

„Kritik von h e n t e ? "
im Zufamnieuhang mit einem gehässigen An -
grisf auf den „F ü h r e r " eine dermaßen fkan -
dalöfe Berufung aus ein Wort Adols Hitlers ,
daß wir als Regierungspresse diese Manier
der Herabmindernng der Autorität unseres
Führers in aller Ocsscntlichkeit auf das
Schärfste zurückweisen müssen .

Auch dich Art nnd Weise , wie die Gültigkeit
der Amtsübernahme der nationalsozialistischen
Minister und Staatsbeamten als vorläufig
hinzustellen versucht wird , überschreitet jedes
Maß der Kritik , die noch als positiv dem heu -
tigen Staate gegenüber angesehcn werde »
könnte .

Wir haben uns letzthin erlaubt , die spieße -
risch nörgelnde Art der Theaterkritik dieser
Zeitung im Interesse unsercs Staatstheaters
gebührend zu beleuchten nnd wir wissen uns
hierin mit der hierfür maßgebenden Stelle die -
ses Staates vollkommen einer Meinung nnd
haben basür anch die ausdrückliche Zustimmung
dieser Stelle erhalten .

Der schwere Kamps unserer mit bestem Wil -
len nnd Können beseelten neuen Staatsthea -
terleitnng dars nicht durch den Ehrgeiz und das
spießerische Bcsscrwissenwollen ewig bürgerli -
cher Kritiker im Ersolg ihrer Arbeit sabotiert
werden .

Es ist nnser Recht und unsere Pflicht , darü -
ber zu wachen , daß dies nicht geschieht und wir
lassen nns darin auch nicht dnrch Belehrungen
von Schriftleitern irre machen , die durch ihren
mehrsachen politischen Gesinnungswechsel hin -
länglich abgestempelt sind .

Wenn es nämlich auf diese Herren bis jetzt
allein angekommen wäre , so wäre der Hans -
kritikns dieser Zeitnng bestenfalls hente in der
pikanten Lage , die Unabhängigkeit der Kunst
gegen eine rote deutsche Rätediktatur zu ver -
teidigen .

Die Schristleitung .

/
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Reue Wege in der ZettwiMM
Rückwirkung auf den Schweinemarkt zu erzielen ,
notwendig , daß die Margarineindu ' trie noch mehr
als bisher auf deutsche Rohstoffe zurückgreift
und hierbei besonders das nach dem oben er -
wähnten neuen Versahren gewonnene Neutral
Lard heranzieht .

Diese Mängel werden nunmehr durch folgende
Maßnahmen des Reichsernährungsministers Dar »
rö beseitigt :

1. A»§ der Fettsteuererstattungskarte wird eine
Margarine - BezugSkarte , die dem Inhaber einen
Anspruch auf « ine bestimmte Menge Haushalts -
margarine gibt . Der Kleinverkaufshöchstpreis sür
diese Haushaltsmargarine beträgt 38 Pfg . je
Pfund . Wenn so der Minderbemittelte den An -
spruch auf Haushaltsmargarine erhält , ist es
praktischer , diesen Teil der Margarineproduktio «
gleich steuerfrei zu stellen . Da aber der Minderbe -
mittelte auf seine bisherige Fettsteuerkarte bisher
nicht nur Margarine , sondern auch andere Fette
bezog und es wünschenswert ist , daß er auch
diese besseren Fette möglichst im bisherigen Um-
fang verwendet , ist vorgesehen , daß die Marga -
rinebezugsscheine nicht auf die ganze bisher
steuerverbilligte Fettmenge , also 12 kg im Jahre
ausgestellt werden , sondern auf nur 9 kg , während
für den Rest weiter wie bisher Fettsteuererstat -
tungSkarten ausgegeben werden . Diese 3 kg kann
also der Minderbemittelte künftig unter Verbilli -
gung um die Fettsteuer in Butter , Schmalz oder
sonstigen Fetten beziehen .

der Völkerbund bereitet habe , lieg ? al^f dem
Gebiete der Abrüstung . Man sei he ^ te in der
Welt fast allgemein der Meinung , daß große
Rüstungen unvermeidlich zum Kriege führen .
Man habe in der Vergangenheit die Sicherheit
vor der Abrüstung gefordert . Die Sicherheit
werdq kommen , wenn man wirklich abrüste .
Der Völkerbund möge seine Aktivität nicht
verzetteln , sondern sich zuerst ganz auf die Ab -
rüstuug konzentrieren .

Der Vorsitzende vertagte sodann die Sitzung
mit der Mitteilung , daß morgen lediglich Kom -
Missionen tagen würden .

?e Valera greift dar'
Haftbefehl gegen O 'Dusfy ?

Dublin , 27. Sept . Gerüchtweise verlautet
am Mittwochmorgen in Dublin , daß ciu Hast -
b e f e h l gegen den Führer der Vereinigten
Jrlandpartei , O ' Dnffy , erlassen worden
sei . Gegen den Generalfckretär der Blanhem -
denorganisation , Kommandant Crom in ,
wurde bereits am Dienstag ei » Haftbefehl er -
lassen , während drei führende Mitglieder der
Eosgrave - Partei , von denen zwei dem Par -
lament angehören , am Mittwoch vor dem Mili -
tärgericht zu erscheinen haben .

Nie Berufung des Geistlichen'
Ministeriums durch den ReichSbischvs

Proklamation des Reichsbischofs an das
evangelische Deutschland

rade langweilig für uns Nationalsozialisten ,
dieser offenbar zu Unrecht noch geduldeten Zen -
trumspresse ihre direkten und indirekten Fäl -
schungsversuche einer marxistenfreundlichen
Vergangenheit immer wieder zurückiveisen zu
müssen . Man soll die Weitherzigkeit dieses
Staates vou ehemaliger ZentrnmSseite nicht
allzusehr ans die Probe stellen !

Unter „ katholischer Presse " versteht auch
der Oberhirte die katholischen Vereins -
blätter , die ausschließlich der Seelsorge dienen
und keine politischen Zeitungen sind .

Er versteht darunter das große katholische
geistliche Schrifttum , aber ganz gewißlich ver -
steht er daruuter nicht die politische ehemalige
Zentrumsprcffe , die den Marxismus nicht nnr
nicht bekämpft , sondern durch seine VerteidU
gung und Unterstützung der katholischen Kirche
und dem deutschen Volke unermcßlichen Scha -
den zugefügt hat .

Zeitnngen wie der „Badifche Beobachter "

sind keine katholischen Zeitungen in dem Sin »
« e, daß ein Oberhirte ihretwegen ein Hirten -
schreiben erließe , nmsoweniger als sie auch
heute noch durch ihre versteckt gehässige Minier -
arbeit vom Staate verboten und wiederholt ge »
warnt werden mußten .

Dies kann nicht nachdrücklich genng , beson -
ders angesichts des Friedenswerkes des Kon -
kordats , betont werden .

Solch ^ ostentative Beröfsentlichnngen von
Hirtenschreibcu anderer Diözesen zugunsten
der katholischen Presse an erster Stelle im
„Vadischen Beobachter " sind nichts anderes als
ein ganz plumper Versuch , die Existenz eines
verkappten Zentrnmsblattes unter Mißbrauch
der Religion zu stützen .

Aer Verleger der „Badischen Presse "
in Schutzhaft

Karlsruhe , 27 . Sept . Der Treuhänder der Ar »
beit für Südwestdeutschland K i in in i g hat sich
veranlaßt gesehen , im Interesse der Sicherung des
ArbeitSfriedens die Jnfchutzhaftnahme des Ver -
legers der „Badischen Press t ", Dr . Bruno
Thiergarten zu beontragen . Diesem 8 *.
suchen ist vom badischen Innenministerium ent -
sprachen und Dr . Thiergarten im Laufe deS
Mittwoch in Schutzhaft genommen worden .

Bekanntlich wurde gegen Dr . Thiergarten
vor einiger Zeit ein Untersuchungsverfahren
der Staatsanwaltschaft wegen seiner Verun -
treuuugen eingeleitet . Er hat durch seine
maßlosen Verschwendungen den Verlag in eine
derartige Schuldenlast gestürzt , daß selbst der
Berkauf des „Karlsruher Tagblatt " ,
der in den letzten Tage « erfolgte , kaum einen
Ausgleich bringe » dürfte .

Durch diesen Verlans werden schuldlos D « t»
zeude Arbeiter und Angestellte ans die Straße
geworfen , so daß dnrch diesen krasse « Fall
skrnpellos kapitalistischer Gesinnnng eine starke
Erbitterung und Erregnng nnter der Arbei -
terschast eingesetzt hat .

Dies ist des Pudels Kern im Aufbau dieser
bürgerlichen Presse vom Schlage der „Badi ,
schen Presse ".

Ausbau der „Nolksiugend '
„Die V olks j ng e nd "

, das Organ der Ba -
bischen Jugendpflege und Jugendbewegung , Her »
ausgeber der Jugcndsührer des Laude » Baden
Ariedhelm Kemper M .d . L . wird ab 1 . Oktober
statt 12seitig 1 Kfeitig erscheinen . Der Preis
wird nicht erhöht , sondern die IKfeitige erschei¬
nende Nummer kostet 1 » Pfennig . Die Zeitung
kann ab 1. Oktober bei der Post direkt bestellt
werden oder bei den Sammelstellen der Hitler -
jugeud .

Ser Aufruf für das badische Ämter «
Hilfswerk am Samstag feierlich

verkündet
Karlsruhe , 27. Sept . Die Landesstelle Ba -

den - Württemberg für Volksausklärung und
Propaganda teilt mit : Reichskanzler Adolf
Hitler hat sür den Kamps gegen Hunger nnd
Kälte zur nationalen Solidarität aller Stände
aufgerufen . Die Hilfe für « usere notleidende »
Volksgenossen ist im nationalsozialistischen
Staat nicht mehr Sache des Einzelnen oder
privater Organisationen , sie ist eine Pflicht des
gesamten Volkes geworden . Der Beginn der
großen Aktion ist auf den 1 . Oktober festgesetzt .

Am Tage vorher , am Samstag , den 3» . Sep -
tember , wird in Baden von sämtliche « Rathän -
sern oder sonst geeignete » Plätzen in eindrucks -
voller Form eii » Ausrus des Reichsstatthalters
und der Badischen Regierung verkündet , in dem
ans die Pflicht des Einzelnen hingewiesen wird .
Die Bürgermeister der Gemeinden werde » in
Gegenwart des gesamten Gemeinde - und Stadt -
rats , den Ortsgrnppenleitern der NS .- Volks -
Wohlfahrt , des Führers der NS .-Banernfchaft ,
der Geistlichen beider Konfessionen , sowie
sämtlicher beim Winterhilfswerk beschäftigter
Personen den Ausruf verlesen . Bor der Be -
kanutgabe werden sämtliche Glocken zwei Mi -
nuten läuten , in den Großstädten werden die
Sirenen heulen . So wird dem letzten Volks -
genossen die Pflicht zum Helfen eindrücklichst
z« m Bewußtsein gebracht .

Berlin , 27 . Sept . Im Reichsgesetzblatt fiin zwei
Verordnungen erschienen , die sich mit der neuen
Fettordnung befassen . Die bislerigen Maßnahmen
der nationalen Regierung auf dem Gebiet der
Fettwirtschaft haben zu folgenden Ergebnissen ge -
führt : Der Verbrauch an deutscher Butter ist
nach Ermittlung des Forschungsinstituts für den
deutschen Handel um etwa 15 . v . H . gestiegen .
Auch der Verbrauch an sonstigen deutschen Feb -
ten hat sich erheblich erhöht , sodaß die durch
die Drosselung der Margarineerzengung einge -
tretene Lücke au » deutscher Fetterzeugung zum
größten Teil ergänzt worden ist . Damit ist in
der Ueberwinduug der Abhängigkeit Deutschlands
in seiner Fettversorgung ein wesentlicher Schritt
vorwärts getan . Während im Frühjahr noch etwa
60 v . H . der zum menschlichen Verbrauch benötig -
ten Fette aus dem Ausland kamen , sind es heute
schätzungsweise nur noch 46 v . H . Die Zurück -
drängung der Auslandsstaaten hat dem Bauern
auch bessere Preise für Milch , Butter , Schmalz
und Schweine gebracht . Dadurch ist es weiter der
deutschen Industrie möglich gewesen , durch ciu be-
sondereS Verfahren die fetten Teile des Schwei -
nekörperS zu Neutral Lard , einem Margarineroh -
stoff , der bisher aus Amerika bezogen wurde ,
zu verarbeiten . Durch Freistellung dieses Neu -
tral Lards von der Fettsteuer und durch Bewilli -
gung eines zusätzlichen Kontingents an die die¬
ses Neutral Lard verarbeitende Margarineindn -
strie ist der stärkeren Erzeugung und dem Absatz
dieses deutschen Fettes eine wirksame Anregung
gegeben worden . Schließlich ist durch Begünsti -
gung des Oelsaatanbaus ein Weg be-
schritten , um auch von hier aus , die Abhän -
gigkeit der deutschen Fettversorgung vom AnS -
land zu vermindern .

Als Mangel hat sich jedoch herausgestellt , daß
der Minderbemittelte , der mit einer Fettsteuer -
erstattungSkarte ausgerüstet ist , nicht die Sicher -
heit hat , auf diese Karte auch wirklich die Kon -
summargarine zu bekommen . Der Händ -
ler ist nicht verpflichtet , diese Konsummargarine
nur den Karteninhabern zu liefern . Diese müssen
vielmehr , falls keine Konsummargarine vorhanden
ist , zu anderen Fetten ( Butter , Schmalz , Speck
usw .) greifen . Weiter ist es , um eine stärkere

Berlin , 27 .
'Sept . Wie bekannt , wurden Ver -

treter kommunistischer und sozialistischer
Zeitungen zu dem Reichstagsbrandprozeß in
Leipzig nicht zngelassen , da aus Grund des
Verhaltens der Zeitnngen dieser Richtnngen
bereits vor Beginn des Prozesses eine o b -
jektive Berichterstattung nicht er -
wartet werden konnte . Im Verfolg dieses
grundsätzlichen Ausschlusses sämtlicher komm » -
nistischer ii » ^ sozialistischer Zeitungen
konnte auch u Vertretrn der Sowjet -
presse die . . ilnahme am Leipziger Prozeß
nicht ermöglicht wenden . Zwei Vertreter
der Sowjetpresse in Berlin begaben sich trotz -
dem nach Leipzig , wo sie sich verdächtig mach -
ten und infolgedessen am 22. d . M . festgenom -
men , bereits aber nach einigen Stunden wie -
der auf freien Fuß gefetzt wurden . Die Tat -
fache , ldaß trotz öer Nichtzulassung zum Leip -
ziger Prozeß diese beiden Journalisten sich
nach Leipzig begaben , kann nur als bewußte
Umgehung der Maßnahme , die im Interesse
einer objektiven Berichterstattung über deu
Reichstagsbrandprozeß von den zuständigen
Stellen getroffen worden war , gewertet wer -
den .

Diesen Tatbestand hat die Sowjetregiernng
zum Anlaß einer schwerwiegenden Maßnahme
genommen . Sie hat den deutschen amtlichen
Stellen mitgeteilt , daß sämtliche Bertreter der
Sowjetpresse binnen drei Tagen aus Deutsch -
land zurückgezogen würden , nnd sie hat den
dentschen Pressevertretern in Moskau nahe -
gelegt , die Sowjetunion ebenfalls zu ver -
lassen .

Im Interesse der von Deutschland stets ge-
wünschten freundschaftlichen Beziehungen zur
Sowjetunion ist zu hoffen , daß dieses Ansin -
neu an die deutschen Pressevertreter in Moskau
wieder zurückgenommen wird , um so mehr , als
es doch keine begründete Gegenmaßnahme ba -
für sein kann , daß die beiden Berliner Ver -
treter der Sowjetpresse dnrch eigene Schuld sich
der Möglichkeit der Verhaftung aussetzten .

Bei der Beurteilung der von der Sowjet -
regiernng getroffenen Maßnahme fällt erfchwe -
rend ins Gewicht , daß daö Ergebnis der beut -
scherseits « „ verzüglich eingeleiteten Vermitt »
lungsverhandlungeu nicht abgewartet wurde
und diese Maßnahme auch ohne Rücksicht dar -

Die übrige Margarineerzeugung trägt weiter
wie bisher 25 Pfg . Steuer je Pfund , ist aber be-
zngsscheinfrei . Ihre Menge bleibt derart kontin -
gtzntiert , daß die Gesamterzeugung an Margarine
unverändert bleibt .

2. Um den stärkeren Rückgriff der Marga -
rineindnstrie auf deutsche Rohstoffe zu fördern ,
wird ein Beimischungszwang für inländische Fette
und zwar zunächst nur für Rentralscheine , Fett in
Höhe von 5. v . H . angeordnet , der je nach dem
Anfall dieses Fettes allmählich gesteigert wird .
In gleicher Höhe wird das Kontingent erweitert .

Die neuen Maßnahmen des Reichsernährungs -
Ministers machen demnach die Fettbewirtfchaftnng
sozialer für den Verbraucher und gleichzeitig
wirksamer sür die landwirtschaftliche Erzeugung .

aus erfolgt ist, daß sowohl vom Polizeipräfi -
denten i « Leipzig als anch von der deutschen
Regiernng sofort das Bedanern ansgefprochen
worden ist.

Ier Schluß des ersten Zages der
politischen Aussprache in Kens

Genf , 27. Sept . Znm Schluß trat der Ver -
treter Kanadas , Verkehrsminister M a n i o ,
mit Entschiedenheit dafür ei « , daß der Völker -
b« « d auf dem Gebiete der Abrüstung feine
Pflicht erfülle . Die größte Enttäuschung , die

War Lübbe doch ein
Leipzig , 27. Sept .

iDrahtbericht unseres nach Leipzig entsandten
Redaktionsmitglieds .j

Gesteigertes Interesse kennzeichnet den Heu-
tigen Tag , der interessante Momente brachte .

Mit großer Spanung werden die Aussührun -
gen des schwedischen Psychiaters und des hol¬
ländischen Juristen aufgenommen , die über
den gestrigen Besuch bei Lübbe berichten . Die
Aussagen beider bestätigen klar und eindeutig ,
was sogar ein Teil der Auslandspresse zu -
gab .

Der schwedische Gelehrte , der natürlich ganz
objektiv der Begegnung mit Lübbe entgegen -
sah , hat ein Bild von Lübbe gezeichnet , das die
Einstellung des deutschen Gerichts voll und
ganz rechtfertigt . Lübbe hüllt sich nach wie vor
in Schweigen . Eine neue Taktik soll deshalb
angewandt werden , um mit der Verhandlung
weiter zu kommen . Da das TatbestandSproto -
koll nach deutschen Gesetzen zu einer Beweis -
sührnug ausreicht , werden nacheinander die
verschiedenen Untersnchungsbeamten als Zeu -
gen zu den Aussagen der Angeklagten wäh -
rend der Voruntersuchung Punkt für Punkt
vernommen .

Die gleichlantenden Geständnisse Lübbes und
die Beobachtungen der Unterfuchnugsbeamte »
bringe » eine Klärung von nicht geringer Be -
deutung .

I « Neukölln , in dem VerkehrSlokal der
K .P .D ., ist zweifellos die Zentrale zu such««,

Wittenberg , 27. Sept . Die Lntherstadt Wit -
tenberg erlebte a «> Mittwoch eines der größ -
ten kirchengeschichtlichen Ereignisse seit dem
Tage der Reformation , die Wahl des ersten
deutschen evangelischen Reichsbischofs . I « einer
feierlichen Sitzung der Nationalsynode wurde
Landesbischos Lndwiig Müller , wie gemel¬
det , einmütig znm Reichsbifchof berufe « . Als
erste Amtshandlung nahm der Reichsbifchof die
Berufung des Geistlichen - Ministe »
rinms vor . Dem Geistlichen - Mimisterinm ge-
hören an : als Vertreter der Uniierten Kirchen
Bischof H o s s e « sel d e r , als Vertreter der
lutherischen Kirchen Landesbischos Schösset -
Hambnrg , als Vertreter der reformierten Kir -
che « Direktor We b e r - Elberfeld , als welt -
liches Mitglied Präses Dr . Werner .

Dann erließ der ncne Reichsbischos eine
feierliche Proklamation an das eva««
gelische Volk .

Steigende Besucherzahlen der
Gremlandwerbemesje

Karlsruhe , 27 . September . Die Grenzland -
werbemesse kann von Tag zn Tag steigende Be -
sncherzahlen verzeichnen . Bis jetzt haben über
120 000 Personen die Ausstellung besichtigt .
Sämtliche Verkehrsvereine for -
dem täglich laufend Karten an . Be -
sonders groß ist die Zahl der auswärtigen Be -
fucher , darunter zahlreiche Gruppen von ver -
schiedenen Verbänden und Schulen . Am Sonn -
tag wurden allein 23 000 Besucher gezählt .

Bekanntlich ist die Grenzlandwerbemesse bis
2 . Oktober verlängert worden nnd es sei noch -
mals darauf hingewiesen , daß ab 28. September
Berkanfsgeschäst stattfindet . Es ist zn erwar -
ten , baß diejenigen Landsleute , die diese einzig -
artige Ausstellung noch nicht besichtigt haben ,
noch Gelegenheit nehmen , die Messe zu be -
suchen .

Werkzeug der WS?
die von van der Lübbe zu der Zentrale der
KPD .- führt . Die heutigen Ausführungen
haben klar erlernten lasse « , der Ausspruch ei -
nes Kommunisten , der über Lübbe äußerte :
„Den können wir gebrauchen " hallt wieder ,
daß die Person Lübbes nicht entgegengesetzt
den kommunistischen Bestrebungen liegt . Eben -
so werden viele kommunistische Behauptungen
widerlegt . Diese Behauptungen sollten bewei «
sen , daß Lübbe selbst für ein solches Vorhaben
der kommunistischen Partei , die Jnbrandset -
zung des Reichstags , niemals der geeignete
Mann geivesen wäre . Wenn von kommunisti¬
scher Seite behauptet wird , daß Lübbe kaum
instand ? sei , mehr als zwei Meter zu sehen ,
und ein schlechtes Orientierungsvennögen
habe , so werden diese Behauptungen durch die
heutige Verhandlung haltlos gemacht . Lübbe
verfügt über eine ausgezeichnete zeichnerische
Gabe . Er hat selbst ans dem Kopf genaue
Skizzen des Wohlfahrtsamtes , des Rathauses
nnd des Schlosses angefertigt . Er ist ferner¬
em gewandter und geschickter Kletterer . Die
Geschicklichkeit , mit der er die für die Brand -
legnng besonders geeigneten Stellen gefunden
hat , beweisen deutlich , daß das Sehvermögen
Lübbes keineswegs beeinträchtigt ist . Auch
Torgler versucht ivieder jedweden Zusam¬
menhang der KPD . mit Lübbe abzustreiten .

Als Fazit des heutigen Tages kann gesagt
werden , daß man in der Frage der Bezieh « « -
ge « zwischen Lübbe « « d der KPD . ab heute
klarer sieht .

SowjetrichSanö weift öeutfche
Pressevertreter aus
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Ein Bild der Verwüftung

Tampu »
Erschütternde Einzelheiten aus der Ruinenstadt

Meziko - Stadt , 27. Sept . lieber die
grobe Wirbelsturmkatastrophe in Tampico
werden weitere Einzelheiten berichtet , die die
schlimmsten Befürchtungen bestätigen nnd z.
T . sogar noch übertreffen . Der Fluß Tamesi
ist über seine User getreten nnd die Finten
habe » die Straßen am Ufer teilweise bis zn
drei Metern überschwemmt . Eine Landung der
Flugzenge ist unmöglich . Die Flieger werfen
Nahrungsmittel aus geringer Höhe ab . Ueber
die Zahl der Todesopfer können genaue An -
gaben noch nicht gemacht werden , da man bei
den Ansränmuugsarbeiten immer wieder aus
Leichen stöbt . Aus den Trümmern des Kran -
kenhauses wurden bisher allein 87 Tote gebor -
gen . Viele Personen sind in den Fluten nm -
gekommen .

Mehrere Familien wurden in letzter Mi -
nute aus den sich in die Straßen und Häuser
ergießenden Wassermassen gerettet . Der Wir -
belsturm hat alle Verbindungen mit der Um -
weit zerstört , so daß Nachrichten nur öurch die
Funkanlagen der im Hasen liegenden Schiffe
und durch einige Notsender übermittelt wer -
den können . In allen Funksprüchen werden
Nahrungsmittel ; Arzneien , Aerzte und Pfle -
gerinnen verlangt . Die Eisenbahnlinien sind
vollkommen zerstört . Zwei Passagier - und zwei
Güterzüge sind spurlos verschwunden . Der bei
den Eisenbahnen angerichtete Schaden wird
allein auf rund 4 Mill . Mark geschätzt und das
in Tampico vernichtete englische Kapital auf
40 Mill . Mark .

Der Präsident von Mexiko , General Rodro -
guez , hat an die gesamte Bevölkerung einen
Ausruf zur Unterstützung der notleidenden
Bewohner Tampicos gerichtet . Der Jnnen -
minister ist mit dem Flugzeug unterwegs , um
selbst die Aufräumuugs - und Rettungsarbei -
ten in Tampico zu überwachen .

In Cardenas (San Luis ) sinö bisher 20
Leichen geborgen worden .

Lecks Wunderer erMssen
Mexiko - Stadt , 27 . Sept . Der Mili -

tärgouvcrneur von Tampico hat angeordnet ,

daß die Plünderer und Leichenfledderer stand -
rechtlich erschossen werden . Es wurden bereits
sechs Plünderer aus den Trümmerfeldern der
verwüsteten Stadt ersaßt und sofort erschossen .
Der Gouverneur meldete der mexikanischen Re -
giernug , daß die Sturzslut eine große Anzahl
von Toten sortgeschwemmt hat . Die Zahl der
Verwundeten ist ungeheuer grob . 268 Verwun¬
dete liegen allein in Notlazaretten .

Im ganzen Gebiet herrscht Mangel an
Trinkwasser und Nahrungsmitteln . In Tam -
pico sollen allgemein geschätzt 23 v . H . Häuser
zerstört und 75 v . H . beschädigt sein . In Car -
denas wurden 850 Häuser zerstört . Hier wur -
den bisher 25 Tote geborgen . Der im See -
Hafen von Tampico ankernde deutsche Dampfer
„Ordiac " riß sich im Sturm los und stieß mit
dem englischen Dampfer „Baron Nairn " und'dem amerikanischen Dampfer „Sapinero " zu -
sammen . Alle drei Dampfer erlitten Befchädi -
gungen .

Der mexikanische Kongreß bewilligte für die
Rettungsaktion 1 Million Pesos . Das diplo -
matische Korps in Mexiko - Stadt drückte der
mexikanischen Regierung sein Beileid aus .

Sie Schaden im slowenischen lieber-
schwemmungsgebiet

Belgrad , 27 . Sept . Die „Breme " gibt
eine vorläufige Bilanz der slowenischen Ueber -
schwemmnngskatastrophe . Der Schaden betrage
mindestens eine halbe Milliarde Dinar <26
Millionen Markj . ^ Es seien an Brücken allein
mehrere hundert niedergerissen worden .

Im Dorf Struga , das in einem Talkessel
dreißig Meter unter Wasser liegt , sind bisher ,
soivcit man dies von den höher gelegenen Häu -
fern feststellen konnte , 60 Häuser eingestürzt .
Man glaubt , daß das ganze Dorf von dem
Wasser in eine Ruine verwandelt werden wird ,
che es den Pionieren gelingt , durch Gesteins -
sprengungen dcn Abzug des Wassers zu er -
reichen . Bisher konnte der Wasserspiegel nur
um 13 Zentimeter gesenkt werben .

Weitere Judenlügen um Lübbe entlarvt

03 der E
Sie objektiven Berichte Soedermanns und des .Holländers Loeger

Leipzig , 27 . Sept . Vor Beginn des scch-
steu Verhandlungsabschnitts im van der Lub -
be-Braudstiftungsprozeß füllt sich der Saal nur
langsam mit Pressevertretern . Man nuter -
hält sich allenthalben darüber , daß ein hollän -
bischer Pressevertreter die in der deutschen
Rechtsgeschichte einzig dastehende Möglichkeit
erhalte « hat , einen Angeklagten von der Qua -
lität Lübbes im Gefängnis anzuhören nnd
über die Mitteilungen des Angeklagten van
der Lübbe an die Oeffentlichkeit dnrch sein
Blatt zu berichte » .

Auch heute verzögert sich der Beginn der
Verhandlung erheblich . Vau der Lübbe macht
den Eindruck , als ob sich seine Unterneh -
mungslust um eine Nnanee gehoben hätte .
Er unterhält sich auch lächelnd mit seinem
Dolmetscher . Auf die Frage des Seuatsprä -
sideuteu , ob er sich nun heute etwas deutlicher
auslassen wolle , als in de« Tagen vorher ,
kommt « nr ein zögerndes Ja .

Der Vorsitzende sieht sich im Hinblick auf
diese Pressemitteiluugeu veranlaßt , den Pri -
vatdozenten Soedermann -Stockholm , der sich
im Saal befindet , vorzubitten und ihn

die Beobachtungen
über van der Lübbes

tm Gefängnis machen zu lassen .
Dr . Soedermaun wirb zunächst als Zeuge

vereidigt und erklärt , baß er sich im Untersn -
chuugSgesäugnis eingefunden habe , weil im
Ausland Meldungen verbreitet würden , daß
van der Lübbe im Gefängnis gepeitscht werde ,
daß er Morphium - und Kokaincinsprttzuugen
bekommt , die die Ursache für sein abgestumps -
tes Wesen seien . Soedermann sagt wörtlich :
„ Ich habe die Ueberzengnng gewonnen , baß
van der Lnbbe besser behandelt wird , als die
anderen Gesangenen , das hat man auch am
Essen gesehen ."

Soedermaun : Ich habe mich erknudigt , ob
etwa Beamte von Berlin gekommen feien , die
etwas besonderes mit ihm gemacht hätten .
Das wnrde verneint . Ich habe auch gefragt ,
ob er « ach Einnahme von Getränken und Essen
sich körperlich schlecht gefühlt habe . Auch die -
ses ist von van der Lübbe verneint worden .

Dr . Sack : Es wird weiter behauptet , daß
man schon die typische » Merkmale einer
Ranschgistbearbeitnug a » van der Lnbbe be-

merken könne . Haben Sie Jnfektionsspnren
bemerkt ?

Soedermann :

„Es war nicht das geringste zu
bemerken "

Dann beantragt Rechtsanwalt Dr . Sack und
der Senat beschließt demgemäß , auch den Ver -
treter des Amsterdamer „Telegraas "

, Loeger ,
zu hören . Senatspräsident Dr . Büuger fragt
ihn nach seinen Eindrücken von seinem Besuch
van der Lübbes im Gefängnis . Loeger hat
alles gesehen , was Soedermann bereits be -
schrieben hat . t

Damit ist dieses Thema vorerst abgeschlos -
scn . In Fortsetzung der Beweisaufnahme
wird dann zunächst

Kriminalkommissar Seißig
über seine Vernehmungstätigkeit zu den drei
ersten Brandstiftnngsfällen gehört . Der Zeu -
ge legt dar , wie sich die ersten Vernehmungen
gestalteten . Darnach kam es van der Lübbe
darauf an , nicht einem einzelnen zu schaden ,
sondern der Allgemeinheit . Deswegen hat er
sich auch für die Brandstiftungen öffentliche
Gebäude ausgesucht , in denen viele Menschen
verkehrten . In Gesprächen mit Erwerbslosen
zog er , nach seinen damaligen Bekundungen
die holländischen Verhältnisse zum Vergleich
heran , wobei er betont haben will , daß er
über die Hitlerregierung bereits in Holland
unterrichtet worden sei , so daß er schon genü -
gend Bescheid wußte . Ganz von selbst und
völlig von sich heraus hat er auf die Frage , wo
er sich dcn » nun aufgehalten hätte , ^nitgeteilt ,
daß er die Brände im Wohlfahrtsamt und im
Rathaus verursacht hatte . Nach den Grün -
den gefragt , hat er immer wieder hervorgeho -
ben , daß es ihm darum zu tun war , der All -
gemeinhcit zu schaden und

ein „Fanal "
zu geben . Diese Schlagwörter spielten über -
Haupt eine große Rolle in seinen Aussagen .
Von dem Rathausbrand hat der Kriminal -
kommissar Heißig bei der ersten Vernehmung
van der Lübbes noch garnichts gewußt , da eine
Anzeige überhaupt nicht erstattet war . Van
der Lübbe hat von sich aus angefangen , von
diesen ersten Brandstiftungen zu erzählen .
Auch , daß die Brände mit Kohlenanzünder ge-
legt waren , erfuhr der Zeuge Heißig erstma -

lig bei der Erörterung der finanziellen Ver -
hältnisse van der Lübbes , der seine Ausgaben
im einzelnen schilderte . Der Kauf dieser Koh -
lenanzünder ist einwandfrei festgestellt wor -
ben : Bei einer Gegenüberstellung hat sowohl
der Verkäufer den van der Lübbe erkannt , wie
umgekehrt .

Ser nächste Zeuge
Kriminalassistent Marowski - Berlin , schildert
die '

Ermittlungen zu dcn Vorgängen vor dem
Wohlfahrtsamt in der Mittelstraße . In einem
Gespräch zwischen den Erwerbslosen Panknin ,
Zachow und Biuge , bei dem auch van der
Lübbe zugegen war , ist wieberholt davon ge -
sprocheu worden , daß man durch Brände die
Arbeiterschaft alarmieren müsse . Van der
Lübbe hat bei den Vernehmungen die Photo -
graphien von Zachow und Biuge wieder er -
kannt .

Sie mühsame Arbeit
der Rekonstruktion

der früheren Aussagen van der Lübbes durch
Anhörung der Vernehmungsbeamten muß noch
einige Zeit fortgesetzt werden . Van der Lübbe
hat einmal nach den weiteren Bekundungen des
Kriminalassistenten Marowski ein typisches
Kommunistenlokal in der Steinmetzstraße in
Neukölln ausgesucht und sich dort mit Erwerbs -
losen über die wirtschastspolitische Lage , wie er
sagte , unterhalten . Er leugnete zunächst , pri -
vat geschlafen und gcgcsscn zu haben und eS
bedurfte erst einer Gegenüberstellung der ent -
sprechenden Zeugen . Dazu meint van der
Lübbe lachend : dann hätte er eben einmal ge -
schwindelt .

Nie Vernehmung
des Untersuchungsrichters

Reichsgerichtsrat Vogt erstreckt sich dann auf
die Darstellung der Vorgänge an der Zahl -
stelle vor dem Wohlfahrtsamt . Näher beschrie -

und höflich war . Daß van der Lubb ; aucb an -
dere Seiten hat , habe ich nwr erfahren . ist
auch einmal tätlich geworden gegen Beamte
uuld einen anderen Zusammenstoß soll cs mit
einem Polizcibcamten gegeben haben , llcbri -
gcns hat Taness einmal einen Selbstmordver -
such gemacht und Dimitrofs ist gegen mich
selbst mit beiden Fäusten tätlich vorgegangen .

Dimitrosf erlaubt sich Frechheiten , die der
Vorsitzende mit der Bemerkung :

„Mt halten Sie den Mund !
"

quittiert . Reichsgerichtsrat Vogt stellt fest, daß
die damalige Erklärung durch die weitere Un -
tersnchung bestätigt worden sei . „ Wir sind ja
ans die drei Bulgaren nur deshalb gekommen ,
weil Beziehungen zu van der Lübbe festgestellt
wurden .

"

Dimitrofs : Ich habe einen Brief an das
„ Französische Enquetorium " geschrieben und
habe dorthin mitgeteilt , daß ich mit der Reichs -
tagsbrandstistnng nichts zu tun hätte . Dieser
Brief ist zurückgewiesen worden .

Reichsgerichtsrat Bogt : Ich konnte diese
Mitteilung auf Grund öer Strafprozeßord -
nung nicht zulassen . — Auf weitere Vorwürfe
DimitroffS stellt der Zeuge fest, daß sich Di -
mitroff trotz mehrfacher Aufforderung nie -
mals an das Reichsgericht als letzte Instanz
znr Entscheidung gewandt habe . Dimitrofs
wird aber noch einmal in übelster Weise aus -
fällig gegen den Zeugen , bis der Senat sich
zu dem Beschluß gezwungen sah : „Dem Ange -
klagten Dimitrofs wird das Wort entzogen .
Wenn er noch ein Wort sagt , wird er sofort
abgeführt .

"

Damit ist öle Verhandlung für heute be -
endet und auf Donnerstag vormittag 9 .30 Uhr
vertagt .

Die Vernehmung des KommuuistensührerS Torgler im Reichstagsbrand -Prozeß
Der erste Teil des Reichstagsbrandprozesses , der die Vernehmung der einzelnen Angeklag -
ten zur Person brachte , erreichte seinen Höhepunkt bei der Vernehmung des Kommunisten -
sührers Torgler , öer sich erneut zu den kommunistischen Ideen bekannte , aber anfS entschie -

heilste jede Beteiligung an der Reichstagsbrandstiftung abstritt .

ben hat er die Absichten , tiie ihn beseelten , in
einem Stil , der lebhaft an den Inhalt von
Flugblättern der KPD . erinnerte . So sprach
im übrigen auch Dimitrofs . Dann hat er später
im wesentlichen die Teilnahme an diesen Ge -
sprächen .zugegeben . Er hat ganz bewußt in
Abrede gestellt , daß er vom Wohlfahrtsamt
mit Begleitern weggegangen ist , und baß er
bei Schlasske und Janecke geschlafen habe . Ich
habe ihm bestimmt vorgehalten , daß hier die
Brücke zur KPD . sei.

Tätlichkeiten bei der Untersuchung
Reichsgerichtsrat Vogt kommt dann auf Ver -

Handlungsberichte zu sprechen , wonach Dimi -
troff Angriffe gegen die Untersuchungömethode
richtet und Zweifel an der Richtigkeit der
Protokolle geäußert haben soll . Ich lege Ge -
wicht daraus , zu erklären , so betonte er , daß
ich niemals irgend etwas aufgenommen und
niemals etwas getan habe , was nicht von dcn
Angeklagten selbst angegeben worden ist oder
was etwa bewußt zu ihren Ungunsten gewesen
wäre . Ich kann mit aller Bestimmtheit sagen ,
daß von Dimitrofs niemals irgendeine Un -
richtigkeit des Protokolls angegeben worden
ist . Er hat im Gegenteil mehrmals erklärt ,
daß die Protokolle im wesentlichen richtig sind .
Ich finde eS unerhört , wenn jetzt gegen die
Untersuchungsbehörden der Vorwurf erhoben
wind , als seien in den Protokollen unzutref¬
fende Angaben enthalten .

Vorsitzender : War denn van der Lübbe im
allgemeinen gutartig oder ist er auch diesmal
tätlich geworden ?

Reichsgerichtsrat Vogt : Ich kann nur sagen ,
daß van der Lübbe im allgemeinen freundlich

Schwarzer Tag der engl . Luftflotte
Bombenslugzeug »bseltüm
Lo « do » , 27 . Sept . Die englischen Lnstge -

schwader , die von dcn gemeinsamen Manöver »
mit der Flotte aus Schottland zurückkehrten ,
erlitte » am Dienstagnachmittag außergewöhn -
liche Verluste , als sie in Northumbcrland in
dichten Nebel geriete » .

Ein Bombenflugzeug stürzte ab und ging i »
Flammen auf . Die beide » Insassen verbrann -
ten . Ein anderes Flugzeug wurde bei einer
Notlandung vollkommen zerstört , ein weiteres
schwer beschädigt nnd ei » drittes wird ver -
mißt . Insgesamt mußten elf Maschinen Not -
landungen vornehmen .

Zu schwere » Unruhen kam es in der Nacht
zum Mittwoch in der O 'Connell -Street i«
Dublin , wo die Geschäftsräume der Brauerei -
sirma Baß Ratelifs nnd Gretton von einer
erregten Menge gestürmt « nd dnrch Stein -
würfe beschädigt wurden .

*

Am Mittwoch morgen wnrde im Hose deS
La » dgerichtsgesä » gnisses zu Leipzig der Hau -
delsvertreter Walter Knnze hingerichtet .

*

Der Lahnsen -Prozeß wurde bis 5 . Oktober
vertagt .

♦
I « einer Blechwarenfabrik i» Weidenau er-

eignete sich ei » e schwere Explosiv » , bei der
mehrere Arbeiter schwer verletzt wurden .
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D« RS . Veamtenabteiluna tagt
Neef und Reusch über die Ausgaben der Beamten

München , 27. Scpt . Ueber die Reichstagung
der Beamtenabteilung der NSDAP , wird fol -
gender Bericht ausgegeben :

Zum fünften Male traten die Gaubeamten -
Abteilungsleiter und Reichssachschastabteilnng
der NSDAP , zu einer Reichstagung zusam -
meu , diesmal in München im Hofbräuhaus ,
von dem gewissermaßen der Nationalsozialis¬
mus seinen Ausgang genommen hat .

Im Mittelpunkt der sehr eingehenden Be -
sprechungen standen zwei groß angelegte Ne -
ferate des Leiters der Beamtenabteilung der
Reichsleitung , Pg . Hermann Neef , und des
Stabsleiters Pg . Reufch , die alle mit dem
Organisationsleben und der Beamtenpolitik
zusammenhängenden Probleme bis ins Letzte
erörterten . Unterstrichen wnrde dabei beson -
ders die Notwendigkeit der restlosen Durch -
führung nationalsozialistischen Führung der
Veamtenschast . In allerengster Zusammenar¬
beit mit der Reichsregierung und den Länder -
regierungen wird deshalb die Beamtenabtei -
lung der NSDAP , im Rahmen und als Fiih -
rerin der Gesamtbeamtenorganisation ihre
Aufgabe im Sinne der Ideen des Führers
leisten : die Erziehung zum Nationalsozialis -
mus , die Erziehung der Beamten für die rich -
tige Wahrnehmung ihrer Souderftellnug unter
den Volksgenossen , die Unterstützung der Re -
gieruugeu bei den beamtenpolitischen Maßnah -
men , die Unterhaltung , den Aus - und Umbau
von Einrichtungen der Beamtenschaft auf dem
Gebiete der Selbsthilfe , die als gesund aner -
kannt werden , die Unterhaltung und Förde -
rung von Einrichtungen , die der Berussaus -
bildung dienen .

Die Tagung fand ihren Abschluß mit der
Absendung folgenden Telegramms an den
Führer :

„ Die in München , der Gebnrtsftätte des Na -
tioualsozialismns , versammelten Ganbeamten -
abteiluugsleiter und Reichssachschastsleiter der
Beamtenabteilung der NSDAP , geloben dem
Führer treueste Gesolgschast und unermüdliche
Arbeit für den Nationalsozialistischen Staat .

gez . : Neef ."

Keine Bittgesuche von Kindern an den
Reichskanzler

Berlin , 27. Sept . Bei der Reichskanzlei
gehen täglich an den Herrn Reichskanzler ge-
richtete Briese von Schnlkindern ein . Die
Briese sind teils im Austrag , teils ohne Aus -
trag der Eltern geschrieben und enthalten Ge -
suche an den Herrn Reichskanzler um Gewäh -
rung von Unterstützung oder Geschenken an die
Kinder selbst oder an ihre Eltern . Abgesehen
davon , daß dem Herrn Reichskanzler Mittel
zur Erfüllung aller dieser Wünsche nicht zur
Bersügung steheu , ist es nicht angebracht und
sast immer » » gehörig , daß schon Kinder im
jugendlichen Alter sich mit Bittschriften an den
Herr » Reichskanzler wende « . Die Eltern wer -
den deshalb ersucht , aus ihre Kinder einznwir -
ken , daß sie die Absenkung von Bittgesuchen
an den Herrn Reichskanzler uuterlassen .

Rudols Setz sührt den Titel
„Stellvertreter des Führers "

Berlin , 27 . Sept . Der Führer erläßt , wie
der „PPD " mitteilt , folgende Anordnung :

Pg . Rudols Heß legt den Titel eines Reichs -
leiters und eines Obergruppenführers ab und
führt nur noch künftig den Titel „Stellvertreter
des Führers " . Er behält das Recht , den Dienst -
anzug eines SS - Obergruppenfübrers zu tragen .

München , den 22. Sept . 1833.
gez. Adolf Hitler .

Aas millionste Exemplar von Mlers
„Mein Kamps'

M ü n ch e n , 27 . Sept . Mg . Meld .) Wie der
Zentralparteiverlag der NSDAP ., Franz
Eher , Nachfolger in München mitteilt , wird
am 2 . Oktober d. Js . das millionste Exemplar
von Adolf Hitlers Buch „Mein Kamps " aus -
geliefert werden .

Selten hat ein politisches Werk eine derar -
tig hohe Auflagenziffer allein in deutscher
Sprache erreicht , ein Beweis dafür , wie sehr
sich das deutsche Volk in die Darlegungen sei -
nes Führers vertieft hat .

Die englische und amerikanische Ausgabe
des Boches „Mein Kamps " gelangt im Okto -
ber in den betr . Staaten zur Ausgabe . Wei -
tere Ausgaben in italienisch und dänisch stnd
in Vorbereitung .

Bon Rheinbaben Vizepräsident des
Faushallsausschusses des Völkerbundes

Gens , 27. Sept . Die fünf großen Aus -
f ch ü f f e der Völkerbundsverfammlung , in
denen die sachliche Arbeit der Versammlung

Rasse als nationales Adeal
Von Otto Mann - Heidelberg

DaS Ideal von der nationalen Rasse
liegt in einer völlig anderen Ebene als die
Wissenschaft von der Rasse . Diese stellt die kör -
perlich - seelisch -geistigcn Merkmale der Rassen
fest . Jenes drückt den Willen aus zur voll -
k o m m e n e n Rasse . Diese sagt was ist ; jene ,
was sein soll . Rasse als Ideal ist nicht zuerst
Gegenstand unseres Wissens , sondern unseres
Willens . Dieses Ideal gehört einer Staats -
aussassung zu , die sich von den Krästen des
menschlichen Willens getragen weiß . Wir su-
cheil gegenwärtig den Ursprung menschlicher
Daseinsformen im menschlichen Willen . Alles
werthaste menschliche Leben entspringt einem
Willen , der über die rohen vitalen Bedürfnisse
nach Brot und Liebe hinausragt . Per Mensch
kann nie seinem Willen entfliehen .

'
Selbst wo

er ihn als höheren aufgibt und sich an den
Daseinsgenuß verliert , ist er nicht ohne , son -
öern nur von einem niederen Willen . Dies
ist die Kraft unseres neuen Staates , daß er
dem menschlichen Willen wieder einen hohen
Gegenstand gibt .

Der Glaube an den Willen ist ältester deut -
scher Glaube . Wir haben stets die Ansprüche
des religiösen und kulturellen Menschen der
westlichen materialisierenden Verweltlichung
entgegengesetzt : in der Reformation , im philo -
sophischen und dichterischen Idealismus des
ausgehenden 18 . Jahrhunderts . Er verkörpert
sich in Kant , Fichte , Schiller . Er ist
unsere beste Kraft . Verlieren wir ihn *, so ver¬
lieren wir uns . Auch unser politischer und
wirtschaftlicher Aufstieg im Reiche Bismarcks
hat ihn nur verdunkelt , nicht gebrochen . Er

verlaufen soll , traten heute vormittag zu ih -
ren konstituierenden Sitzungen und zur Fest -
setzuug der Tagesordnung zusammen . Der
vierte Ausschuß wählte den deutschen Vertreter ,
Staatssekretär von Rheinbaben , zum
Vizepräsidenten , wodurch zum ersten
Male im Rahmen des Völkerbundes ein Ver -
treter Deutschlands mit diesem Amt betraut
wird . Diesem Ausschuß kommt dieses Jahr
besondere Bedeutung zu , da in ihm die gerade -
zu katastrophale Finanzlage des Völkerbundes
erörtert werden soll .

Die Vollversammlung des Völkerbundes
tritt am Nachmittag zur Eröffnung der Haupt -
ausspräche zusammen .

Beitritt Argentiniens zum Völkerbund
Buenos Aires , 27. Sept . <Havas .) Der

argentinische Senat hat einstimmig den Be -
schlnß gefaßt , den Beitritt ^Argentiniens zum
Völkerbund zu erklären . Ju der allgemeinen
Aussprache hatte sich Senator D e l a t o r r e

gegen eine Anerkennung des Versailler Ver -
träges gewandt . Hinsichtlich des auf die Mon -
roe -Doktriu bezüglichen Artikel 21 des Völker -
bundspaktes wurde bei der Abstimmung ein
Vorbehalt ausgesprochen .

Vor deutsch -sranzösischen Verhand¬
lungen über die Kontingentierungs -

tragen
Berlin , 27. Sept . <Eig . Meld .) In der sran -

zösischen Presse ist in der letzten Zeit wieder -

holt von der Absicht die Rede gewesen , den
deutsch -srauzösische » Handelsvertrag von 1927
z» kündigen . „ Jonrnee Industrielle " schreibt
heute zu dieser Angelegenheit , daß die fran -
zösische Regierung die Einleitung von Ver -
Handlungen vorgeschlagen habe und daß , falls
Deutschland diese Verhandlungen schlechthin
ablehne , eine Kündigung des Handelsvertra -
ges unvermeidlich sein würde .

Von maßgebender Seite wird dazu erklärt ,
Deutschland hat keinen Grund » vernünftige
Verhandlungen abzulehnen ? deshalb hat es
sich bereit erklärt , mit der französischen Regie -
rnng über die von ihr beabsichtigte Neurege -
lung des Kontingcntiernngsverfahrens zu
verhandeln unter der Voraussetzung , daß der
deutsche Rechtsstandpunk dabei gewahrt bleibt .

Kmegseecht über Tientsin
Ein neuer Nordchinastaat?

Schanghai , 27. Scpt . Schanghaier Blätter be »
richten aus Peking , daß die Lage in Nordchina
sich immer kritischer gestaltet . Ueber Tientsin
und Umgebung ist das Kriegsrecht ver -
hängt worden . In Tientsin und Peking wächst
die Spannung von Stunde zu Stunde . Ein
japanisches Militärflugzeug hat erneut Flug -
zettel über Peking abgeworsen , in denen an -
gekündigt wird , daß Japan mit allen Mitteln
den ursprünglichen Zustand in Nordchina wie -
der herstellen werde . In der chinesischen Presse
herrscht die Anssassnng vor , daß die Ereignisse
in Nordchina die Schassung eines neuen nord -
chinesischen Staates mit der Hauptstadt Peking
und nach Muster Maudschukuos ankündigten .

*

Der Bormarsch General Fangschenwns anf
Peking

Tokio , 27. Sept . Halbamtlich wird mitge -
teilt , daß trotz japanischer Warnungen die
Truppe » des Generals Fangschenwus
ihren Vormarsch aus Peking sortgesetzt haben .
Japanische Bombeuslugzeuge haben Bomben
abgeworfen , um den Vormarsch zum Still -
stand zu bringen . Das japanische Oberkom -
mando teilt mit , daß am Montag 4000 chine¬
sische Aufständische versuchten , bei Tientsin die
Eisenbahnverbindung mit Peking zu unter -
brechen und in Tientsin einzudringen . Das
Oberkommando hat vom japanische » Kriegs -
Ministerium den Befehl erhalten , alle Maß -
nahmen zn treffen , « m Peking und Tientsin
zu schlitzen.

Schanghai , 27. Sept . Die chinesische Regie -
rnng hat gegen den General Fangschenwu
ein Versahren >vege « Hochverrats einge -
leitet . Die chinesische Regierung hat die For -
derung gestellt , er solle seine Offensive sofort
einstellen . Der General hat sich jedoch gewei -
gert , diesem Verlangen Folge zu leisten , und
ausdrücklich erklärt , daß er seinen Marsch aus
Peking fortsetzen werde .

Rennstallbesitzer > Sude Spyenheimer
verhastet

Frankfurt a .M , 27. Sept . Der bekannte Renn -
stallbesitzer Konsul M . I . Oppenheimer ist auf
Grund eines richterlichen Haftbefehls unter An -

schuldigung des Betrugs und des Konkursvergs -
hens , die nach Angabe der Staatsanwaltschaft
Millionenbeträge ausmachen , in UntersuchungS -
Haft genommen worden . Konsul Oppenheimer
hat auf seinen Antrag , wohl um dem
Antrag der Gläubiger zuvdrzukommeu ,
Konkurs beantragt . Wie wir hören ,
ist der Koniurs am Dienstagvormittag
eröffnet worden . Oppenheimer beziffert seine
Passiven auf 2,6 Mill . RM , ES ist aber nach An -
gaben des eingesetzten Treuhänders und von
Glänbigerseite darauf hinzuweisen , daß die Schul -
den mindestens 3,5 Mill . RM . betragen . Davon
entfallen nur 160000 RM . aus Banken , während
der Rest auf private Frankfurter Familien ent -
fällt . Die Höhe der Aktiven , die an sich nicht
wesentlich sein dürften , liegen noch nicht fest.
Konkursverwalter ist Rechtsanwalt Max Ernst
Cuntz- Frankfurt . Die erste Glänbigerversamm -
lung ist auf den 31 . Oktober vorm . 10 Uhr ein -
berufen .

Pariser Arnaste
Paris » 27 . Sept . Die Pariser Presse zeigt

sich mit dem Verlaus der Genfer Besprechun -
ge « sehr « « zufrieden . Der englischen Abord -
nnug wird der Vorwurf gemacht , den Verhand -
lungeu vollkommen gleichgültig gegenüberzn -
stehen , während mau von Italien einen Vor ,
stoß in der Nevistonsfrage befürchtet .

Ein abgelehntes Ersuchen Englands
London , 27. Sept . In einer vom amerikani -

fchen Staatsdepartement herausgegebenen
amtlichen Mitteilung wird nunmehr bestätigt ,
daß die amerikanische Regierung das Ansuchen
der englischen Regierung , die beabsichtigte
Kiellegung der 10 000 Tonnen -Kreuzcr hiua « s -
zuschicbe « , abgelehnt hat . Die amerikanische
Regierung hat England geantwortet , daß sie
keine bestimmenden Gründe zur Aeuderung
ihres bereits verzögerten Flottenbaupro -
grammS oder zur Aufschiebung geplanter
Schiffsbauten erkennen könne .

wirkte , gegen sich selbst blind , fort in einer
wissenschaftlichen , technischen und wirtschaftli¬
chen Energie , die nicht dem ökonomischen ,
sondern dem deutschen Wirkungsdrang ent -
sprang .

Dieser Wille sucht gegenwärtig zu sich selbst
zurück . Er erscheint als Wille zum S t a a -
t e . Warum er diese Form annimmt , lehrt ein
Blick auf die Geschichte . Das Mittelalter ruhte
noch , an dem gegenwärtigen politischen Kräs -
tespicl gemessen , in einer statistischen , metaphy -
sisch- kirchlichen Weltordnung . Die Aufklärung
setzte an ihre Stelle das mechanische Gleich -
gewicht der großen europäischen Mächte . Die
moderne Politik hingegen ist total d yna -
m i s ch geworden . Sie kennt unter dem Ein -
slnß des wirtschaftlich imperialistischen Den -
kens des 19. Jahrhunderts kein Prinzip mehr
außer der Unterdrückung des Schwächeren
durch den Stärkeren um dessen wirtschaftliche
Ausbeutung . Diese Lage ist unser Schicksal .
Einmal herausgetreten aus unserer alten po -
litischen Stagnation , nun ein lebendiges Zen -
trum Europas , mit den Interessen und der
schafsenden Wirksamkeit von 65 Millionen
Menschen in das europäische Schicksal elnge -
flochten , haben mir keine andere Wahl , als
diese Lage zu bewältigen oder unterzugehen .

DaS macht unsere deutsche , unsere gegen -
wärtige europäische Mission aus . Der staatliche
Materialismus Europas ist im Begriff zu
scheitern . Wir Deutsche sind die Nation , die
kraft unseres Willens der Welt eine neues und
fruchtbareres Prinzip geben kann . Unsere
Willenskräfte , bisher gespalten tätig , teils auf
dem Gebiete der inneren Kultur , teils als
wirtschaftliche Energie , sammeln wir gegen -
wältig zur totalen U m s o r m n n g der
politisch - gesellschaftlichen Welt . Wir geben uns

eine Wirklichkeit , durch die wir uns als Nation
nach innen und außen nicht nur behaupten ,
sondern uns erst zij uns selbst neu schaffen .
Wir geben zugleich dem zivilisierten Europa
das Vorbild eines Staates , der den Sinn des
politischen Lebens neu erschließt in dem Eigen -
recht und der Eigenkraft der Nationen und
damit die Periode eines zügellosen Wirtschaft -
lichen Imperialismus beendet .

Doch wirkt kein Wille beliebig . Er ist gebnn -
den durch den Menschen selbst . Und hier ist es
die Bedeutung des neuen Staates , daß er nicht
idealistisch konstruiert , sondern auf die realen
Willensmächte im Menschen zurückgeht , von
den flacheren zu den tieferen , von den nie -
deren zu den höheren . Er dringt in die Schich -
ten menschlichen Seins vor und bringt sie zn
neuer Entfaltung , die dem menschlichen Leben
den höheren Wertcharakter geben . Und weiter
noch : er sucht den ganzen Menschen zu erfassen .
Als Wille zum Staat , d . h . als Wille zum
starken Dasein deutschen Wesens in dieser
Welt sucht er die Totalität der körperlich - see-
lisch- geistigen Tatsachen zu erfassen , durch die
allein eine " Nation i» dieser Welt ihren Be -
stand hat . Er ergreift mit seinem Willen auch
die Tatsachen , die durch die körperliche Natur
des Menschen gegeben sind .

Solche Urtatsache ist die Ras s e , als das
biologische Fundament einer Nation .
Doch erschöpft sich der Begriff der Rasse nicht
in dem , was Rassekunde und Biologie fest-
stellen können . Diese Wissenschaften geben Be -
lege an die Hand für ein tiefer begründetes
Lebensgefühl .

In der Anerke » « » ng der Rasse wird ein
lang verschütteter religiöser Glanbe ne « wach ,
daß der Mensch , « ach göttlichem Willen als

körperlisch - seelisch -geistige Natur Glied einer
körperlich -seelisch -geistigen Gemeinschaft sei ,
nem Blute nicht weniger als der Seele und
dem Geiste sittlich verpflichtet sei, ja tiefer :
denn von jeuer hängt nicht « ur sein , sondern
auch das Schicksal seiner Nachkommen , das
Schicksal seiner Nation ab .

Rasse ist mehr als die körperliche Wohlbe -
schasfenheit auch aller Glieder einer Nation .
Sie deutet auf den geheimnisvollen Lebens -
grnnd hin , worin der ganze Mensch , nicht nur
der leibliche , und worin die ganze Nation , nicht
nur das einzelne Glied , wurzelt . Sie will in
körpcrlich - seelisch - geistiger Gemeinschaft ersah -
ren , nicht als Ergebnis einer Wissenschaft
gedacht sein .

Sie ist somit die Grundidee einer neuen
Weltstellung die im Begriff ist , die Wur -
zel - unld Richtungslofigkeit liberalistischer
Menschen -, Gesellschafts - , Wirtschasts - und
Staatsanschauuug zu überwinden . Die Ratio -
nen kehren zu der tiefen Erfahrung ihrer na -
tionalen Körperschaft zurück . Sie sind Schöp -
fnngen der Gottheit . „I c Ö e Rasse ist
eine Idee Gottes ." ( H i t l e r . ) Sie fin¬
den in dieser Tiefe ihrer selbst die Freiheit
ihres schöpferischen Willens und zugleich die
Bindung dieses Willens an die Bedingungen
des Menschen , der Nation und der Gegenivart .
Der Mensch bindet sich wieder an sein Blut .
Dies ist kein Naturalismus und kein magischer
AtystiziSmus . Nasse ist als solche nicht nur ein
Grund des Daseins des Menschen , sondern
sein Ziel . Nasse ist ein religiös - sittlich na -
tionales Ideal . Im Willen zu ihr sucht eine
ihrer Wurzeln wieder mächtige Nation zu
werde » , was sie nach göttlichem Willen sein
soll .
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Oer Heidelberger Kulturkreis
Von Max Dufner - Greif

Unser als bahifdxt Dichter wohlbekannte kultu¬
rell « Mitarbeiter Max Dusner -Greis wird in einer
mehrteilige » Artikelserie zu unseren Lesern Uber
die verschiedenen vadischeu Kulturkreise sprechen

Wer in diesen letzten schönen Herbsttagen die
Landschaft am Neckar in ihrem ganzen Zauber
genieben will . der muß sich von einem guten
Freund den Schlüssel zu einem der zierlichen
Gartenbäuschen geben lassen , die in säst südlicher
Anmut in den Weinbergen am unteren Hang des
Heiligenberges liegen .

Die Wälder sind mit buntem Laub ge-
schmückt, und der Himmel ist wie ein blaues
Zelttuch darüber gespannt , drunten im Fluß
spiegelt sich all diese herbstliche Pracht , wo schon
die ersten Möven um ein schlankes Segel spie -
len . Die Winzer sind fröhlich bei der Arbeit ,
Gelächter ist laut in allen Gärten , und hin
und wieder hallt ein übermütiger Schuß durch
das Tal . Bon einem nahen Kastanienbaum
schweben langsam die falben Blätter herunter ,
und das Spiel der Gedanken zieht mitten in
all der Lust wehmütig mit ihnen zum Boden
hin , der alles Niedergehende einmal aufnimmt .

Als einst die Postkutschen noch durch die
Pfalz fuhren , da galt den Reisenden daö Ein -
biegen von der Bergstraße in das Neckartal
der alten Brücke zu als der ersehnte Augen -
blick des schönsten Schauens , wenn die Ruine
im Sonnenglanz vor ihnen lag , und sie vcr -
fehlten es nicht , bei günstigem Wetter noch am
gleichen Abend von der Terrasse des Schlosses
einen empfindsamen Blick in die von allen
Fremden gerühmte Pracht des Sonnenunter -
gangS zu tun .

Der fremde Besucher genießt heute den Blick
über Heidelberg aus dem Gang über die Frie -
drichsbrücke . Wenn er nach Osten schaut , in den
Ausgang , hat er das in aller Welt bekannte
Gemälde in seinem ganzen romantischen Zau -
ber vor sich, wendet er sich aber nach Westen ,
dem Untergang zu , da spricht ihn kalt und klar
das Bild der Technik an , dort Wald und Baum -
wuchs über den lebenswarm empfundenen und
geformten Giebeln der Altstadt , hier weit ge-
schwungene Betonmauern mit kubischen Bau -
klotzen am Ufer der Ebene . Das ist der be -
rühmte Janusb lick über Heidelberg .

Und wenn dieser Fremde heute den alten
Weg zur Philosophenhöhe ersteigt , dann springt
ihm sofort dieselbe Zerspalte nheit des
Wesens ins Auge , wenn sein Blick vom Dach
der Heiliggeistkirche , die wie eine Henne unter
Küchlein aufragt , hinweg auf jenen abscheu -
lichen Bau fallen muß , der in die alte roman -
tische Universitätsanlage den fremden Stil des
technischen Willens hineinzwängt , ohne baß
man bisher auf den rettenden Gedanken kam ,
diese unschöne Fläche durch ein paar schlanke
Pappeln sreundljch zu gliedern .

In diesem Janusblick liegt das unentschie -
dene Schicksal des heutigen Heidelberg ossen -
bar . Sein altes Stadtbild ist unwiderruflich
untergegangen , der neue Zeitgeist kahler Such -
lichkeit hat sich wohl rücksichtslos hereinge -
drängt , aber die Mischung könnte auf die
Dauer zu leicht die Form eines unerträglichen
Weltkitsches annehmen . In den vergangenen
Jahren war das Schicksal der Stadt verant -
wortungslosen Geistern ausgeliefert , die hinter
den Kulissen ihre Puppen an den Drähten tan -
zen ließen , bis diesem unterirdischen Regiment

das Erscheinen des Hakenkreuzes auf dem Rat -
haus ein Ende gemacht hat . Es ist der Augen -
blick gekommen , eine neue Wegrichtung einzu -
schlagen , aber die Stadt Heidelberg kann ihre
Krise nur überwinden , wenn sie ihre
künftige Entwicklung mit dem
Schicksal ber Universität unlös -
lich verbindet .

Die Finanzlage Badens hat zu der Erwä -
gung gezwungen , ber ich 1927 in einem Auf -
ruf der „Deutschen Zukunft " erstmals Aus -
druck gab , die Heidelberger Universität dem
Reich zu unterstellen . Sie würde damit eine
Sonderstellung einnehmen , die vom Volk aber
nur verstanden und gebilligt werden kann ,
wenn damit eine das ganze Volk wahrhaft an -
gehende Idee sichtbar verkörpert ist . Der an
sich in allen Gauen des Reiches beliebte Land -
schaftsgedanke vom fchönen Heidelberg genügt
hierzu nicht . Eine solche Idee muß tief in das
Schicksal unseres völkischen Freiheitskampfes
hineinwachsen , wenn sie werbende Begeiste -
rung erwecken will .

Ueber dem Portal zu dem Neubau ber Uni -
versität stehen , vielen Tausenden zum Aerger -
nis , immer noch die von Gundelfinger gepräg -
ten Worte :

Dem lebendigen Geiste'.
Der Leser dieser Inschrift wird sich an die

These Leopold Zieglers im 17. seiner
„Fünfundzwanzig Sätze vom Deutschen Staat "

erinnern , daß die Demokratie „ als ihren men -
talen Stil die hemmungslose Vermissen -
schastlichung des Geistes " entwickelt
habe . In seiner Schrift „Der Europäische Geist "

weist derselbe Ziegler bei seinem Urteil über
das Verhältnis von Wissenschaft und Gestal -
tung auf die Person Max Webers hin :
„Der Mann , der feine , heftigen Bemühungen
um eine wertfreie Gesellschaftswissenschaft mit
dem Satze gleichsam axiomatisch unterbaut , daß
wissenschaftliche Argumentation niemanden zur

Entscheidung in der Wertsphäre zwingt , er ist
durch eine seltsame Fügung auch ber Mann ,
den ein edler Ehrgeiz nach der rettenden deut -
schen Tat verzehrt , die ihm seine Wissenschaft -
liche Inspiration eingestandenermaßen ja wie -
Serum vorenthält und vorenthalten muß .

" Von
diesem Heidelberger Kulturkreis wirb an an -
derer Stelle von Ziegler das Urteil gefällt ,
„das Leben dürfe bei seinen momentanen Ent -
scheidungen und konkreten Nöten auf den Geist
ja nicht rechnen , ja daß die Wissenschaft das
Leben seinen teils geschwächten , teils entarte -
ten Instinkten kaltblütig überließe . Was je
der Mensch dem Geist entlehnte , das runde Ja
oder Nein zum Unternehmen ber Stunde , bas
überzeugte Urteil , ob unrecht ober recht , —
die Wissenschaft bleibt eS ihm schuldig !"

Mit dieser Art von Wissenschaft muß eS aber
ein Ende haben . Der Professor muß sich « in -
gedenk sein , was sein Titel verheißt , vor allem
Bekenner sein zu müssen , wie es der der -
zeitige Rektor Andreas in seinen Universi -
tätsredcn vorbildlich bewiesen hat . Noch immer
aber ist die Luft zu kühl , daß hier neues Leben
gedeihen könne , und wir erwarten , cS möchten
im kommenden Wintersemester solche Entschei -
düngen fallen , daß die für die Wissenschaft so
sehr kläglichen Thesen Leopold ZieglerS als
überholt gelten können . Das heut so Zwie¬
spältige im Heidelberger Kulturkreis muß über -
wunden werben , bas ist die Aufgabe , und unS
Nationalsozialisten ist es klar , daß nur der i n -
brünstige Glaube an die Volks -
gemeinschaft und an die groß beut -
sche Sendung des Dritten Reichs
hier Heil gewähren kann .

Herbstlaub ist heute über Heidelberg . Abend -
schatten fallen in die alten Gassen , wo über
den Hausgiebeln der Rauch verweht , von der
Jesuitenkirche hallt ein schwermütiges Geläut
durch das Tal , aber ich verlasse meinen Wein -
berg mit der festen Zuversicht , baß sich nach
Herbst und Winter unsere Sehnsucht verwirk -
lichen

'
werde , dann wird sich die Landschaft in

ihr schimmerndes Brautgewand kleiden , und
auch Heidelberg wird wieder seinen neuen
Lebenstag in der Geschichte des deutschen
Geistes haben .

Neuer Kulturgeist - neue Kulturtat
Zum üulturkammergefetz

Das vom Kulturkabinett verabschiedete Kultur -
kammer -Gesetz ist zugleich ein Endpunkt und ein
Anfang . Mit ihm wurde der Schlußstrich gezogen
unter « ine Entwicklung und einen Zustand , über
den sich die Wenigsten unlerer Volksgenossen klar
sein werden , nämlich unter die uralte deutsche
Kulturzersviitterung . Warum denn haben alle
Aeußerungen deutschen kulturellen Lebens , mögen
sie auf die Dauer im einzelnen noch so nachhaltig
gewesen sein , doch niemals oder nur in den Tel »
lensten Fällen von Anfang an die Stoßkraft nach
innen und außen besessen, di« der politische Vor -
teil unseres Volkes und Staates gebieterisch ver -
langte ? Weil ein alteingewurzeltes gefährliches
Vorurteil in allen kulturell -geistigen Berufen
Kultur und Staat fast als Gegensatz empfand ,
weil man auch im Kulturleben ängstlich aus jede
private Initiative bedacht , ganz vergessen hatte ,
daß jede Kultur organischausdemVolks -
ganzen herauswächst , daß auch die kulturellen
Spitzenleistungen des Einzelnen nur dann Wert

und Bestand haben , wenn sie im lebendigen Zu -
sammenhang des Schaffenden mit dem Volks -
tum , mit den Kräften des heimischen Bobens
unb ber Rasse entstehen .

Daß es so kam , war in erster Linie Schuld
des Staates selbst , der sich immer mehr von der
Quelle seiner Kraft , dem Volkstum , entfernte
bis zu dem völlig volksfremden Gebilde des No -
vembeistaates von 1918. Aus einem solchen Nähr -
boden konnte keinerlei völkische Kultur entstehen .

Nun aber ist mit einem Schlage seit Januar
1933 die Einheit von Volk und Staat neu ge-
schaffen, und damit sind auch die Voraussetzungen
für ein neues Aufblühen unserer deutschen Kul -
tur gegeben . Aber mit der Schaffung dieser Vor -
aussetzungen begnügt sich der nationalsozialistische
Staat nicht . Er muß das gesamte kulturelle Le-
den auch führen und einordnen in seine Politik .
Daher schus er sich das Instrument des Reichs -
Ministeriums für Volksaufklärung und Propa -
ganda , das zum Zwecke der Erhaltung « nd För¬

derung deutscher Kultur jede » Mittel der geistigen
Einwirkung auf unser Volt in stch vereintat . <k»
entspricht nur dem Wesen des neuen Staates und
seinem weltanschaulichen Anspruch auf die totale
Führung und Durchdringung der Na «
t i o n , wenn er jetzt auch äußerlich , organisations «
mäßig alle kulturellen Gruppen und Berufe
sammelt und zur Einheit zusammenschließt . Der
Wille zur Zentralisation der gesam .
ten Macht greift auch in die , soweit sie bi »b« r
bestanden , weit zerstreuten und mehr gegenein »
ander als miteinander arbeitenden Organisatio «
nen der geistig Schaffenden hinein , gestaltet diele
Organisationen völlig neu , fügt sie in das gewal -
tige Gebäude seiner politischen Neubildung ein
und gibt damit auch dem Einzelnen den festen
Platz im Gesamtgefüge , von dem aus er , unbe -
schadet seiner persönlichen , nur ihm eigenen Schaf -
fensmöglichkeiten , seine Kraft und Begabung für
die deutsche Kultur einsetzen kann .

Dies ist der Sinn der Reichskultur «
k a m m e r . welche die bereits in vrivatrechtlicher
Form neu gegründeten berufsständischen Organi -
sationen auf den Gebieten des Rundfunks , der
bildenden Künste , der Musik , der Schriftsteller ,
des Th « aters . des Films und der Presse in Kör -
oerschaften des öffentlichen Rechts zusammenfaßt .
Mit diesem Kabinettsbeschluß ist mehr geschaffen
worden als lediglich eine Organisation . Mit
zwingender Folgerichtigkeit wird so nach dem von
Adols Hitler in Nürnberg verkündeten Kultur -
Programm das Erforderliche sofort in die Tat
umgesetzt , um ungesäumt den deutschen kultu »
rellen Aufbau in di « Wege zu leiten . Die hohen
Aufgaben , die jedem Schaffenden dadurch erwach -
sen, liegen in der Verpflichtung auf das
Gesamt wohl , das stets auch für alle Kultur
eines Volkes oberstes Gesetz bleiben muß . Dieses
Wohl von Volk und Staat erfordert beute mehr
denn je einen gesteigerten Willen und gesteigerte
Kraftanstrengungen aus allen Gebieten . In Poli »
tik und Wirtschaft sind gleichfalls die notwendi -
gen Organisationen , also alle Mittel geschaffen
worden , um auch hier den größtmöglichen Einsatz
der gesamten Nation zu gewährleisten . Unsere
deutsche Kultur darf da nicht zurückstehen , damit
sie im Sinne nationalsozialistischer Kulturpolitik
den Teil der Aufgaben bewältigt , der ihr als Er -
neuerer unseres völkischen Lebens nach innen ,
als wertvollst « Tat -Propaganda für Volk und
Staat nach außen hin zufällt . Diese Gedanken
stehen in allen kulturellen Berufszweigen im
Vordergrund . Sie sind von jetzt an grundlegend
in der Mustk , die sich wieder auf ihre nationale
Wurzel und Aüfgabe besonnen hat und im ge -
samten deutschen Theaierwesen , das ja von der
Seite des Künstlers und des Publikums eine
völlige Neugestaltung ersährt und in der Person
des Reichsdramaturgen auch die staatliche In -
stan» für eine bewußt geführte deutsche Theater -
volitik erhalten hat . Dieselben Grundsätze sind für
alle anderen Zweige in Kunst und Wissenschaft
gegeben .

So dient dieses neue Gesetz der Untermauerung
des Staates in seinem Herzstück. d« r deutschen
Kultur . Jedem Volksgenossen , der schassend an
ihrem Aufbau beteiligt ist . gilt das Wort des
Führers , das er in Nürnberg dem deutschen
Künstler zurief : stolzester Verteidiger
deutschen Wesens zu sein . Die Organisa -
tion aber dieser geistigen Verteidigung und ihre
Steigerung zum friedlichsten , aber wirkungsvoll »
sten Angriff durch unsere Kulturtaten aus allen
Haß und alles Unverständnis , das sich uns heute
in der Welt entgegenstellt , hat bic deutsche
Reichskulturkammer übernommen .

Dr . Hermann Killer .

Oie Stuttgarter Vau -
Nusstellung „Deutsches Holz "

Diese Ausstellung von 28 fertigen Einsami -
lienhäusern und einem Miethaus mit 7 Drei -
und Vierzimmerwohnungen verdient aller -
größte Beachtung nicht nur durch Bauwillige ,
sondern in noch viel größerem Maße durch die
Behörden , insbesondere Baupolizeiämter . Unb
vor allem durch die deutsche Wald - unb Holz -
Wirtschaft . Denn die Ansstellnng beweist ein -
dringlich , daß daS deutsche Holz wie seit Jahr -
Hunderten auch heute noch der unentbehrlichste ,
dazu aber der billigste und vielseitigste Baustoff
ist . Das wird besonders einleuchten , wenn man
noch die einige Minuten von der Holzhaus -
Siedlung entfernte „Weißenhof - Siedlung " auf -
sucht unb vergleicht . Diese Versuchs -Sieblung
des Deutschen Werkbundes , damals von den
bekanntesten Vertretern der sogenannten
„neuen Sachlichkeit " errichtet unter Anwen -
bung von „neuesten " und „ besten " Bauweisen
— von den Bauformen ganz abgesehen — hat
völlig versagt . Nicht nur , daß bie Häuser in den
angeblich billigeren Bauweisen schon in der
Herstellung teuerer würden als übliche Massiv -
bauten haben auch durchweg alle „neuen Bau -
weisen " sich nach keiner Richtung hin bewährt .
Die Stadt Stuttgart muß ständig ausbessern
und die Wärmchaltung ist so schlecht, daß die
Heizungskosten fast so hoch sind , wie die Mic -
ten . Wenn also die neue Stuttgarter Bau -
Ausstellung mit dem Holzhausbau , verputzt
und unverputzt Block - , Platten - , Ständer - und
Riegelbauiveise , wieder zurückgeht zu dem bei
uns seit Jahrhunderten Bewährten , gleichzei -
tig aber beweist , daß ein Holzhaus im Innern
keineswegs die Errungenschaften ber Neuzeit
zu entbehren braucht , so liegt darin ein un -
geheurer Vorteil , privat - wie Volkswirtschaft¬

lich . Denn bas Bauen aus und mit Holz ist ,
wie hier bewiesen wird , billiger , als jede an -
dere Bauweise . Sie ermöglicht also auch den
über keine Glücksgüter Verfügenden , die Sehn -
sucht nach dem eigenen Heim zu erfüllen . Zu -
mal an einem Beispiel sehr deutlich gezeigt
wird , daß man stch ein Holzhaus mit vielen
und vor allem großen Räumen anschaffen
kann , ohne daß es wie ein Massivbau im In -
nern unbedingt fix und fertig sein muß . Man
kann ruhig in einigen Zimmern mehrere Jahre
die natursarbenen Holzwände und Decken las -
sen wie sie der Zimmermann gemacht hat . Hat
man bann später mal wieder Geld , ist es leicht ,
auch die restlichen Zimmer zu verschönern ,
unter Umständen kann man das sogar selber
machen . Das billige und schnelle Bauen , das
keine Austrocknungszeit verlangt , sollte aber
auch die Gemeinden veranlassen , bei den Rand -
siedluugen die Holzbauweise zu berücksichtigen .
Sie könnten bann für den gleichen Kostenauf -
wand mehr Häuser errichten , als beim Massiv -
bau . Und würden dadurch vor allem ber Not
des deutschen Waldbesitzes abhelfen , in vielen
Fällen 7ogar der eigenen Haushaltnot . Denn
für viele Gemeinden , aber auch für die Länder
mit großem staatlichen Waldbesitz haben die
Einnahmen aus ihnen sehr wichtige Posten dar -
gestellt , das haben wir in Baden leider aus
eigenen Erfahrungen schmerzlich verspürt . Be -
kommt aber jetzt der Holzhausbau auch in den
Städten wieder Austrieb , dann erhält die
Forst -, Wald - und Holzwirtschaft neue Abneh -
mer und auch wieder auskömmliche Preise .
Und damit würden die direkten Einnahmen der
Länder und Gemeinden steigen und der
Steuerdruck könnte vermindert werben .

Die Stuttgarter Holzhaussieblung ist aber
auch von kultureller Bedeutung . Denn
man sieht hier zum erstenmale wieder Hau -
ser mit geräumigen Wohnungen ,
also mit Zimmern , die auch für Ehen m i t Kin¬

dern bestimmt sind . In der Weißenhof - Sied -
lnng und ihren Abarten — man denke nur an
die Manschen städtischen Bauten in Frankfurt
a . M . — hat man die Kinder vollkommen ver -
gessen , aber auch , daß man doch in einer Woh -
nnng wohnen , und nicht bloß essen und schlafen
soll . Die Wohnungen in der neuen Stnttgar -
ter Siedlung sind dagegen derart behaglich , wie
eben deutsche Wohnungen sein sollen . Es sind
wieder Aufenthaltsräume , in denen
man sich erholen kann , in denen Kinder heran -
wachsen können , in denen man Musik pflegen ,
oder einen Bücherschrank aufstellen kann .

Städtebaulich bringt die Siedlung eine
ganz wichtige Neuerung , auf die die in Borbe -
reitung befindliche Stuttgarter Bauordnung
eingeht . Das ist die Lösung der Anlieger -
kostenfrage . Hier unb künftig bei allen
Neubauten in Stuttgart werben die Anlieger -
kosten gerecht unb einfach festgesetzt , nämlich
nach den Grundstückskosten zuzüglich Baukosten !

Die Ausstellung , deren künstlerische Oberlei -
tung Prof . Schmitthenner hatte , wurde
für „r e i ch s w i ch t i g" erklärt . Das ist sie.
Hoffentlich dringen ihre neuen Gedanken unb
der Geist , aus dem heraus sie geschaffen wurde ,
recht schnell durch ganz Deutschland . Der Vor -
teil wird dann allgemein sein . W . Eh .

Richard Wagner : Weg und Wirken . Von
Alexander Spring . Union deutsche Ver -
lagsgesellschaft Stuttgart . Mit 79 Abbildungen .
Kartoniert RM . 2,80.

Unter den zahlreichen Wagnerbiographien
nimmt bas Buch von Alexander Spring , dem
Obersptelletter der Bayreuther Festspiele , ei¬
nen besonderen Platz ein . Mit viel Liebe und
innerer Anteilnahme hat er das große Stoff¬

gebiet verarbeitet und macht uns nun des Mei -
sters Weg und Wirken ungeheuer lebendig . Da «
zu hat das Buch nichts von dem üblichen Stil
der Biographien an sich, es ist fcfselnö geschrie -
ben und trotzdem peinlich sachlich. Die echte
Kämpfernatur weiß Spring dem deutschen
Volke nahe zu bringen .

Wir können diesen Band , der dazu mit zahl -
reichen sehr guten Bildern geschmückt ist , je «
dem , der das Wagnergedenkjahr nicht nur äu «
ßerlich auffaßt , zur Einführung sehr empseh «
len . Sti .

3)as Sunkprogramm
des Vages

Dannerstag , den 28. September : 6 .00 : Zeitan¬
gabe . Wetterbericht , anfchl . Ghmuastir . 7 .00:
Nachrichten . 7 .10 bis 8.15 : Frühkonzert auf
Schallplatten . 10.00 : Nachrichten . 10.10 : Spät -
sommerkläng « . 10.35 : Unterhaltungsmusik . 12.00 :
Buntes Schallplattenkonzert . 13.15 : Nachrichten .

13 .30 : MtttagSkonzert . 14 .00 : Funkwerbuttgskon -
zeit . 14 .30 : Spanischer Sprachunterricht . 15.00 :
Englischer Sprachunterricht . 15 .30 : Stunde der
Jugend . 16 .30 : Nachmittagskonzert . 17.45 - Vor -
trag : Vom Wert des mündlichen Erzählens .
13.10 : BaSkische Festtage . Eine Schallplatten «
plaudere ?. 18.35 : Kurzmeldungen , Landwirt -
fchaftSuachrichten . 19 .00 : Stunde der Nation .
BrahmS . 20.00 : „Du mußt wissen . . .- 20 .10 :
. WaS da kreucht und fleucht . . .* Deutscher
Humor um daS Tier . 21 .00 : Konzert . 22.00:
Vortrag aber Oesterreich . 22 .20 : Nachrichten -
dienst . 22.40 : Tanzmusik . 0.15 bis 1.00 : Mo .
lxrne Unterhaltungs - und Tanzmusik .

Die Stunde der Nation bringt heute :
Aus Hamburg : BrahmS : Die Geburt ?-

statt Johannes BrahmS ' bringt ein Konzert ,
daS Ihrem heimischen Komponisten aewidme » ist :
zwei Konzerte , die wir verhältnismäßig selten
hören , nämlich das Doppelkonzerl A - Moll sllr
Violine . Eello und grobes Orchester (Pros . Ge -

org Kulenkamps , Violine , und Max Baldner ,
<5« llo , Leitung : Generalmusikdirektor I " ' 6

Sibenschlltz ) und i« dritte Sinfonie in F -Dur .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Das Reichstabakforschungsinstitut auf der

badischen Grenzlandwerbemesse
Der Gedanke der badischen Grenzlandwerbe -

messe hat Ausdruck gefunden in zwei in sich
geschlossenen großen Schauen . Die eine ist ge -
widmet den Belangen der badischen Industrie
und Handclskreise , die andere besaßt sich mit
den Fragen der badischen Landwirtschaft . Die -
sen beiden Jdeenkreisen trug die doppelte Aus -
stellung des Reichstabakforschnngsinstitntcs
voll Rechnung . In der Ausstellung sür badi -
sche Industrie ist der Stand des Institutes
aufgebaut unter dem Motto : Neuerungen i»
der Tabaksorschung und Bcrwendungsmöglich -
keiten in der Fabrikation , während auf der
landwirtschaftlichen Ausstellung das Motto ist :
Arbeit des Ncichstabaksorfchungsinstitutes in
der Praxis .

Daö Institut zeigt im Räume der laud -
wirtschaftlichen Schau Sandblätter der Ernte
1983 , Außenversuche aus den verschiedensten
Anbaugebieten Badens uud zwar Versuche des
Instituts bei den Pflanzern , in denen die ver -
fchiedensten Jnstitutssorteu 6i; i den Pflanzern
angebaut wurden . Dabei soll festgestellt wer -
den , welche der angebauten Sorten für das
Anbaugebiet sich am besten eignen , dies beson -
ders hinsichtlich der Verwendungsmoglichkei -
ten . Das Ziel ist zu erreichen für : Schneid -
gut schöne Farbe , sür Zigarrengut beste Blatt -
bcfchaffcnheit und Glimmfähigkeit . Daneben
sind zum Begleich ausgestellt die eigenen Sor -
ten , welche der Pflanzer in jahrelanger Tra -
dition schon anbaut . Ergebnisse sind : Im
Schneidgutgebiet sind die Farben der Jnsti -
tntssorten wesentlich besser als die der Pslan -
zer und im Zigarrengut finden wir einige
Sorten ganz hervorragend an Qualität ge -
geuüber den Pflanzersortcn . Dabei ist zu be -
denken , daß teilweise alte Sorten der Pflanzer
nach dem Institut geholt wurden und durch
Kreuzung tBlutauffrischung ) veredelt , nun -
mehr wieder in ihr ursprüngliches Aubange -
biet zurückverpslanzt wurden . Der Anbau
von Zigarettentabakcn ist zum Teil mazedo -
nischer , zum Teil türkischer Herkunft , in Förch -
heim akklimatisiert und nun bei Bauern aus -
gesetzt,' der Erfolg ist sehr schon , die Staude
hat 20—22 Blätter . Demgegenüber wird ein

Vergleich gezeigt einer deutschen Zigaretten -
tabaksorte : Kreuzung zwischen Mazedonier
und niederrheinischer Sorte , welche auf Viel -
blattigkeit gezüchtet wurde . Hier ist der Er -
folg bei einem Blattertrag bis zu 60 Blatt je
Staude 100 proz . sichergestellt . Aus dem Be -
reich der Düngungsversuche wird ein Kali -
düngungsverfuch gezeigt : Parzelle Mangel -
düngnng , Parzelle schwefelsaures Kali und
Parzelle Kalimagnesium . Hier zeigt sich, daß
eine Kaligabe schöne Farbe und gute Brenn -
barkeit bewirkt und Kalimangel die Qualität
des Tabaks nicht unwesentlich negativ beein -
flnßt . Zu gleicher Zeit werden auch noch die
Ergebnisse von Standweitenversnchen behan -
delt , im Hinblick auf die Erzeugung eines gu -
ten Umblattes und eines Rollerdecks ( Anbau -
gemeinde Friedrichstal , Zigarrengut ) . Hier
sind die Ergebnisse wie folgt festzustellen : Das
Umblatt verlangt eine enge Standweite , gün -
stig ist eine solche von 40/30 und 50/20 Ztm .
Demgegenüber verlangt Rollerdeck eine etwas
weitere Standweite , da von diesen Tabaken

eine größere Widerstandsfähigkeit verlangt
wird . Hier sind günstig solche von SV/20 , 60/80
und 50/80 Ztm . Ganz ungünstig stir Quali -
tat und Quantität haben sich für Rollerdeck die
Weiten erwiesen 00/40, 60/50 und 50/50 Ztm .
Neben diesen Versuchen stellte das Institut
aus seinem botanischen Garten die Berwanb -
ten des Tabaks aus , herrliche Solanazeen
(als Topfpflanzen ) .

Die der Industrie angepaßte Ausstellung
weist auf : die Züchtungen von Zigaretteutaba -
kc« , Schneidgut , und Zigarrengut , und zwar
unter folgenden Gesichtspunkten : Zigaretten -
tabak , nikotinsrei und nikotinhaltig aus dent -
fchen Zigarettentabaken , angepflanzt im In -
ftitnt und beim Pflanzer , ebenso akklimatisierte
orientalische Zigarettentabake aus mazedoni -
scher, türkischer und bulgarischer Herkunft . Im
Ertrag sind letztere 20—30 Prozent geringer ,
wie die deutschen Zigarettentabake , dafür aber
in Farbe und Aroma wesentlich besser .

Ausgestellt sind : 33er Ernte dachtrocken , 32er
Ernte fermentiert . Material aus der Ernte
30, 31 und 32 wird geschnitten gezeigt wie auch
als Fertigfabrikat . Für die Tabake des Schneid -
gutes sind die zwei Trocknungsarten im Ergeb -
nis gezeigt , Dachtrocknung und Röhrentrock -
nnng . Bei ersterer soll erkannt werden , wie

DiewiMMchcZkrlkchtMgötsHMSMck »«»
.
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In 1,4 Millionen Handwerks »

Von dm Ifr MilL "
XoMdioerksbetriebeH hat ungefähr

fader ZL. ein
'
cfihusje .

a io
jeder 3 . ift auch . JOa .nd .wirt

L l • *ra
jeder 5 . hat ein J ĥdengefchäft

0 LP

fchün Handwerks mit allen anderen Berufsständen und Erwerbsgruppen .

betrieben Deutschlands find 3,4
Millionen Personen beschäftigt .
Insgesamt leben etwa 8 Mil -
lionen Deutsche von der Hand «
werkSarbeit . DaS deutsche Hand »
werk liefert den Stamm der
ausgebildeten Facharbeiter für
die Industrie : jeder zweite
Handwerker ist zugleich auch
Hausbesitzer und tritt so selbst
wieder als Auftragsgeber für
das übrige Handwerk auf . Je -
der dritte Handwerker ist außer »
dem Landwirt und jeder fünfte
Handwerksmeister hat ein eige-
ne § Ladengeschäft , in dem er
neben seinen Eigenerzeugnisscn
auch Industriewaren führt . Man
erkennt aus diesen Zahlen die
enge Verbundenheit des beut »

Börsen und Harkte
Berliner Börfe

Berlin , 27 . Scpl . Aus Publikumzrr -Nen hielten sich
hcul « Verkaufs - und VerkausSnuslriige etwas die Waage .
Dl « Spekulation liiell sich in anbctrachl der nunmehr
lxvorstehenden Entscheidung Uber die Maklersrage zu-
rücthaltend . Es ist anzunehmen , daß die Berliner
Wertpapierbörse aus diesem Grunde am Samstag ge -
schlössen sein wird , Reichsbanknnteilc wurden ansangs
mangels Umsatzes gestrichen , ffarben waren uuverän -
dert und im Verlaus 1 Proz . vesestigl . Eine Reihe
von Zpezialitätenbewegungen regle im Verlaus etwas
an . Der Eleklromarkl stand unter dem Eindruck der
Neueinstellungeu vei Siemens und AEG . Siemens ge -
wannen 3 .5 . AEG 0 .75 Proz . Flir Brandaul ( plus
2 .25 ) regle die heutige Bilauzsitzung an , aus der man
eine Dividende von niindesteus (> Proz . erwartet . Auch
Ver . Stahlobligalloneu (plus 1.5 Proz .) fielen weiter
durch seste Haltung aus , wobei das Urteil in der Be <
rusungsinstanz eine Nolle spielen mag . Am Renten ,
luarl « bestand Interesse fUr Relchsschuldbuchsorderuugen ,die 0 .5 Proz . höher bezahlt wurden . Auch sür Neu -
„ ud Allbesitz war Nachsrage vorhanden , während Krupp
und Mittelstahlobligalioneu niedriger einsetzten Reichs -
bahnvorzugsallieu wurde » erneut 0 .25 Proz höher be >
zahlt . Am Aktienmarkt waren Lahmeyer aus die Divi -
deudeuermäbigung 3 Proz . niedriger . Von Braun ,
koftlenwerteu lagen Rhein . Braunkohlen 175,5 bis 177
( 174) sest . Montanwerte erössneten schwächer . Ver .
Stahl verloren Ys, Klöckuer 1 %, Mannesmann 0 .75, da¬
gegen waren Harpener % höher . Schwächer lagen Vo -
nel Draht (minus 2) und Ehem . Heyden minus 3,5.
Am Auslaudsreutenmarkt waren Bosnische Renten an -
geboten .

Tagesgeld war unverändert steif . Der Satz stellte
sich aus 4%, teils 4 .25 . Wechsel waren weiter ange -
boten . Von Valuten waren Psunde und Dollar wie -
der etwas freundlicher . London -Mark 13 05, der Dol¬
lar in Berlin 2.75, Psnnde -Kabel 4 .74, Pfunde -Paris
79 .5 .

Frankfurter Börfe
Tendenz : weiter fest

Frankfurt , 27. Sept . Die Börse war einheitlich fest .
Im Vordergrund bleibt der Reutenmarkt , der schon
seit Tagen eine ansehnliche Kurssteigerung ausiveist .
Allmählich konimt die Tatsache zur Geltung , daß der
Staatskredit IlXiprozentig ist. Gröszcrc Kundenauslräge
iu StaatSrenlen wählten den Nentenmarkl . Ohne daß
von irgend welchen ossiziellen Stellen Material ans dem
Markt zu nehmen war , waren späte Schuldblicher I ,
Allbesitz uud Neubesitz je % sester . Gröberes Geschäft
bestand auch in Stai >lvercinsobltgationeu , die erneut
um 1 .25 anzogen . Psandbriese setzten ihre freundliche
Bewegung fort bei 0 .5 bis 0 .75 Prozent höheren Kur -
sen . Nur bei Komuualobligalionen war Angebot vor -
banden . Ttädteanleihen waren Überwiegend noch et -
was höher . Am Aktienmarkt regle » die festen Kurse
von Renten und auch die Beseitigung der deulschen
Werl « an den Auslandsbörsen an . Di « Nencmstel -
lungen von Siemens und Schlickert sauden Beachtung .

Am Ansang der Börfe war das Geschäst zu Gunsten
der festverzinslichen W« rle vernachlässigt , wurde aber
durch einige Spezialbeivegungen etwas lebhafter . Far -
ben , die unverändert einsetzten , lagen später 1 Proz .
fester . Siemens 2,5, AEG %, Schnckert 1, Licht und
Kraft I Proz . höber . Lahmeyer gaben aus die 2proz « u-
tige Dividendcnlitrzuttg 1, Gessurel 0 .5 ab . Monian -
lverte ivaren zunächst uneinheitlich , im späteren Ver -
laus aber allgemein srcuudlicixr , Slahlverein konnten
Ihren Ansangsverlnst von 1 Proz . später wieder aus -
gleichen . Mannesmann gewannen 1.25, ohne Kurs -
Veränderung lagen Schissahrtsaktien , Zellstoff - und

Kunstfcideuwerte waren kaum im Geschäft und daher
auch kaum im Kurs verändert . Im einzelnen bestand
etwa ? Interesse sllr Rcichsbankanteile , die um 1 Proz .
anzogen . Daimler bröckelten 0 .25, Conti Gummi 0.25 ,
Zement Heidelberg 0.5 Proz . ab . Im weiteren Verlaus
der Börse blieb , wie bei dielen Werten erwähnt , die
Gruudstimmung freundlich . ES traten durchweg noch
leichte Kurssteigerungen ein .

Tagesgeld gegen den Ultimo hin etwas gesuchter
3.75 Prozent .

Berliner Metalle
Berlin , 27. Sept . Elektrolhlkupsei eis Hamburg . Bre¬

men oder Rotterdam 49.25, Originalhiillen -Aluminium
in Blöcken 160 , dlo . In Walz - oder Drahtbarren 164.
Reinnickel 330 , Antimon ReguluS 39— 41 , Feiusielber
1 Kilo fein 35.5— 38.5 .

Berlin , 27. Sept . (Funkspruch .) Kupfer : Sept
4175 G . 42.25 Br . -. Okt . 42 bez ., 42 G , 42.25 Br . : Nov .
42l25 bez ., 42 .25 G . 42.5 Br . : Dez . 42.75 bez., 42 .75 G ,
42 .75 Br : Jan . 43 G , 43 .5 Br . : ffebr . 43 .5 bez.. 43.5 G .
43.5 Br . : März 4Z .75 G , 44 Br ; April 44.25 bez . , 44 G .
44 .25 Br . : Mai 44 .25 u . 44 .5

'
bez., 44 .5 G , 44.75 Br . :

Juni 44 75 G , 44.75 Br . : Juli 45.25 be, .. 45 G . 45.5
Br : August 45.25 G . 44.75 Br . Tendenz : sester

Blei : Sept . 15 G . 15.75 Br . : Ott . 15 G . 15 .7a Br . :
Nov . 15.25 G . 16 Br . : Dez . 15.25 G , 16.25 Br . : Jan .
15.5 G , 16.5 Br . : Febr 15.75 G , 16.5 Br . : März 15.75
G , 16 .75 Br . :AprIl 16 Ä . 17 Br . : Mai 16 .25 G . 17 Br . :
Juni 16 .5 G , 17.25 Br . : Iu « 16 .5 G , 17.5 Br . ; Aug .
16.75 G , 17 .5 Br . Tendenz : lustlos .

Zink : Sept . 21 G , 21 .5 Br . : Okt . 21 G . 21 .5 Br . :
Nov . 21.25 G , 22 Br . : Dez . 21 .5 G , 22 Br . : Jan . 21 .75
G . 22.25 Br ; Febr . 22 G , 22.5 Br . : März 22.25 G .
23 Br . : Aprii 22.5 G . 23.25 Br . ; Mai 22.5 G . 23 .25 Br :
Juni 22.75 G , 23.5 Br . : Juli 23 G , 23 .75 Br . : Aug .
23.5 G . 24 Br . Tendenz : still .

Berliner Produkfenbörfe
Berlin , 27. Sept . (Funkspruch .) Amtlich « Produkten -

Notierungen ( für G «tr « id « und Oelfaalen >« 1000 flilo
sonst s« 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futtermittel exkl.
Monopolabgabe ) : Wetzen , märk . a ) 192 , b) 181 bis
183. Tendenz : stetig . Roggen , märk . a ) 134, b ) 143
bis 145. Tend : stetig . G e r st e : Braugerste , feinste , neue
a ) 189— 195, b) 180- 18« , dlo . gut a ) 185— 190, l» 176
bis 181 , Füller - und Judustriegerste a ) 182— 170, b ) 153
bis 161 . Wintergerste 2zeilig a ) 159- 167, » ) 150- 158.
4zeilig ,i ) 157- 160, b ) 145—151 . H a s e r , märk . a ) 117
bis 155 , V 138— 146 . Tendenz : ruhig . Weizenmehl ,
Auszug 31 — 32, dlo . Vorzug 30- 31 , dto . Bäcker 25
bis 26, mit Ausl . 1— 2.50 RM . Aufgeld . Tendenz :
stetig . Roggenmehl 20 75 — 21 75 , Tendenz : stetig .
Weizenkleie 11 .1— 11 .35, Tendenz : fest. Roggenkleie 10
bis 10.2 Tendenz : gefragt . Erbsen , Viktoria 36— 41 ,
Kl . Speiseerbsen 30— 32, Futtererbsen 19 — 20, Leinkuchen
ab Hbg . 16 .6— 16 .7 inkl . Monop . , Erdnutzkuchen ab
Hbg . 15 .8— 15 .9 inkl . Monop ., Erdnulikuchenmehl ab
Hbg 16.3—16.4 inkl . Monop ., Trockenschnitzel Par .
BerÜn 9 .4— 9 .5 , ertr . Solabohuenschrot ab Hbg . 14 — 14 .1
inkl . Monop ., dto . ab Stettin 14 .3 inkl . Monop ., Kar >
tosselslocken Par . wggfrei Stolp 13.8—14 RM .

Magdeburger Zudiernotierung
Magdeburg , 27 . Sept . ( Weibzucker , einfchl . Sack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto ab Ver »
ladestelle Magdeburg ) : Sept . 32.75 ( innerhalb 10 Ta »
gen ) . Tendenz : rubig . Sept . 4 .70—4 .50, Okt . 4 .70 bis
4 .50, Nov . 4 .80— 4 .60. Tendenz : ruhig .
Baumwolle

Bremer Baumwolle : 11 .40.

Viehmärkte
Mannheimer Wrostviehmarkt

vom 26. September
Angebot : 148 Ochsen , 128 Bullen . 289 Kühe . 37«

Färsen , 832 Kälber , 20 Schaft , 2729 Schweine , 8 Zi « .
gen . Preise pro 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen : 29 bis
31 , 24- 28 , 22—25, —, — : Bullen : 26- 29, 23- 25, 20
bis 23, — : Stiche: 22- 25, 17 —20, 15- 17, 19— 14 ; Fär .
sen : 30- 32, 25—28, 22- 25 ; Kälber : —, 39- 42, 34 bis
.18 , 29— 32, 25— 28 ; Schaft : — , —. 21 — 27, — , — ;
Schweine : 50— 53, 49 — 52, 49— 52, 48— 51 , 44— 47 — ;
Marktverlaus : Großvieh ruhig , größerer Ueberstaud ,
Kälber : ruhig , langsam geräumt , Schweine ruhig ,
Ueberstand .
Mannheimer P erdemarkt

vom 26. September
Zusubr : 67 Arbeitspferde 45 Schlachtpserde . Preise

pro Stück : Arbeitspserde 300— 1100 , Schlachtpserde 30
bis 130 RM . Marktverlaus : bei ArbeilSPserdcn ruhig ,
bei Schlachlpserden mittel .

Karlsruher Viehmarkt vom 26 Sept . Zufuhr : 26
Ochsen , 36 Bullen , 26 Kühe , 130'

Färsen , 289 Kälber
und 896 Schweine . Ochsen kosteten 26— 3« , 19— 20,
Bullen 19- 29, Färsen 19 - 33 , Kühe 11 - 23, Kälber
19 - 40, Schweine 38— 55. Tendenz : Beste Qualität
Uber Notiz bezahlt . Tendenz bei Großvieh und Schwei ,
nen millelmäbig , geringer Ueberstand , Kälbern lang »
sain geräumt .

Bühler Schweiuemarkt vom 25 . September . Zufuhr :
221 Ferkel und 12 Läufer . Ferkel kosteten 18— 32— 40,
Läuser 45—65 RM . baS Paar .

Konvenier Schweiuemarkt vom 23. September . Zu -
fuhr : 9« Stück . Stärkere Schweine kosteten 20— 24 RM .je Paar , geringere 18—20 RM .

HaSlacher Schweiuemarkt vom 25. September . Zu -
fuhr : 323 Ferkel znm Preise von 8—24 RM .

Stühlinger Schweiuemarkt vom 24 . September . Zu -
fuhr : 1 Ochse. 2 Kühe , 3 Kalbiuneu und Rinder , 45
Däuser , 123 Milchfchweiue Ochsen kosteten 220 RM .,
Kalb 200 RM .. Lauser 3b—40 RM . je Paar , Milch -
schweine 22— 30 NM . je Paar .

SinSheimer Schweiuemarkt vom 2«. September . Zn -
fuhr : 23 Läufer uud 14 Milchschwciue . Läuser kosteten
36- 45 RM . das Paar , Milchschwciue 18—23 RM . baS
Paar .

Obftmärkfe
Dingliiigen , 26. Sept . Aepftl 8—15, Birnen 13—14,

Zwetschgen 10— 12 Pfg .
Bühler Obstgroftmark « vom 25 September . Pftrsfche

kosteten 14 — 18, Spätzwetschgen
°

12, Birnen 10, und
Aepftl 10—14 .

Oberkircher Obstgroftmarkt vom 25. Sept . Zwetschgen
kosteten 9— 15, Aepftl 7—15 , Birnen 8— 16, Pfirsiche
15 - 23.

vssenburger Obstgroßmarkt vom 2« . Sept . Aepftl
kosteten 10— 15 , Birnen 10—15 , Spätzwetschgen 12— 14,
Psirsiche 10- 22 Psg . das Psnud .

Psittzer vbftgroßmSrkie
Freinsheim : Anfuhr 400 Ztr . Nachfrage und Absatz

gut . Birnen «— 11 . Aepftl «— 15 . Pfirsiche 5—13.
Zwetschgen «— 9, Tomaten 1. Sorte 2— 3, 2. Sorte 1,
Trauben blaue 15— 1«, Weibe 16—17.

Weisenheim am Sand : Anfuhr 520 Ztr . Zwetschgen
7— 9 , Pfirsiche 10— 14, A«psel «—11 , Birnen 5, To .
maten 1—3.

Bad Dürkheim (Freier Mar « ) : Anfuhr 200 Ztr .
Abfatz : gut , Nachfrage befriedigend . Birnen 6—13,
Aepftl 6- 10, Zwetschgen 8—9, Pfirsiche 6—12, To -
maten 2— 3, Tranben blau 14— 17, Mirabellen 9— 10,
Brombeeren 18, Bohnen 6— 7.

Bad Dürkheim (Auktion ) : Ansnhr 150 Ztr ., meist
Tomaten und Psirsiche . Absatz und Nachsrage gut ,
keine Ueberstände . Birnen «—14. Aepftl «—12, Zwetsch .

gen 9. Pfirsich « 6—12, Tomaten 2— 3, Mirabellen 10 bis
11 PI « .

sachgemäße Dachtrocknung bei guter Lüftung
helle Farben schafft ( goldgelb ) . Der Verwen¬
dungszweck ist hierfür Feinschnitt und Mittel -
schnitt . Die Röhrentrocknung hat den Nachweis
zu bringen , daß auch aus deutschem Tabak ein
schöner , hellster izitronengelber ) deutscher Vir -
ginier erreicht werden kann , der nur für die
Fabrikation von Feinschnitt Verwendung sin -
det . Das Zigarrengut ist vertreten in Einlage -
tabaken aus Düngnngsversuchen , Umblättern
aus Standweitenversuchen und Deckblatt aus
Befchattungsverfuchen . Die Beschattung wird
erzielt durch Einpflanze ! des Tabaks in Hopfen
oder Rebanlagcn , oder es wirb der Tabak durch
Gaze beschattet . Alle Beschattungsversuche haben
den Zweck 1 . ) den Tabak vor der grellen Sonne
zu schützen , ihm 2 . ) mehr Feuchtigkeit zu schas -
sen und 3 . ) Wärme und Feuchtigkeit besser aus -
zugleichen . Das Ergebnis dieser Versuche ist
ein dünnes , feines , geschmeidiges Blatt mit
mansgrauer Farbe , so wie es die Zigarrenher -
steller für ihre ersten Deckblattsorten verlangen .

Die vom Reichstabakforschungsinstitut in bei -
ben Ständen gezeigten Schaustellungen lassen
erkennen , mit welcher Zielbewußtheit das In -
stitut tätig ist, um einerseits dem Pflanzer be -
hilflich zu sein in feiner Anbautätigkeit und an -
dererseits der Industrie zu zeigen , welche Fort¬
schritte im deutschen Tabakbau für sie in Zu -
kunft eine Rolle spielen werden . Das Institut ,
vertreten durch seinen Direktor Dr . Paul Kö -
nig , hat auf der badischen Grenzlandwerbemesse
den Beweis angetreten , daß «S seinen Auf -
gabenkreis voll und ganz in die Mitwirkung
für die Belange deS deutschen Tabakbaues und
der deutschen tabakvcrarbeitenben Industrie ge -
stellt hat .

C . Leonhard Albert , Diplom -Bolkswirt
Karlsruhe .

Berliner Effektenkurse
vom vom

27 Sept . 2ö.Sept .
Festventns -
llche Werte :
Ablösungs¬

«0.2,'schuld all 80 .-
Ablösungs¬

10 85schuld neu 10.70
6°'o Rpichsanl - 84 90 83.50
Banken :
Berliner

Hnndelsges . 84.2 84.-
Deu ?sche

Bank -Disc . 46 - 46 —
Dresden . Bank 37 .50 38 .-
Reichsbank 142.- 139- ,
Schiffahrts¬
aktien :
Hapag 10.50 10 50
Hamburg Süd
Nordd . Lloyd II ' /» 11'/
Industrieaktien :
Aku 28.25 27.75
Accumu -

latorer 162 — 161.—
AEQ 18.5» 17.50
BMW 124 ' 123.75
Bemberg 39 .-
Berger 140.51 142.-
Bergmann 8.50 10.-
Berlin -

Karlsruher 68. - 66 .75
Brown Boven
Daimler 24 50 25 -
Enzinger¬

werke

vom vom
27.Sept 26 .Sep *

Eschweiler
Färb Industrie
Gelsenkirchen
Gesfürel
Gritzner
Hamener
Hoesch - Eisen
Jlse Bergbau
Junehans
Kali
Aschersleben

Klöckner
Kollmar &

Jourdan
Lahmayer
Mez
Oberbedart
Phönix
Rhein - ßraunk .
Rheinelektra
Rheinstahl
Schuckert
Schultheiß
Siemens
Sinner
Südd . Zucker
Ver -Glanzstoll
Vereinigte

Stahlwerke
Wanderer
Westeregeln
Waldhof
Privatdiskont

lane
Privatdiskont

kurz
Tendenz : freundlich

US" .
4«' /t
73-/ '
16 -
81 50
53 ' /«

125.—
25.50

113 50
51 ' /«

112 50

«' /•
32 —

177 50
78 25

90 25
93 —

143. 25

31"/
80 .—

113. —
32 .SC

S' ,'

117«/«
47.50
73 —
17.—
82 —
53« •

128.50
25»/»

115.—
52.25

32 "»
114 25

«.50
27 —

174 25
77.75
72.50
88*/«

93 —
139V»

31*/»
80 .—

114.75
32 .75

3 -■!%

37»

Frankfurter Effektenkurse
vom vom

27 Sept . S« Sept .
vom vom

27 Sept . 26.Sept -

Fettverzlng -
Uche Wertet
Ablösuncs -

schuld alt
Ablösung -

schuld neu
6 ' .« Bad .

Staatsanleihe
5°'°Badenkohlt
Piälz . Hypoth

Bk . K . ü-f
Rhein . Hypoth

Bk . R 5-i
Wtlrtt . Hypoth

Bk . I u . 11
Banken :
Bad . Bank
Deutsche

Bank -Dirc .
Frankfurter

Hyp . Banl -
Pfälzer

Hyp . Bant
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
SchifTahi tl -
werte :
Hapae
Nordd . Lloyd
Industrieaktien :
AEQ
Bad Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

80 .10 80 .25

10V. 10 65

83 '/ 83.25

87.— 87 —

85.50 d6.—

87.75 88. -

112. - 112.-

46. - 46 —

62 .— 63.50

61 .50
142.-

66 —
139. —

96 ' /§ 96. -

II —
117«

10.50
12.—

18 25
117.—

17.25
117.—

24,51)
71.—
24 .75

Deutsche
Gold u. Silbe , 169 75 169 25
DyckerhofT &

Widmann 11.75 11.75
Elektr .
Licht 4 Krali —

Karoen -
industrie 117.-

48 —
116.75

Gelsenkirchen 47.500 ritz n er
Grün Sr

Biltingei
Haid & Neu 10. - 10.—
Harpener 82 5l 81»/sHolzmann 5S.— 58. —Kali
Aschersleben

Kali
Westeregeln 174.75 116.—Klöckner M .75

Kncir
Heilbronn 176 50 176.—

Mez
Hhftnix 32 . - 32.25
Rhein .

Braunkohle 177. — 173.50
Rheinelektra

Vorzugsakt 83 — 81.—
Rheinelektra

Stamm 77.75 77.23
Rheinstahl 73.-
Schnellpressl .

Frankenthal 7.—
SellinduslVie

Wolll 20 50 21 —
Siemens 145.50 139.—
SUdd . Zucker 156.- 156 —
Ver . deutscher

Oele 83— 82 .75
Zellstoff

Aschaffenb
Zellstoff

Waldhol 33 .- 33.—

Berliner Devifen
vom 27 . September 1988
Geld Br et Geld Brief

Buen .-Air. 0 .963 0 .967 Italien 22.07 22 .11
Kanada 2 .687 2 .69 i lugoslavien 5 .295 5.505
Konstantin 1 973 1.977 Kowno 41 41 41 49
Japan 0 763 0 765 Kopenhag . 58 .19 58 .31
Kairo 13 .40 13 .44 Lissabon 12 .68 1 ^.70
London 13 02 1306 Oslo 65 .43 65 .57
Newyork 2 .752 2 .758 Paris 16.40 16 .44
Rio de |an. 0 .230 0 .232 Prag 12 .41 12.43
Urupuay 1 .399 1 .401 Island 58 97 59.06
Amsterdam 169 .23 169.57 Riga 74 33 74.47
Athen 2 .393 2 397 Schweiz 81 17 81 .33
Brüs el 58 .47 58 56 Sotia 3 .047 3 053
Bukarest 2.488 2 492 Spanien 35 .06 35 . 14
Budaoest — — Stockholm 67 . 13 67 .27
Danzig 81 .62 81 .78 Tallin 71 .43 71 .57
Helsingfors 5 749 5.761 Wien 48.05 48 . 15



%WmeH Zutd Spott
Das größte Spiel meines Lebens

Aufstieg des deutschen Zennissports
Unterredung mit Sans Rüßlein , Weltmeister der ZenniMrer

Der neue Weltmeister der Tennisleh -
rer gewährte unserem Berliner Mit -
arbeiter eine Unterredung , in der er
über seinen Sieg über Tilden sowie über
die Aussichten des deutschen Tennis -
sportes aussprach .

Bon allen meinen Siegen , die ich in meiner
Lausbahn als Tennisspieler mir errungen
habe , war mein Sieg über Tilden bei der
Weltmeisterschaft in Berlin weitaus mein in -
teressantester und wird auch mein unvergeß -
llchster bleiben .

Die dramatische Wucht dieses Kampfes , die
Einstellung auch des letzten Nervs auf den
Gegner erforderte ungeheure physische Anfor¬
derungen und Konzentration . Ich hatte mich
kaum der Hoffnung hinzugeben gewagt , daß
mir dieser große Schlag gelingen würde , denn
Tilden ist trotz seiner Niederlage sicher der
Besten einer , die der Tennissport überhaupt
auszuweisen hat . Tilden selbst war über mei -
nen Sieg erfreut und äußerte sich mehrfach in
der herzlichsten Weise über den Erfolg , den ich
errungen hatte .

Ich erblicke den Grund , warum mir der Sieg
zufiel , darin , daß ich noch nie in der Weise kon -
zentriert in einen Großkampf gegangen bin
wie diesmal . Wenn es in meinen Kräften lag ,
Tilden zu besiegen , so mußte es diesmal sein ,
denn meine Form war in jeder Beziehung gut .
Als ich im vorigen Jahr gegen Tilden antrat ,
und von ihm geschlagen wurde , geschah dies
uuter für mich wesentlich ungünstigeren Bedin -
gungen . Ich war damals gerade von Amerika
zurückgekommen , hatte dort längere Zeit ge -
spielt und mich an die dortigen Verhältnisse ge -
wöhnt , so daß ich für den Großkampf in Ber -
lin noch nicht genug akklimatisiert war . Dies¬
mal dagegen konnte ich alle denkbar möglichen
Vorbereitungen für die Weltmeisterschaft tref -
fen und ivar mir von vornherein im klaren ,
aufs beste gerüstet einem der schwersten Kämpfe
entgegenzugehen , die mir in den Gefilden des
weißen Sportes gestellt werden konnten .

Es ist mir eine Genugtuung , daß auch Til -
den bei seiner Abreise nach Paris mir noch-
mals ausdrücklich seine große Freude über
meinen Sieg zum Ausdruck brachte . Ich freue
mich um so mehr über diesen Erfolg , als die
Spiele eine ganz ungewöhnliche Länge , teil -
we-ise bis zu 12 Minuten hatten und dadurch

für die Konzentration und die Nerven die
denkbar schwerste Belastung darstellten . Daß
mir der Schlag gelingen konnte , führe ich aller -
dings darauf zurück , daß ich mit Tilden schon
des öfteren die Waffen gekreuzt habe und da -
durch alle Finessen meines Gegners genau
kannte . Ich ließ mich durch seine Tricks nicht
mehr ans dem inneren Gleichgewicht bringen ,
und das war eine Hauptvoraussetzung sür die -
sen Sieg .

Die Wandlung , die die Verhältnisse im Laufe
dieses Jahres in Deutschland genommen ha -
ben , haben sich auf den deutschen Tennissport
entschieden günstig ausgewirkt . Ich sehe den
großen Vorteil dieses Jahres darin , daß der
deutschen Tennisjugend Gelegenheit gegeben
wurde , in die Reihen der namhaften deutschen
Spieler einzurücken . Und die Siege , die sich
ein Lund , ein Henckel , ein Denker und
ein Wilhelmi erfochten haben , bestätigen
nur die Richtigkeit der neuen Einstellung des
deutschen Tennisbundes . Dieser kann garnichts
bessexes tun , als der Jugend immer wieder
Gelegenheit zn geben , in größerem Nahmen
herausgestellt zu werden . Wir haben unter
unseren Junioren hervorragende Begabungen ,
die sehr bald bei der entsprechenden Gelegen -
heit sich zn jungen Meistern herausbilden wer -
den .

Auch für den Daviscup sind wir recht gut
gerüstet . Wir werden nach meiner Meinung
zwar keine Aussicht haben , den Eup für
Deutschland zu holen , aber wir haben daö Ma -
terial , um sowohl den Engländern wie den
Franzosen die Zähne zeigen zu könne » .

Erfreulich ist es , daß das Interesse sür den
Tennissport immer weitere Kreise erfaßt , und
die Neuntausend , die in Berlin Zeuge der
Wcltmcisterschafts - Kämpse waren , bilden den
Beweis dafür , daß sich das Gute auch auf die -
fem Gebiete immer durchsetzt . Der Deutsche
zeigt eben für alleS qualitativ Hochstehende ,
ganz gleichgültig , auf welchem Sportgebiet es
geleistet wird , inmer Verständnis . Leider ist
ja der Tennissport im allgemeinen zu teuer ,
als daß er in dem Maße Volkssport werden
könnte , wie das Fußballspielen . Trotzdem aber
würde es sich empfehlen , daß auch die Schulen
mehr als seither diesen Sport pflegten , um den
Nachwuchs vorbereiten zu können , ohne den
kein Sport auskommen kann .

„Glückliche" Starts . . .
ES gibt in der Leichtathletik eine Bestimmung

die besagt , daß ein Läufer , der drei Fehlstarts
verursacht , ausgeschlossen werden muß . Das ist
eine Bestimmung , die nur auf dem Papier steht ,
die Praxis sieht ganz anders aus . Wer in diesem
Sommer Gelegenheit hatte , einige Sportfeste zu
besuchen , der wird immer und immer wieder die
Feststellung gemacht haben , daß eS Fehlstarts
am laufenden Band gab , ohne daß der Star -
ter pflichtgemäß die Sünder mit Ausschluß be-
straft hätte . Besonders kraß trat diese Tatsache
bei den sogenannten „ Einladungsläufen " (ein
Unfug übrigens !) zu Tage . Hier wurde solange
gestartet , bis ein einwandfreier Start gelang .
Der Starter — meist vom veranstaltenden Ber -
ein — hatte nicht den Mut , einen der — sagen
wir — Meistersprinter auszuschließen , um (wie es
immer als Entschuldigung heißt !) das liebe Pub -
likum nicht zu enttäuschen . Anderen Star -
tern kommt es auf einen Fehlstart gar nicht an ,
so war oft die Feststellung zu machen , daß ein
Starter lieber den einen oder anderen Läufer
„laufen ließ "

, anstatt das Feld zurückzurufen und
den Sünder auszuschließen . Das sind natürlich
unhaltbare Zustände . Die Herren Meister -
sprinter — wenn sie einmal wissen , daß ihnen
doch nicht » passiert —, gehen von vornherein
auf einen „Schieberstart " aus . Werden sie zu-
rückgeruseu , na , dann war eS Pech , glückt es
aber , dann ist der Lauf gewonnen , denn ein gu-
ter Start war ja noch immer der halbe Sieg .
Wenn diese Leute dann aber einmal bei wich-
tigen Kämpfen , vielleicht bei Meisterschaften oder
Landerkämpfen , an einen „unrechten " Starter
kommen , an einen Starter , der seine Bestimmun -
gen nicht nur kennt , sondern auch danach ver -
fährt , dann hängen sie draußen . Darum muß
auch bei den kleinsten Sportfesten und besonders
bei den „ Einladniigswettbewerben " darauf geach-
tet werden , daß scharf nach den Bestimmungen
Verfahren wird . Wer Fehlstarts verursacht —
raus ! Nur so können einwandfreie Rennen und
vor allein auch glaubwürdige Zeiten zustande

kommen . Keine „Kanonensurcht "
, meine Herren

Starter !
In diesem Zusammenhang darf angeführt wer -

den , was ein Wiener Sportsmann , der dem Liin -
derkämpf Frankreich —Deutschland in Paris bei-
wohnte , über den „Starter " sagte . „Der Star -
ter rechtfertigte das vom französischen Ver -
band in ihn gesetzte „Vertrauen "

, schloß auch
nach dreimaligem Fehlstart keinen Franzosen
aus und ermöglichte schließlich seinen Lands -
leuten sowohl über 100 Meter , 20« Meter als
auch über 110- Metet - Hürden einige „glückliche"
Starts ."

Mlltarts . . .
Weil wir gerade bei den Fehlstarts sind . Beim

Leichtathletik » Länderkampf Norwegen — Schwe -
den , der kürzlich in Oslo vor sich ging , gab eS
im IVO - Mtt . - Lanf nicht weniger als 14 ( in Wor -
ten : vierzehn !) Fehlstarts . Nach sieben Fehl -
statts wurde der Lauf verschoben , als es aber
dann wieder fünf Fehlstarts gab , ohne daß der
norwegische Starter eingriff , hatten die Schwe -
den genug und sie bestanden darauf , daß nun aber
nach den Wettkampfbestimmnngen zu verfahren
fei . Beim dritten Fehlstart also Ausschluß ! . . .

ES wurde also ernst und nun zeigten die Her -
ren Sprinter auf einmal , daß sie auch anders
können . Da noch zwei Fehlstarts „erlaubt "
waren , wurden sie prompt getätigt , aber als der
Starter zum fünfzehnten Mal das Kommando
gab , da saßen alle Läufer ruhig in den Löchern
— und nie hat man in Oslo einen einwandfreie -
ren Start gesehen.

Arn nächften Sonntag:
Bezirkslign Baden im Kampf

In Mittelbade » steigt die wichtigste Regeg -
nung zwischen Frankonia Karlsruhe und G « r -
mauia Karlsdorf in Karlsruhe . Hier wird sich
entscheiden , ob die Karlsdorfer weiter die
Spitze der Tabelle einnehmen . Die FVg .

Weingarten , die bisher ohne Punktverlnst
blieb , müßte in Durmersheim gegen d ^e dor -
tige Phönix eine » sicheren Sieg landen . Der
FB . Rastatt , der am Sonntag überraschend ge-
schlagen wnrde , empfängt daheim die SpBg .
Baden -Baden . »

In der Westgruppe Oberbaden hat der FV .
Lahr in Waldkirch noch nicht gewonnen . Aus
eigenem Gelände wissen die Waldkircher im -
mer eine scharfe Klinge zu schlagen . Leicht hat
es dagegen der FV . Lörrach , der die SpVg .
Freiburg empfängt . — In der Ostgruppe tut
t>er bisher ungeschlagene FC . Singen einen
schweren Gang nach St . Georgen . Auch der
FC . Villingen wird sich in Donaueschingen
vorsehen müssen , nicht die Punkte zu verlieren ,
während die SpBg . Konstanz gegen öen FC .
Mönchweiler in Mönchweiler zu ben Punk -
ten kommen sollte .

*

Die wichtigsten Begegnungen in der Gruppe
Unterbaden - Wcst sind unzweifelhaft die Aus -
einandersetzungen zwischen Phönix und OS
Mannheim und Mannheim 07 uwd Friedrichs -
feld , die lokalen Einschlag haben . Der derzei -
tige Spitzenreiter Amicitia Viernheim gastiert
in Feudenheim , wo er zu zwei weiteren Punk -
ten kommen sollte . — In der Gruppe Unter -
baden - Ost empfängt die FG . .Kirchheim zn
Haufe die SpVg . Eberbach . Recht schwer wird
die SpB . Schwetzingen in Heidelberg gegen 03
zum Sieg kommen . In den übrigen Spielen
sollten sich Eppelheim , Rohrbach und Sanö -
hausen durchsetzen .

Sp^ t̂ -^unk
Deutscher Kehersieg in Schweden .

In der schwedischen Provinzstadt Borlenge
fand ein internationales Gehen über 85 Kilo -
meter statt . In der Hauptklasse siegte der Lette
Dahlinsch ganz überlegen in 2 :56 :58 Stunden .
In der Klasse Ib machten die Berliner Schwab
und Schnitt das Ende unter sich aus . Schwab
schlug in 3 :01,4 Stunden seinen Klnbkameraden ,
der K :09 :44 Stunden benötigte leicht .

*

Golf -Lcinderkamps Deutschland —Holland
Eine neue Niederlage erlitten die deutschen

Golfspieler in dem in Eindhoven ausgetra -
genen Länderkampf gegen Holland . Die Hol -
länder wurden im Gesamtergebnis mit 5 : 1
Punkten Sieger .

*

Die Alpenvereins -Tagung in Vaduz
Einmütiger Berlaus .

Die diesjährige Hauptversammlung des
Deutschen und Ocstcrcichischen Alpen - Bereins
in Vaduz ist in ruhigen Formen verlause ».
Bei der Behandlung der verschiedenen Fragen
oermied man das politische Gebiet und faßte
einstimmige Beschlüsse für die verdienstvolle
Weiterarbeit und den Fortbestand des großen
Alpenvereins . Der in jeder Beziehung har -
»ionische Verlans der Alpenvereinstagung , der
Vaduz mit seiner landschaftlich hervorragenden
Lage einen schönen Nahmen gab , hat allen vor -
her geäußerten Bedenken Unrecht gegeben und
auf gewissenlose Quertreibereien durch den
würdigen Verlans die richtige Antwort erteilt .

*

Deutsche Segel - Meisterschaft
Die vierte deutsche Segel - Meisterschaft der

15 - Qm .- Rennklasse wurde am Montag aus dem
Müggelsee entschieden . Die Wind - und Wetter -
Verhältnisse waren diesnial wesentlich gllnsti-
ger als am Vortage , denn bei einer Brise von
5 Sek . - Metern konnte f>cr kleine Kurs drei¬
mal abgesegelt werden . An die Spitze der 17
Boote fetzte sich nach dem Start zunächst
,,Loire " mit A . Gaedke am Steuer vor dem
Titelverteidiger A . Blankenseld mit „Bora ",
doch bald kam „Oh Mo nah " ( ?l . Gractz )
stark auf und hatte schon nach der ersten
Runde eine » Vorsprung von 23 Sekunden , i>cr
sich in der zweiten sogar auf 2 :01 Min . er -
höhte . Während Blankenseld aufgab , ging
A . Graetz ( Segelverein Grünau ) als über -
legener -Sieger durchs Ziel . Den fcharfen
Kampf um die Plätze entschied „Seepferd "

(E . Seeseldt ) zu seinen Gunsten .
*

Karlsruher Boxsportverein — Kickers Würz «
bürg 8 :18

Bei ihrem Besuch in Würzbnrg niußte die
Karlsruher Boxstaffel eine glatte Niederlage
in Kauf nehmen . Nur ein Kampf wurde von
den Karlsruhern gewonnen gegen 6 Siege
der Würzburger . Ein Treffen blieb unent -
schieden .

runr

Guten Morgen
Herr

Selbstrasiererj
zende Gleitschicht zwischen Messer und Haut und verhin¬
dert jedes Schaben der Klinge . Die Haut bleibt - auch
beim schärfsten Ausrasieren - glatt und weich wie Samt .

Mancher zieht das ausgiebige Stück Kaloderma•
Rasierseife vor, mancher die Tube Kaloderma' Rasier '
creme, die ihren Schaum vielleicht noch rascher , noch
müheloser entwickelt. - Das ist Geschmackssadie. Ob
Rasierseife oder Rasiercreme - die Wirkung bleibt sich
gleich. Aber achten Sie darauf, daß es Kaloderma ist!

Rasieroeife Stflck RM 0.60, in Bakelitehalse KM 1.—
RasiercremeTuben RM 1 .10 nnd 0 .50

KALODERMA
j ^ sierseiß StĴ uiercremt

F » W O L E F 8 $ O B K • K A B fc S B B H

Gut
geschlafen ? Und guter Laune

auch ? Oder hat der übliche „Rasier -
ärger " die Stimmung schon wieder
erheblich beeinträchtigt ? - Bestimmt
nicht , wenn Sie Kaloderma - Rasierer
sind ! Mit dem härtesten , widerspen¬
stigsten Bart wird Kaloderma im
Handumdrehen fertig ! Und auch wenn
Ihre Haut noch so empfindlich ist —
kein Brennen und Spannen , denn Ka-
loderma -Rasierseife und -Rasiercreme
werden beide nach dem selben be¬
sonderen Verfahren unter Zusatz des
hautpflegenden Glyzerin » hergestellt .
^ Glyzerinhaltiger Schaum erweicht das
Barthaar bedeutend rascher als Wasser
und Seife allein es können . Er hält das
Haar in der richtigen Stellung fest , so
da6 die Schneide es von selbst an der
Wune ! erfaßt , legt sich wie eine schiit -



Zurück
Dr. med .

Karl Roth
HlrschstralS « 51 Talefon 161

Sprechstunden >
Uhr - Samstag nach Vereinbarung .

Dr. Herrn. Wagner
Frauenarzt

von der Reise zuroch
Sprechstunden : Stefanienstr . 20, 1l«3-1|>BUhr
Krankenhausbehandlung nur Städt . Kran¬
kenhaus- Meine Prlvatklinik. 29721

luvermieten
Moderner 29 853

faden
Salfcrfttafic 112, zwischen Wald - und Herren -
ftrabe auf November oder später zu vermie¬
ten . Zu erfragen bei Schmidt , Kaiserftr . 112.

l WerWtte
od . Lagerraum , 86 -im
1 Lagerraum , ZI im ,
sof . zu Venn . Hirfchstr .
15 . (Druckerei ) . «18

Simmer
möbl . eventl . Küchen-
Benützung zu vcrmtet .
Tofienftr . 137, 4 . St .
34 (3

Mod . möbliertes
Zimmer

fl . SB., Ztr .-Hzg . etc .
mit od . ohne Pension
fof . zu verm . Ettlin
ncrftr . 12 , II , (Nü » e
Hbf .) . 3479

Möbl . Zimmer
und leeres Zimmer
sofort billig zu verm .
Kreil,ftr . 22. 3474

Gut möbliertes

Zimmer
per 1. Okt . z. verm' 99, III .Karlstr .
304

St .

Möbl . Zimmer
an berufStät . Fräulein
» vermiet . Nebeniuö -
» r . IL, III St . r . 291
I » Knielingen schöne
2 -Zim .-Wohng.

mit Wohnmansarde ,
Küche, Bad » . »blich.
Zubehör . ». verm . N >i >
vereS bei MaurerineN
ster Meinzer , Nein -
muthstr . 51 , Aniciui
fltn . 315

Wegen Versetzung
schöne 3475

3 'Zim. Wohng.
m . Mansarde aus 1 .
Nov . zu verm . Zu er -
fragen : Bortstr . 2», l .

Schön « sonnige
3 -Zim .-Wohng.
ab 1 . Ott . SS zu 50.-
XH . z. verm . 29881
Tulpenstr . 39.

Schöne sonnig «

6 -Zim .-Wohng.
Bad , 2 Verand ., Mans .
Parkftr . 17, III . weg .
Versetzung baldigst zu
verm . Näheres Part -
str . 17. J . St . 29870

Sof . zu vermic «.
Kaiserftr . 150, ge¬
genüber d . Haupt -
Post 29879

4— 6 3immer
Wohnmg

1 Ballon , Etage ,m . Etag .-Hciznng .
besond . sür Büro
od . Praxis geeig -
nct . Näh . b . Hans

I Riffel daselbst .

A Kleine
»zeigen

haben nachweisbat
großen Erfolg .

Stellengesuche
Vertrauens -

Stellung
sucht altere Dame , ta -
bell . Vergangenheit ,nobl . Charakter . Gesl .
Ang . u . 3477 an den
Fllhrer -Verlag .

Junge

Norddeutsche
mit konservatorischer
Ausbildung , Haushal -
tungSschule , Säug -
liugs - u . Krankenpsle -
ae such« entsprechendes
Arbeitsfeld . Angeb . u .
29» an den Führer -
Verlag .

Wo kann IK - jShr .
Mädchen daS

griindl . erlernen . An -
geb . u . 314 an den
Führer -Verlag .

Suche Stelle als

HllllSdlllne
langj . Zeugnisse , bei
leichter Stelle ohne
Gehalt . Angeb . u . 303
an den Fllhrer -Verlag .

Chllilsseilr
mit 1 Vi t Lieferwagen
sucht pass. Arbeit . An -
geb . an W . Freuden -

berger , Rüppurr ,
Astcruweg 27. 296

Junges

21 Jahre alt , sucht
Stellung als Stütze
oder Haustochter in
dllen Zweigen des
HausbalteZ erfahren .
Familienanschluß und
Taschengeld erwünscht .
Angeb . u . 3363 an
den Führer - Verlag
B .-Vaden .
Suche Stelle für unser
zuverlässiges , Kescheid

Angeb . u . 300 an den
Fübrer -Verlag .

21jähr ., ehrl ., fleitz.

MM
mit guten Zeugnissen
sucht Stelle in Küche
und Haushaltung , am
liebsten Gernsbach od .
Umg . Zu ersr . unter
29806 an den Führer
Verlag .

Offene Stellenhli/ verkaufen
Saud ., ehrl ., fleißiger ,
zuverlässiger

Mädchen
o . Anh . nicht unter 18
Jahren , aus 1. Okt .
gesucht . Schmitt , Bern -
tuirdstr . 7 . Part . 291

Lehr¬
mädchen
m . guter Schulbildung
und etwas Kenntnis
in Stenographie uud
Maschinenschreiben aus
kaufm . Büro gesucht .
Selbstgeschricb . Bewer -
bungen m . Lebenslauf
sind zu richten u . 306
an den Fllhrer - Verlag .

BäcKerienriing
sofort gesucht . Angeb .
unter Nr . 307 an den
Führer -Verlag .

Maler - Lehrling
auf 1 . Oft . gesucht
Aussührl . Angebot u .
309 an den Führer -
Verlag .

Tüchtiger

Riliirdeilek
f. konkurenzlose Fah -
radversichernng in je-
dem Ort für sosort ge-
sucht. Gute Verdienst -
Möglichkeit . Angeb . u .
313 an den Fllhrer -
Verlag .

herrciizimer
Nutzbaum , «leg . Au ?
sührung , kompl . 590 .—ixn . Eigene Anferti¬
gung . 29860
Möbelschreinrei Höllig ,

Schumanns « . 5.

Weil
Steuer Stifter

KSnigSbacher Weisj -
herbst

Sigcne Kelterung .
Liter 65 Psenntg .

Weinverkans Fahrn -
schon, Kriegsstr . 168.
Kcller Palais Bürklin
Eingang links . 293

Sehr schöner großer

Kachel-Ose«
mit 2 Bänken , Antzen -
beizung , Back- und
Füllosen , umzugshal -
bcr für 60 Mark zu
Verl . Anschassungs -
preis 400 .— Ml .
Durlach , Fechtstr . 2,
purt . 292

SveWnlnier
Nußbaum poliert , mit
Vitrine kompl . 475 XX
eigene Ansertigung .

Möbelschrciiierri
Höllig , Schnmannstr . 5
29 858

MSNZ « IS8vSNZ
1V4 Tonner LKW m . gr . Pritsche , 50 PS , 6
Zylinder -Motor , in gutem Zustand , nur
RM . 1100, selten günstiger Gelegenheitskauf ,umständehalber sosort zu verlausen . Stand '
ort Karlsruhe . Anfragen u . 316 an den
Fllhrer -Verlag .

Hllndivagen
gut erhalten , 4rädr . z .
verk . Näh . Maxaustr .
44 . 265

Motorrad
500 ccm , Ardie , m .
elektr . Licht , gut erh .,
, . Pr . v . 15 « m . t .
verk . Stösser , Gastbaus
z . Löwen , Kappeirodci »
29868

Ilnerdremer
>u M 15.— zu verk .
Westendstr . 46 a I .

282

Bledermeier-
ftlüDei

Ottomane , rund . Eck -
bllsett , Schreibtische ,
Bücherschränke , Vitri -
nen , Kemoden , Eon -
sole m . Spiegel , Bit -fett u . sonst . Stilmöbel
billig be< Rus , Zir -
Icl IIa . 285

Zu verkaufen

2 Omlfttffcr
(H St .) und verschie
deue kleinere . Kaiser
str . 42 (Wirtschaft ) .
289

Gut erhaltener

Dauern« olen
zu kaufen gesucht . An¬
geb . mit Preis unter
Angabe der Grötze ,Nummer , des Fabri -
kateS u . Anjchassnngs
jähr lt . 302
Fill
. r it . 30!i an den
Fllhrer -Verlag .

hald \ 'lüIUäH
Für Garteuzwecke ge¬
eignetes

Grliiidstijch
2—3 Morgen , je nach
Lage zu pachten , evtl .
zu lausen ges. 3478

Kapitalien
Beamter in sicherer

Stellung sucht aus
Privat

8000RIYI .
(Deckung 1. Hypothek )
aus einen Neubau .
Augcb . u . 310 an den
Führer -Verlag .

EZUJFi es
£ adlem

in gnter Geschäftslage zu mieten gefu ^ . .Eventl . würde auch eingeführtes Geschäft in
Pacht oder Kommission von vertrauenswür ^
diger bester Verkaufskraft mit großem S8c>
kannten - und Freundeskreise bei ausreichender Sicherheit übernommen werden . <Kolonialwaren , Wollwaren usw .)

Schriftliche Angebote unter Angabe deS Or¬tes , Preises und der näberen präzisen Be
'

dingungen unter FF 2 (29 869) an den Fllhrer - Verlag .

In einem Neubau in
Büftl , nähe Bahnhof ,in schöner , staubfreier
Lage , «tue sonnige
4-Zim .-Wohng.
mit Balkon , Veranda ,

Wohnung
3 bis 4 Zimmer , mit Bad , fließend Wasser ,Zentralheizung (eventl . Garage ) in guter La -
ge per 1. Oktober von kinderlosem Ehepaargesucht . Eilangebote mit Preisangabe unterNr . 286 an den Fllhrer -Verlag .

Ehepaar sucht gut

möbliertes Zimmer
sonnig und sauber mit Kochgelegenheit . NäheBad und allem Zube - Kasse? Ödeon , per 30. ©e® « wirbTm29. September schon besichtigt .

'
29878

Kapellmeister Locke », Kassee Odeön .
283ebendaselbst eine

3-Zim .-Wohng.
mit Bad . « naebote :
Bühl , « ldan - Stolz .

Strafte Nr . 7.

S ' Zlm. 'Wohng.
mit Etagenheizung ,
ctngerichtetem Bad ,etc . im 2. Stock auf
I . Oktober , u vermiet .
Näh . Bahnhofstr . 22,
II . St . 29087

Pg . sucht im Zentrum
der Stadt 287Laden
mit 4-Zimmer -Wohna
Angebote mit Preis

an E . Attinger ,
Psorzheim , Osterfeld -

strafte 33.

Haus-Standuhren
kauft man am besten da , wo
sie hergestellt werden . Schwen «
ningen , die größte Uhrenstadt
der Welt , bietet Ihnen Gelegen¬
heit , direkt vom Herstellungs -
&rt au kaufen.
Wir gewähren Ihne » ,

Mehrjährige schriftl .Garantie .
Lieferung i Franko Hau «.
Jede Uhr wird durch unseren
Fachmann kostenlos nach -
geprüft
Aofenehm « Teil sah lung .

Oberseugen Sie sich bitte selbst
und verlangen Sie heute noch
per Postkarte die kostenlose
Zusendung unseres Katalogs .

Standuhren Mclni/enningsn n . ll.Adolf - Hltler -Strabe 17 Schwarzwald
GtnehralJ « Elnkaufsatclle (ür Ehest »nd »bedaif «-

Dtcknnjsschcine .

I -Zim . - Wohng .
mit Küche (Zentrum )sof. od . 1 . Okt . zumieten ges. Aug . uut .297 a . d . Führer -Verl

Suche aus 15. Okt
schone

2 ' Zlm . -Wol>ng.
i . Zentrum der Stadt

>hi - " ~
auch mtt Bad . Ang
BahnhofZnähe

) mit Ba
unter 29809 an
Führer -Verlag .

eventl

den

RcichSbahningcnieur
sucht

3 - Zlm . -Wohng.
u . Mans ., möglichst m .einaer . Bad u . Zen -
tralheiznng zum 1 .Nov . od .

"
später . Au -

geb . mit Preisangabeu . 3476 an den Fllh -
rer -Verlag .

Ladeniohai
wegen Gefchäftsverle -
gung In guter Lagt zu
mieten gesucht . Offert ,
u . 308 an den Führer -
Verlag .

Eine Frau,
die sich täufchte

aber eine langjährige Kundin bei uns ist,
glaubte bei ihrem letzten Besuch , wir
hätten Handarb 'eits - und Strick -Wolle
ausgehen lassen , weil unten in unserem
früheren Laden keine Wolle mehr Ist.
Umso überraschter war sie aber , als sie
mit der neuen Wollabteilung im ersten
Stock bekannt gemacht wurde , denn die
Auswahl ist viel größer geworden . Das
Farbsortiment wurde erweitert und die
Bedienung vermehrt . Ohne Oberhebung
kann man sagen , weitaus

die griflie uioll -AMuno
für Strumpf -, Strick- und Handarbeits -
Wolle hat das bekannte Fachgeschäft

Kaissrstr . Iis
29872

Bezirksvertretung
i111i111111i1111i11111111111111111111111Ii11111IiIiIi11111111111111M111M11

für einen bestens eingeführten

HausltaltartiKel
von bekanntem Industrieunter¬
nehmen an einen soliden und

gewandten 2987i

Verkäufer
bei besten Bezügen zu vergeben .
AnseDots mit LichtDiid (Aller uon 25 ao Janren )

LaslMM
Daimler ,
zu erfragen
thoustr . 2 .

verk .
elanch -

29852

WaMMim
elektr ., sast neu um -
stäudehalber billig ab -
zugeben . Tulpenstr . 26
29 862

Zwei gleiche zweittei -
lige 298

Roßhaar matraizen
mit Steil und guten
Swonern preiswert zu
verlausen . Köriierftr .
Ä>, pari .

Schwarze 299

Katze
(LederhalSband ) ver¬
laufen . Abzuged . Be -
lohnung .
Früh , KriegSftr . 136.

Rohseidenes
Kleid

Eisenlohrstr .—KrtegS -
«r .— Schefselstr . Abzu¬
geben geg . Belohnung
Hübschstr . 44 , 3. St .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl . Anteilnahme beimHinscheiden unseres lieben , guten Galten , Vaters , Bru¬ders und Schwagers

Karl Schneider
ist es uns ein Herzensbedürfnis allen denen zu danken ,die uns aut diesem schweren Gang dieTreu .- eehaltrnund mit so viel schönen Kranz - und Biumenspendensein allzufrühes Urab schmückten .

Besonders herzl . Dank lur die trostreichen u . erhe¬benden Worte des Herrn Konsistorialrat Balzer , B .- Baden , den Vereinsvorständen c' es Leib -Drairontr -Regts .,des Militürvereins , des Schützenvereins , Vereins reisKaufleute , B .A C., A .D .A C -, sowie des Re ^. Motoisturms Ides N.S K. K.
Karlsruhe . 27 . September 1633. 29866
Kriegsstraße 69

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Schneider , geb . Bertsch .

Statt Karten

Todes -Anzeige
Nach langem mit großer Geduld ertra¬

genem Leiden verschied am Montag nach¬
mittag ^ /lUhr mein lieber , guter Mann , unser
herzensguter , treubesorgter Vater , Bruder ,Schwager und Onkel

Max Schneider
Im Alter von 67 Jahren .

Karlsruhe , den 27. Septembor 1983
Trauerhaus : Karl HofTmannstraße 6

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Solle Schneider , geb . Erdmann
Liselotte Sehneider

Die Feuerbestattung findet am Donners¬
tag , den 28. September 1933, 12 '/i Uhr statt .

Fleißiges kinderliebes

JRädcheti
das an selbst . Arbeiten gewöhnt ist, aus 1 .November gesucht . Angebote unter Nr . 29 835an den Führer -Verlag .

Angesehene Münchener Aktien - Gesell¬
schaft sucht einen 29877

tüchtigen Herrn
mit sicherem Aultreten und guten Um -
gangsformen für den Außendienst . Bei

ewährunit erfolgt nach kurzer Zeit
Festanstellung . Angebote unt . M.H. 2562
an Ala II aasenstein & Vogler,Mannheim .

Schreibmaschinen
neu it . gebraucht , von
10 XH an zu Verlans .
Adolf Slröble , Dam -
merstoik , Alb . -Braun »
strafte 8. Tel . 7747.
(195)

Gute billige

Last-
Autos

2 >4 to . Hansa-Lloyd,l '/i to .Chevrolet ,
5 to . Taag ,
5 to . Büssing und an -
dere . 29841
Daimler - Benz R . -G .,
Verkaufsstelle Baden -
Baden . Teleson 1178.

Kauft ntrrM

Ffihrer - Inswwrte »

l

Todes -Anzelge
Unsere Innigstgeliebte Mutter und
Großmutter

Sabina Stocher
Wwe ., geo . Fein

ist heute , Dienstag morgen . Im Al¬
ter v. 69 Jahren , sanft entschlafen
KARLSRUHE , 28. September 1933
Trauerhaus , Uhlandstr . 6IV . St .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Joset Stocher
Anna Stocher , geb . Frietsch
und EnkeiKlndsr

Die Beisetzung findet Donnerstac
nachmittag . 28 . September ' l«3 Uhr
aut dem Friedhof statt .

o wirkt die Klein »
Anzeige im Führer !

ännabmetlellen :

ührer -Berlag GmbH
/7931 ; Führer -Verla

Filiale Kaiserstr . 133, Tel . 1271.

Karlsrnfte „ ^28, Tel . 7930/7931 ;
Waldstr .

Verlag , GmbH .,

Baden -Badeu : Führer -Verlag , GmbH ., Wil -
helmstr . 4 , Tel . 2126 .

Gernsbach : Völkische Buchhandlung G . Dreb -
ler , Schlob -Stratze 1 .

Kehl : Ferd . Weitzschuh , Herm . Dietrichstr . 27.
Ossenburg : Führer -Verlag , GmbH ., Haupt -

str . 82, Tel . 2174 .
Lahr : Kreisleitung der NSDAP ., M . Köbe -

le . Mehgerstr . 19, Tel . 3087.
Psorzheim : Friedrich Krause , Reuchlinstr . 13

Blumenladen ) .
Cttlingen : Erich Richter , Marltstr . 12, Tel . 58.
Manntieim : Ph . Bickenbach , Mannh .-Käsertal .

Tatkräftige

MM ithilf ©
zum Nachbesuch ausgedehnter Privat -
kundschaft am Ort gesucht . Zuschr . u .
Nr . 284 an den Führer - Verlag .

Alizeigen -TM
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Nur

öeuttlche Schrift
»«rändert fetlnfreit Wieder - - »»!

100 RM . Belohnung
Wie vor kurzem die Hitler -Linde
wurde nunmehr in der Nacht vom
23. auf 24. da . Mts - auch die Hinden -
bure -Eiche in Ettlingen von ruch¬
loser Frevlerhand abgeknickt . Sol¬
ohe verabscheunngswürdige F revpl -
tat muß ihre Sühne tinden . Für Er
mittelung der Täter wird daher eine

Belohnung uon 100 um .
ausgesetzt . Wer zweckdienliche An¬
gaben machen kann , wolle sich so¬
fort bei der Oendaimerie od t' olizei

melden .
Ettlingen , den 25. September 1933

Der BUigermeister

Verschiedene
kleine Ameiaen

Hübsches , blondes Hitlermädel , frohnatur ,
vermögend , sucht

Intel . Reunh
im Aller von 20 bis 30 Jahren . Bei beiders .
Zuneigung Heirat nicht ausgeschlossen . Bild -
osserten unter Nr . 29 788 an den Führer -
Verlag .

Gut erhaltener

AeiderschrM
billig z . kaufen gesucht.
Nugeb . u . 305 an den
Führer -Verlag .
Gut erhaltenes

Sofa
von Privat zu kaufen

es . Ana . ii . 318 a . d .
lührer - Verlag .

couch
von 38 ?M

eleg . Form von 70 xn

KlUDSOla " 0
» ^

sshaiselongue v . 17 XH
PolstcrinüSelhauS

Sülilct , Schütjcnstr . 23
29 856

iiDiMninF

%
Gewissenhafte Beratung

In Beruf - Geschäft - Ehe
Liebe - Lotterie usw . durch V

Astrologie - Handlesen
Frau P. F. mueiier , Karlsruhe

Schwarzwald str . 26 , part . r . am Haoptbahnhof

Sprtchzilt tfiglloh 11—1 und 4 —7 Uhr (außer Sonnabend und Sonntage )
294S3 Oeburtsstunde mitbringen .
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Deutschlands erste Funkfchule
mFmtwansen eröffnet

Karlsruhe , « m IS. Oktober eröffnet die erste
Funkschule Dentschlands, die Funkschule Furt -
wangen , ihre Pforten . Die Funkschule ist an -
gegliedert der ältesten Uhrmacherschule der
Welt , der Uhrmacherschult Furtwangen , deren
erster Leiter der berühmte, in diesen Tagen
viel genannte Erbauer der Schwarzwaldbahn,
der genial« Techniker Robert Gerwig , ge-
wese» ist.

Dt « Uhrmacherschule Furtwang «« hatte
schon bei ihrer Gründung dt« Aufgabe, nicht
«ur der Förderung der Uhrmacheret, sonder »
der gesamten Hausindustrie , Strohflechterei,
Schnitzerei, Schnipflerei , Weberei usw^ zu die-
n«n. Di « Strohflechterei und andere alte
Zweig « der Schwvrzwälder Hausindustrie stnd
« ahe»u ausgestorben. Auch die Uhrenindustrte
hat in den letzten Jahren leider einen schweren
Niedergang erlebt . ES ist daher ein glücklicher
und zeitgemäßer Gedanke, daß die Uhrmacher -
schule Furtwangen den Bedürfnissen der Na -
dioindustrie und deS RadiohaudelS Rechnung
trägt , indem sie nun am 15. Oktober die erste
Fuukfchule Deutschlands eröffnet. ES sollen
zunächst an der Funkschule zwei Vierteljahres -
kurse abgehalten werden , der erste vom 15. Ok-
tober bIS Weihnachten 1933 und der zweite
vom Januar bis Ostern 1934. Sodann beginnt
der erste Ganz -Jahresknrs , zu dem der An -
Meldeschluß auf 1 . Februar 1934 angesetzt ist.

Zunächst sind also zwei VierteljahreSknrse
vorgesehen , in denen vornehmlich Radiohänd -
ler ausgebildet werden sollen. Auch der ganz«
jährige Kurs , ab Ostern 1934 , wird sich noch in
erster Linie mit der Ausbildung der Radio »
Händler befassen . Von Ostern 1935 ab werden
sich die Kurse anf jeweils vier Fahre erstrek-
keu . In Vierjahreskursen wird die Funkschule
Furtwangen vorzügliche praktische und theore -
tische Ausbildung bieten , um sowohl der Funk -
Industrie , also auch dem Radiohändlerstand
tüchtige , in allen Sparten dieser Funkbranche
erfahrene Fachleute heranzubilden . Selbstver -
ständlich wird die Funkschule mit den modern -
stcn Einrichtungen versehen sein. Sie wird
auch das Fernsehen , sobald dieses für das
Funkwesen praktische Gestalt annimmt , in
ihr Programm einbeziehen . Den befähigten
Besuchern dieser Schule wird übrigens im An -
schluß an die Absolvierung des Vierjahreskur -
ses bei guten Leistungen die mittlere Reife er-
teilt . Die Funkschule stellt außerdem den ans -
gebildeten Funkhändlern ein« Bescheinigung
auS, dt« die Voraussetzung dafür geben wird, baß
sich der Betreffende als Radiohändler überall
niederlassen kann , eS sollen künftighin nnr
solche Funkhändler Apparate verkaufen dürfen,
die entweder schon lange im Funkhandel tätig
find, oder die die praktischen und theoretischen
Kenntnisse, wie sie die Schüler einer Funkschule
nachzuweisen in der Lage sind , besitzen.
. Da » badische Ministerium des Kultus und

Unterricht » , dem die Pläne bereits vorgelegen
haben , begrüßt den Gedanken der Errichtung
der Funkschule außerordentlich und nnterstützt
das Unternehmen in jeder Weise. Die Geneh -
migung zur Errichtung der Funkschule ist von
ihm sofort erteilt worden .

Den Besuchern der beiden nächsten Viertel -
jahreSkurse sei mitgeteilt , daß der Unterricht
an der Funkschnle in folgende drei Sparten
eingeteilt wird :

L Einführung w die Theorie der Radio-
technik,

S. Einführung tn die Meß - und Schaltung ? -
technik ,

3 . Bau von Kleinempfängern und Repa -
raturen .

Hieraus ergibt sich schon, von welch großer
Bedeutung die Funkschule für die gesamte
deutsche Funkindustrie und den Funkhandel zu
werden verspricht . In Furtwangen , dem Sitz
der ersten deutschen Funkschule Deutschlands ,
steht auch die Wiege der Schwarzwälder Uhr ,
liegt der Ansang der berühmten Schwarzwäl -
der Uhrenindnstrie . Hier in der Wälderhetmat
der Sinnierer nnd Düftler stnd auch die ersten
Funkgeräte in Deutschland gebaut worden . Be -
deutende Techniker sind auS der staatl . Uhrma -
cherschule hervorgegangen . Die neue Funk -

schule wird sich der älteren Schwester ebenbür -
tig erzeigen !

Die nächsten beiden VierteljahreSkurse be -
dingen ein Schulgel » von insgesamt lediglich
30.— RM . Für Wohnung und volle Verpfle -
gung ist mit einem Betrag von nur 60.— RM .
bis 70.— RM ., je nach Ansprüchen , monatlich
zu rechnen. ES tst zu hoffen, daß die Funk -
schul« gleich in den ersten Kursen eine stattliche
Teilnehmerzahl vermerken kann . Die AuSbil -
dung der künftigen JahreSkurse wird dann
umso leichter sein. Um den vollen Erfolg der
ersten beiden VierteljahreSkurse zu gewährlei »
estn , stnd bei den Teilnehmern gewisse grund -
legende , technische Kenntnisse sehr erwünscht,
jedoch nicht erforderlich . Es spielt auch gar
keine Rolle , welchen Alters die Kursteilnehmer
sind . Sie müssen natürlich über 14 Jahre alt
sein, eine Grenze nach oben ist jedoch nicht ge-
setzt.

Anmeldungen für den ersten Kurs werden
erbeten bis zum 1. Oktober 1933 an die Direk -
tion der Funkschule tn Furtwangen .

Modische Landsleute werben im Reich
Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Nadener aller Welt

Im Rahmen der großen 1 . Nationalsozialist !-
schen Grenzlandkundgebung hielt die Arbeitsge-
meinschast der Badener aller Welt (Bund der ba-
dischen Landsmannschaften im Reich ) am Montag ,
dem 25. September im Karlsruher Rathaus eine
außerordentliche Tagung ab , an der zahlreiche
Vertreter der Badnervereine im Reich teilnah -
men. Zu der Tagung , die Hofrat Dr . Franz
Schick als Borsitzender der A .G .B , leitete , wa-
ren außerdem der Ehrenvorsitzende, Oberbürger-
meister Jäger , und später auch der Pressechef

. der badischen Regierung , Franz Moraller ,
Landespropagandaleiter für Baden und Würt -
temberg erschienen , denen Hofrat Dr . Franz Schick
herzliche Worte der Begrüßung auf der ersten
Tagung der A .G .B , im Dritten Reich widmete.
Er konnte die erfreuliche Mitteilung machen , daß
Ministerpräsident Walter Köhler die Schirm-
Herrschaft über die A .G .B , angenommen hat.

Der Geschäftsführer der A .G .B ., Verkehrs-
direktor Lacher , erstattete sodann den Bericht
über die Tätigkeit der Geschäftsstelle und gab in
großen Zügen den Arbeitsplan für die nächste

Besuch beim „Führer"
Der gestrige Tag brachte dem „Führer " den

Gesuch der ca . 30 Teilnehmer des gegenwärti -
gen Kursus an der Gauamtswalterschule . Als
Vertreter der Schriftleitung hatte zuvor Pg .
Hellm ut Hammer an die Amtswalter in
der AmtSwalterfchnle einige einführende
Worte gerichtet. Er machte sie in großen Zügen
mit dem Zeitungswesen im allgemeinen nnd
ldem nationalsozialistischen im besonderen be -
kannt , soweit es dessen noch bedurfte . Dann
folgte die Besichtigung deS technischen Betrie -
bes im „Führer " selbst, wo sich Betriebsleiter
Philippson und die gesamte Angestellten-
Ichast in zuvorkommender Weise um eine « r -
klärende Darstellung ihrer Tätigkeit bemüh -
ten . Der ganze Werdegang « tner Zeitung ,

ihrer Zeitung , vom Manuskript bis zum
Umbruch und Druck wurde den Parteigenos -
sen vorgeführt . Anschließend fand man sich auf
Einladung des Verlagsdirektorö
Münz , der am persönlichen Erscheinen ver -
hindert war , im „Löwenracheu " zu kräftigem
Imbiß und frohem Umtrunk zusammen . An
den Gesang unserer herrlichen Lieder reihten
sich rasch aus dem TeilnehmerkreiS improvi -
sierte humoristische Einlagen . Selbstverständ¬
lich wurde auch der Dank an den zuvorkom -
inenden Fiihrer - Verlag und die Schriftleitung
und im besonderen an Pg . Verlagsdirektor
Münz nicht vergessen . Es war wiederum
ein schönes Zeichen für die enge Verbunden -
heit zwischen dem „Führer " und seiner gro -
ßen , weitverbreiteten Leserschaft.

Zeit bekannt . Die zweite Sitzung des Arbeits -
ansschusseS in diesem Jahr sei zugleich eine au-
ßerordentliche Hauptversammlung , in der die
A .G .B , entsprechend der neuen Zeitrichtung auf
das Führerprinzip umgestellt werden soll . Auf
Grund früherer Beschlüsse wurde das Reich in
zehn Ländergruppen mit Obmännern an der
Spitze eingeteilt ; sie werden nunmehr in Bezirke
und Bezirksführer umbenannt . Dnrch die geplante
Neueinstellung des Reiches in 37 Gaue wird
die Organisation der A .G .B , nicht berührt . Neue
Badnervereine konnten angesichts der Wirtschaft -
lichen Notlage leider in diesem Jahr nicht
gegründet werden, doch sollen die Bemühnn -
gen um die organisatorische Erfassung möglichst
aller Landsleute im Reich , deren Eingliederung
in bereits bestehende Vereine oder durch Grün -
dung neuer Ortsgruppen verstärkt fortgesetzt wer-
den. Wünschenswert wäre , daß die in der Schweiz
bestehenden 60 heldischen Hilfsvereine in die
A .G .B , einbezogen werden könnten. Die Organi -
siernng unserer Landsleute in Oesterreich stößt z .
Zt . auf politische Schwierigkeiten. Eine Vorzug-
liche Werbung für das Badnerland stellte die im
Frühjahr dieses Jahres herausgebrachte - Son -
dernummern „Baden " der „Leipziger Illustrier -
ten " in einer Auflage von 12 000 Stück dar , die
weit über die Reichsgrenzen hinaus bei unseren
Landsleuten eine begeisterte Aufnahme fand.
Den landsmannscha 'tlichen Organisationen wird
die Benützung des Badischen Heimatmu -
seums in Karlsruhe angelegentlichst emp-
fohlen. Die Führung von Sonderzügen in
diesem Sommer aus dem Reich ins Badnerland
zu Zwecken des Ferienaufenthaltes konnte "

sich
angesichts der WirtschaftSnot nicht in dem an-

.gestrebten Maße verwirklichen lassen . Doch soll
dieser Möglichkeit einer engeren persönlichen Ver-
bindung zwischen den Landsleuten im Reich und
dem Badnerland künftighin besondere Aufmerk-
samkeit gewidmet werden. Die stärkste Mithilfe
erfuhr die Heimatwerbung durch die 1. Ratio -
nalsozialistischc Grenzlandkundgebung in Karls -
ruhe . Diese großzügige Aktion, die als solche
umfassende Werbung bisher tn keinem Land

durchgeführt wurde, fand im Reich den stärksten
Widerhall . Verkehrsdirektor Lacher stattete den
Dank der A .G .B , an den Reichsstatthalter , die
badische Regierung , die Gauleitung von Baden ,
die Kreisleitung sowie an die Stadtverwaltung
Karlsruhe für diese einzigartige Unterstützung
der Bestrebungen der A .G .B , ab ; sie werde sicher-
lich auch eine fruchtbare Auswirkung aus die wei-
tere Arbeit der Badnervereine haben. Jeder Bad-
ner im Reich werde auf diesen wunderbaren Zy-
NuS von Veranstaltungen stolz sein können. Der
Heimatwerbung werde auch der Film vom ersten
Spatenstich zur neuen Maxauer Rheinbrücke die-
nen . Hohe Anerkennung verdient die Hilfsbereit
fchaft der Badnervereine , die auf die erste Kunde
von der schweren Brandkatastrophe in Oeschel-
bronn hin sofort namhafte Beträge zur Linde-
rung der Not der Brandgeschädigten überwiesen
haben.

Die den Wünschen der Regierung entspre -
chende Gleichschaltung der A .G .B . sowohl in
der Gesamtorganisation , als auch in den ein -
zelnen Vereinen hatte insofern nur formellen
Charakter , als bereits der gesamte Vorstand
und die Mehrheit der Mitglieder des Arbeits -
ansschuffes der NSDAP , oder dem Stahlhelm
angehören . Zum Bundesstthrer wurde wiede¬
rum Hosrat Dr . Franz Schick , Leipzig erko-
ren , zum stell » . Bnndesfiihrer satzungSgemäß
der 1 . Vorsitzende des Verkehrsvereins Karls »
ruhe, Regiernugsbanmeister Bruuisch . In
den Arbeitsausschuß wurden der Pressechef der
badischen Regierung , Franz M oraller , der
Präsident des Badischen Verkehrsverbandes ,
Hotelbesitzer Gabler - Heidelberg, und Kreis -
leiter Stadtrat W o r ch - Karlsruhe , auch in
seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied des
Verkehrsvereins berufen . Die führenden Per -
sönlichkeiteu in den einzelnen Badnervereinen
sollen künftig gleichfalls der NSDAP , angehö -
ren . Hinsichtlich der Mitgliedschaft in den Bad -
nervereinen wurde bestimmt , daß fortan jeder
Badener arischer Abstammung Mitglied eines
Badnervereins werden kann , einerlei , ob er
in Baden oder außerhalb der LandeSgrenzen
geboren wurde .

Ueber die Ausgestaltung der Tätigkeit der
A .G.B . und der Badnervereine in nächster
Zeit führte Verkehrsdiektor Lacher aus , daß
als wichtigste Aufgabe die Förderung der wirt -
schaftlichen Beziehungen zwischen dem Badner -
land und dem Wirkungskreis der einzelnen
Ortsgruppen betrachtet werden müsse , insbe -
sondere durch Propagierung des Bezugs ba-
bischer Wirtschaftsprodukte (z . B . Wein , Ge-
müfe , Molkreiprodukte ) . Nachahmenswert ist
das Beispiel der Ortsgruppe Leipzig , der eS
gelang , in diesem Jahr allein 50 Hektoliter
badischen Weins in Leipzig abzusetzen. Diese
Bemührungen sollten nun auch die badischen
Absatzorganisationen unterstützen .

Weiter sind die Badnervereine aufgefordert
worden , für den Besuch des schönen Badner -
landes als Ferienaufenthalt im Sommer und
im Winter zu werben und zu diesem Zwecke
ein Wcrbesekretariat bei den Geschäftsstellen
einzurichten , wie es der Führer des Bundes in
Leipzig in vorbildlicher Weise bereits getan
hat . So ist es ihm gelungen , in diesem Som -
mer zirka 80 Familien zur Wahl des Badner -
landes für den Aufenthalt in den Ferien zu
bestimmen . Der Badnerverein in Rottweil
plant im nächsten Jahr die Delegierten »« -
sammluug mit einem großen Badnertreffen zu
verbinden . Die von einer Reihe Badnerver -
eine übermittelten Tätigkeitsberichte bestätigen ,
daß die Vereinstätigkeit sich nicht nur auf ge -
sellige Veranstaltungen beschränkt, sondern auch
Unterstützung notleidender Landsleute und
praktische Heimatwerbnng umfaßt , wie die oben
angeführten Beispiele zeigen . Der Badner -
verein München wird sein 40. Wiegenfest im
nächsten Jahr zu einem großen Badischen Hei-
mattag ausgestalten . Die Ortsgruppe Dresden
führte eine nachhaltige Heimat - Werbeansstel -
lung durch.

Die Ortsgruppe Stuttgart hat eine Wer -
bnng für Baden im Nahmen eines Heimat «
abends vorgesehen . Die Ortsgruppe Buenos -
Aires grüßt in einem Schreiben die A .G .B ,
und wünscht der Tagung einen guten Erfolg .'

Ohne langes Zurichten gute Luppen
ausMAGGI 8 Luppen - Würfeln

_J 'ellti
Deutsche Qualitätsware - 1 Würfel für 2 Teller lOPfg .
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ferner teilt sie mit , daß die südamerikanischen
Badnervereinc sich der Arbeitsgemeinschaft an -
schließen wollen . Der Badnerverein Dussel -
dorf beabsichtigt die Herausgabe eines Ge -
meinschaftsliederbuches mit guten badischen
und deutschen Volksliedern für die Mitglieder
der Badnervereine .

Leider wird die ersprießliche Tätigkeit der
A .G .B , durch die völlig unzureichende finan -
Stelle Funöieruns stark gehemmt. Der von
öen Mitgliedern der Badnervereine an die
A .G .B . abzuführende Jahresbeitrag von öv
Pfennig reicht zur Durchführung der geplan -
ten großen Aufgaben bei weitem nicht aus .
Diese schlechte finanzielle Lage verhindert vor -
läufig auch die Herausgabe eines entsprechend
ausgebauten Gemeinschaftsblattes , das mit
heimatkundlichen Beiträgen aus berufenen Fe -
bern un «d VereinsberichtOn die Brücke zwischen
» er Heimat und den Badnervereinen verstär -
ken foll . Erfreulicherweise hat die badische Re -
gierung für nächstes Jahr die Genehmigung
einer Lotterie für die A .G .B , in Aussicht ge-
stellt .

Oberbürgermeister Jäger hob in einer
Ansprache die Bedeutung der landsmannschast -
lichen Tätigkeit unö die Heimatwerbung der
A .G . B , hervor und wünschte der weiteren Ar -
beit «inen für das Badnerland segensreichen
Fortgang . Die Landsleute draußen im Reich ,
wie auch die Badnervereinc sollten weiterhin
bemüht bleiben , daß die Fäden mit der Heimat
nicht abreißen . In seinem Schlußwort «dankte
Hofrat Dr . Schick dem Arbeitsausschuß und
den Badnervereinen für ihre wertvolle Mit -
arbeit . Sein Tank galt insbesondere Verkehrs -
direktor Lacher , der in vorbildlicher und un -
eigennütziger Weise die Geschäftsstelle der
A . G .B , leitet . Mit dem Wunsche , daß die hier
gelegte Saat dereinst als herrliche Frucht auf -
gehen möge , schloß er die bedeutungsvolle Ta -
gung .

Schadenfeuer tn Liedolsheim
Liedolsheim . Am Mittwochnachmittag gegen

Vit Uhr brach in dem Wohnhaus mit ange -
banter Scheuer des Maurers Ludwig Roth
Feuer ans , durch das das Gebände in kurzer
Zeit eingeäschert wnrde . Die drei Motor »
spritzen von Liedolsheim griffen sofort ein . Da
die umliegenden Häuser sehr gefährdet waren »
wurde sofort die Karlsruher Feuerwehr alar -
miert , die gegen % 2 Uhr in Liedolsheim ein -
traf . Bei ihrem Eintreffen war der Brand be-
reits lokalisiert . Der Brand ist zwischen dem
Wohnhaus und de« Stallungen ausgebrochen .
Das Äleh konnte gerettet werden . Der Scha -
den ist teilweise durch Versicherung gedeckt.
Uever die Brandnrfache ist bis jetzt noch nichts
bekannt .

Ser eigene Sohn als Brandstifter
Ottenheim , A . Lahr . Der Sohn des Land -

wirtS Ringwald Edgar , in bissen elterlichen
Anwesen in der Nacht vom Montag zum
Dienstag das gemeldete Großfeuer ausbrach ,
wurde gestern unter dem dringenden Verdacht
der Brandstiftung verhaftet . Er hat die Tat
auch bereits eingestanden . Ein Grund für die
Tat wurde von ihm bisher nicht angegeben .

internationales Brucknerjest in
Mannheim

Mannheim . Auf Einladung der Stadt
Mannheim wird die Internationale Bruckner -
Gesellschaft (Sitz Wien ) im Mai nächsten Jah¬
res das 3. Internationale Bruckuer - Fest in
Mannheim veranstalten . In den Jahren 192U
und 1931 haben bereits badische Brucknerfeste
in Karlsruhe und Baden - Baden stattgefunden .
Mannheim wird zum ersten Male zum Schau -
platz eines Internationalen Brucknerfestes
werden .

. Ser neue Bürgermeister der Etadt
Lahr

Lahr . An Stelle des in den Ruhestand ge-
tretenen Oberbürgermeisters Heinrich W o l »
ter » wurden die Amtsgeschäfte des Bürger -
meisterS der Stadt Lahr , Dr . Karl Winter
übertragen . Dr . Winter , der gestern die
Dienstgeschäfte übernommen hatte , ist 39 Jahre
alt , stammt aus Heddesheim bei Weinheim ,
war bisher 10 Jahre lang als Syndikus des
Metall -Jndustriellenverbandes Baden - Pfalz
tätig und Kriegsteilnehmer .

*

Lahr . Kricgögräberfiirsorge . Nach jähre -
langen vergeblichen Bemühungen hat sich nun -
mehr auch in unserer Stadt eine Ortsgruppe
des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfür -
sorge e. V . in Berlin im Bereich feines Lan -
deSverbandeS Baden gebildet .

Den 1 . Vorsitz hat Medizinalrat Pg . Dr .
B « ck, die Stelle des 2 . Vorsitzenden hat Mol¬
kereibesitzer Pg . Dreher übernommen , in
dessen Geschäft Schlosserstrabe 7 zugleich eiue
AuSknnftsstelle errichtet wird . Die Stelle des
Schriftführers und Rechners ruht in den be -
währten Händen des Herrn Hauptlehrers
L i e d e .

HauptschrisUeilung : Dr . Karl Neus « eler .
« erantwortlich svr Politik , allgcm . Nachrichten . Kultur .
Politik , Unttrhaltuna . Beilagen » . Wirischast : Dr . Karl
Neufcheler : flh „DaZ bad . Land ' n . Beweguna :
Wilhelm Teichmann ; für Turnen 11116 Sport : Carl
Walter G Ufert ; für Landeshauptstadt und lokales
Feuilleton : Joses Benghauser : für Anzeigen :

Helmut Lehr :
sSmil . In Karlsruhe . Verlag : stUhrer -Verlag G .m .b .H.

Rotationsdruck : I . I . R « t,s . Karlsruh « t . B .

Ser Stblageterfelsen bei Zurtwangen
Von Prof . Dr . A. Göh ri ng e r , 1 . Vorsitzender der Ortsgruppe Karlsruhe des

Badischen Schwarzwaldvereins

Wie er entstand
Vor längerer Zeit entdeckte ich schon mit auf -

richtiger Freude , daß der im Walde versteckte,
wenig abseits vom Höhenweg West (früher Höhen -

weg 1 Pforzheim — Basel ) liegende Günterfel -
sen — durch Beschriftung gekennzeichnet — un -
serem großen badischen Helden Schlaget « gewid¬
met worden war . Begeisterte Furtwanger Ratio -
nalsozialisten hatten ihrem Vorkämpfer dieses
herrliche Naturdenkmal geweiht ; sie konnten Wohl
damals — in der Zeit politisch unwürdigster und
traurigster Verhältnisse — keine öffentliche und
allgemeine Feier mit dieser Ehrung verbinden .
Um so größer war aber die Begeisterung des gan -

zen mittleren Schwarzwaldes , daß am 13. August
ds . Js . eine erhebende Feier , in Verbindung mit
Feldgottesdiensten der beiden Konfessionen , statt -
finden konnte mit dem Zwecke, den Günterfelsen
umzunennen und ihn in sein - r ganzen Größe
und Pracht unserem Helden zu weihen . Vom 13.
Aug . ab heißt nun die originelle Felsenszeneric
„ Schlageterfelsen " . Der Höhenweg Pforzheim -

Bafel ist nun nm eines der bedeutendsten Denk -
mal « reicher geworden ? die Zugänge und Mar -
kierung waren ursprünglich so schlecht, daß viele
Höhenwegwanderer ohne jede Beachtung an die-
ser Naturfchönheit vorbei gingen . Heute sind die
Verhältnisse ganz anders geworden ; denn ein
hübscher Pfad zweigt vom Höhenweg ab und nach
kurzem Anstieg wird jeder Freund unserer Herr-
lichen Heimat ' Natur begeistert sein von dem An -
blick dieser gewaltigen Felsenanhäufung und ganz
besonders wird er gerührt und aufgerüttelt durch
die Erinnerung an unseren badischen Landsmann

getrennten Granitmassen stecken als selbständige
Gebilde im Gneiskörper des Schwarzwaldes , der
schon da war , bevor sich der Granit bildete . Die -
ser kam in glühend - sliissiger Fori « (Magnia ) aus
größerer Erdtiefe , drang in die Gneismassen ein
verdrängte diese lokal und erstarrte ' langsam .
Granit ist also ein vulkanisches Gestein , d . h .
aus zähflüssigem Gesteinsbrei erstarrtes Gestein .
Die geologische Periode , in der sich diese Ereig -
nisse abspielten , heißt Karbonzeit . Damals be-
stand der Schwarzwald noch nicht in der heutigen
Form — er war ein Teil eines großen , durch
Mitteldeutschland ziehenden Gebirges , das in
den folgenden Zeiträumen durch abtragende
Kräfte ( Frost , Temperatur , Wasser , Wind usw .)
vernichtet wurde . Von jenem mächtigen Ge -
birgsbau sehen wir heute nur noch kümmerliche
Reste,die eben durch den noch vorhandenen Gra -
nit und Gneis dokumentiert sind . Nicht umsonst
führt der Schwarzwald auch den Namen Rumpf -
oder Rcstgebirge ; es sind gewissermaßen nur noch
die Fundamente eines alten , mächtigen Baues
vorhanden .

II .
Die heutige Form des Schwarzwaldes wurde

in einer viel späteren Zeitperiode ( Tertiärzeit )
durch die Bildung des ^ theintalgrabens ge -

schaffen . Schwarzwald und Vogesen waren einst
zusammenhängend und ein gemeinsamer Rest
oder Rumpf jenes alten Gebirges der Carbon -
zeit . Die Mitte brach als Rheintalgrabeu ein
und die beiden Ränder stiegen als Schwarz -
wald und Vogesen hoch . Vom Schwarzwald flos-

sen nun die Niederschlagswasser in erster Linie

Wasserscheide Rhein• Donau

Schlaget « , der seine Treue zur Heimat mit dem
Tode besiegelte .

1.
Das Gestein gehört zu dem großen Triberger

Granitmassiv , in dessen Mitte uugesähr die Stadt
Triberg liegt . Diese weit ausgedehnte zusammen -
hängende Gesteinmassc umfaßt z . B . die Granite
des GutachtaleS von Schönwald über Triberg bis
Yornberg , das Bernecktal bei Schramberg , die ,
ähnlich wie der Schlageterfelsen auffallenden
Felsgruppen d«S Huberselsens , Karlsteins , Hau -
ensteins , Siebenselsens , der zahlreichen Gruppen
im Gebiete des RohrhardsbergeS usw . Aehnlich
geschlossene Granitkörper im Schwarzwald sind
um den Blauen herum (Blauenmnssiv ) , dann im
Schluchseegebiet ( Albtalmassiv ) , im Bregtal —

Hochfirst -Gebiet ( Eisenbacher - Massiv ) und auch
im nördlichen Schwarzwald von Offenburg bis
Wildbad (nördliches Schwarzwäldermafsiv ) . Diese

nach der nahegelegenen tiefen Rhcintalsenke und

schufen nach dieser Richtung im Lause der Zeit
tiese Rinnen oder Täler , wie z . B . das Simons -
wäldertal mit den zahlreichen Seitentälern . Ein
anderer Teil der Regenwasscr schlug dic Richtung
nach dem flachen Osten ein und bildeten dort
das Donantal . ES entstand allmählich die Heu -

tige Wasserscheide zwischen West und Ost , oder

Rhein und Donau , bezw . Nordsee und Schwar -

zem Meer .
Der Schlageterfelsen ist ein Pnnkt dieser Was -

serscheide, und zwar ein scharf ausgeprägter , frost-

ähnlich « Punkt . Vom westlichen Teil der Fel -

fengruppe fließt das Wasser nach dem Simons -
wäldertal — Rhein — Nordsee und vom östlichen
Teil nach dem Katzcnsteigtal — Bregtal — Do -
nautal — Schwarzen Meer . Weil gerade die
boiden Einzugsgebiete Simonswäldertal und
Katzcnsteigtal so nahe aneinander gerückt sind ,

Sie bad. BauernWm in ZeuWneureul
Im Anschluß an die glanzvolle Tagung der ba -

dischen Bauern in der Landeshauptstadt Karls -
ruhe am SamStag , den 23. September 1933
fuhren die versammelten Kreis - und Ortsbauern -
führ « mit ihren Mitarbeitern in großen Omni -
bnssen nach Teutschneureutj in welchem der
verdienstvolle alte Kämpfer und Mitarbeiter
der badischen Bauernschaft Pg . Karl H e f p e l t
als Bürgermeister amtiert . Mehrere hundert Pri -
vatquarticre wurden von den opferwilligen Ein -
wohnern der Gemeinde Tcutschneureut . für un -

sere Bauernführer zur Verfügung gestellt . Ueber -
all fanden die Einquartierten ausgezeichnete
Aufnahme , und auch an dieser Stelle soll den
wackeren Teutschueureuteru der herzlichste Dank
für ihre Opferbereitschast ausgesprochen werden .

In der Gastwirtschaft „Zum deutschen Kaiser "

fand sodann eine Versammlung der Kreis - und
OrtSbauernführer und ihrer Mitarbeiter statt ,
welcher Landesbauerführer Ludw . Huber -Jbach
M .d .R . vorstand . Er begüßte die Erschienenen
herzlich und dankte ebenfalls den Einwohnern
der Gemeinde Teutfchneureut für ihre Opferbe¬
reitschast . Im Anschluß daran wurden die An -
wesenden von den nunmehr erfolgten und noch
durchzuführenden Maßnahmen zum Zwecke der

Vollendung des ständischen Aufbaues in der Land »

Wirtschaft unterrichtet .
Ebenfalls wurde durch deu Hauptgefchäftsfüh -

rer und den Presseleiter die Organisation des
Erntedankfestes am 1 . Oktober uud der Aus -
bau des neuen Einheitsblattes „Badischer Bau -

ernstand " besprochen .
Darauf vereinigten sich die Einheimischen mit

den Gästen in allen Sälen des Ortes zu ge¬
selligem Beisammensein . Landesbauernführer H ii«
ber richtete nochmals eine Ansprache an dic
Versammelten . Er gedachte des stolzen Tages
der badischen Bauern in Karlsruhe . Anknüp -
send an dic Worte des Reichsobmannes M e in -

berg stellte er fest , daß der deutsche Bauer in
starkem Vertrauen zu seinen Führern nun wie -
der mutig nnd voller Arbeitsfrende zu seiuem
Tagewerk gehen könnte , denn er wisse wieder ,
daß die Kraft und Würde des deutschen Bauern¬
tum es erkannt und gepflegt wird .

Mit einem dreifachen S i e g H e i l auf unseren
Führer Adolf Hitler und den Bauernführer R .
Walther Darre , in das die Anwesenden be-
geistert ° einstimmten , beschloß er seine Worte .
Das Deutschland - und das Horst Wessellied
wurde begeistert gesungen .

ist der Granit so scharf freigelegt . Gan '. anders
liegen die Verhältnisse beim nahen Brend oder
bei der Martinskapelle , wo eine breite , fast
ebene Fläche die Rhein —Donau -Wasserscheide bil -
det ; hier kann der Verwitterungsboden lange
Zeit liegen bleiben , so daß die Felsen , oder wre
man sagt , das anstehende Gestein , erst in be-
stimmt « Tiefe zu erwarten sind . Wir haben hier
somit ein Flachdach auf dem Haus , das wir
als Schwarzwald bezeichnen wollen , während wir
im Schlageterfelsen ein doppelseitiges schiefes
Dach sehen , das dic Wasser rascher und gründli¬
ch« abfließen läßt . Diese rasch abfließenden
Wasser nehmen aber auch alle Berwitterungs -
Produkte , d . h . allen Boden , rasch nnd gleich
mit und führen sie talabwärts . Ware der Wald
mit dem Moos , das Wasser und Boden festhal -
ten kann , in der Umgebung des Schlagctersel -

Ufen nicht vorhanden , dann hätte diese Felsen -

gruppe noch eine viel größere Ausdehnung . Ta -

zu kommt noch , daß dieser Granit besonders
hart und widerstandsfähig ist , im Gegensatz
zu dem viel weicheren Gneis im Gebiete des
Brcnd . Dieser verwittert rascher und tiefer
und hinterläßt einen tiefgründigen Boden , der
das anstehende oder felsige Gestein einläßt .

Der Schlageterfelsen ist also keine zufällige
Anhäufung von losen Felsenmassen , die etwa
durch äußere Kraft zusammengeschoben wurden .
Sie sind bodenständig , d . h . an Ort und Stelle
gewissermaßen herausgewachsen aus dem großen
Triberger Granitmassiv . Die oberen Felsen sind
vom Untergrund und durch Verwitterung loSgel -
löst , während dic tieferen Brocken noch mit dem
massiven Untergrund eine Einheit bilden . Der
Felsenhaufen zeigt nur äußerlich eine gewisse
Regellosigkeit oder Unordnung . Wenn man ge -
nau beobachtet , erkennt man eine Ordnung , die
i . Granitkörper d . Tiefe deutlich zu sehen ist . Nach
Erstarrung d . flüss. Granitbreies entstanden infolge
Raumvermindernng Risse oder Klüfte nach ganz
bestimmten Richtungen , dic die Granitmasse in
laut « Ouader oder würfelförmige Stücke auf -
lösten . ( Erstarrungsklüfte ) . In jedem Stein -
brnch kann man diese Erscheinungen deutlich
beobachten . Das Niederschlagswasser frißt sich
von oben herunter in diese Klüfte ein , zer-
setzt das Gestein , und nach Entfernung des Ber -
Witterungsmaterials erweiterten sich diese Klüfte .
Die Ouader oder Würfel werden dkirch diese
dauernden Eingriffe immer loser . Die Kanten
und Ecken leiden ganz besonders unter der Tä¬
tigkeit dieser Verwitterungskräfte , wozu Frost ,
Temperaturenwcchsel , Wind und besonders da »
Wasser gehören , sodaß allmählich runde Formen
entstehen . Die höher gelegenen Felsen unterla -

gen schon länger diesem Abwitternngsprozeß , sind
dah « im allgemeinen kleiner und vor allem
stärker gerundet als die tiefer gelegenen , die
ganz allmählich in den gewachsenen oder anste -

henden Granit übergehen , dessen Klüfte noch
eng sind und dessen Formen noch Quader - und
würfelförmig sind , wie sie nach Erstarrung ge -
schaffen wurden . ( Siehe Skizze .)

Wir unterscheiden also zwei Phasen in der
Entwicklung des Schlageterfelsen :

Die erste Phase betrifft die Entstehung de»
Granits durch vulkanische Kräfte und die zweite
Phase besteht in der Auslösung des Granit »
durch die äußeren Verwitternngskräfte ; jene voll -

zog sich vor Millionen vor Jahren in der Car -
bonzeit und diese begann seit der Bildung des
Schwarzwaldes (Tertiärzcit ) und reicht bis in
die heutige Zeit . Auch heute noch frißt der
Zahn d« Zeit die Kräfte der Verwitterung ,
wenn auch ganz langsam , aber doch bestimmt
an diesen harten Felsen , die einmal nach Jahr -
taufenden vernichtet fein werden . Ist dieser Zu -
stand « reicht , dann werden die tiefer gelegenen
Quadern die Oberfläche bilden und werden durch
dieselben Verwitterungskräfte eine ähnliche , aber
neue Formenwelt bilden .

Das Hoch über Noxd - und Osteuropa hat sich
weiter gekräftigt und behauptet seinen Einfluß
auf unsere Witterung . Es ist mit Fortdauer
des trockenen Herbstwetters zu rechnen .

Wetteraussichten für Donnerstag , 28 . Sept . :
Oertliche Morgennebel , zeitweise heiter ,

trocken , östliche Winde .

Schnee- Temperatur C
Orte Wetter de

c
C
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kt

?>„
Uhr

höcu «
Sir ticiste

Wertkeim Nebel 10 21 10
ICönigstuhl wolkig — 14 16 13
Karlsruhe Nebel — 12 19 11
Baden -Baden 1 . Nebel — 12 21 10
Villingen bedeckt — 10 18 9
Dürrheim heiter — 9 19 7
St . Blasien bedeckt — 9 17 8
Badenweiler bedeckt — 13 19 12
Schauinsland wolkig — 11 15 9
Feldberg bedeckt — 11 13 9

Wassertemperatnren heute früh 8 Uhr :
Rhein bei Karlsruhe Iß Grad
Rappenwört ( Badebecken ) IL Grad
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Tbeater
Bad . StaatStheater : 19 .Z0 Uhr : Agn«S Bernauer .
Colofseum: 20 Uhr : Varielee -Revue

Film
Rest : Reifende Jugend
Gloria : Die Fahrt ins Grline
Palt : Roman einer Nacht
Kammer : Menschen im Hotel
Atlanik : Der Weiße Teusel
Bad . Lichtspiele : Die SNavenIönizin

Konzert
Museum : Künstlerkonzert
Odeon : Kllnstlerkonzert
Kassee des Westens : Künstlerkonzert
Kassee Vaterland : Unterhaltungskonzert .
Alideusche Wein- und Bierstube : Radiokonzert
Röderer : Das vornehme Abendlokal
Kassee Hiller : Radiokonzert
« rüner Baum : Konzert und Tanz

Ein Stück Alt -Karlsruber
Straßenbild verschwindet!

Am Sv . September sehen mir Karlsruher zum
letzte » Male unsere S Postpserde

Zum 1. Oktober wird, wie wir hören, der
Postpaketzustellbieust in Karlsruhe vollver -
krastet . Mit diesem Zeitpunkt verschwinden die
0 letzten Pferde des hiesigen Postfuhrbetriebs
aus öem Straßenbetrieb und damit auch das
jedem Karlsruher vertraute Bild des gelben
Paketzustellwagens , der mit seinem größeren
modernen Bruder , dem Kraftomnibus ver -
glichen, wie ein zierliches Spielzeug anmutet
und uns , wenn er im Straßenbild , beladen
mit Weihnachtspaketen oder Osterhasengeheim -
nissen usw ., auftauchte , an die Zeiten der poe-
sievollen Postkutsche erinnerte .

Mancher sieht daher ötese öem Auge ver -
trauten gelben Wagen sicherlich nur ungern
aus dem hiesigen Verkehrsgetriebe verschwin -
den . Stellte das so gemächlich dahinpendelnde
Gefährt , auf hohem Bock der Postschwager ,
doch einen ruhenden Pol in all der Unrast und
in dem Dahinrasen der modernen Motor -
sahrzeuge dar .

Durch die Neueinstellung der notwendigen
Kraftwagenführer für die künftigen weiteren
Paketzustell -Kraftwagen sind die Postillone ge-
nötigt , ihren Postfuhrdienstposten zu verlas -
seit . Es soll aber , wie mir hören , versucht wer¬
den , diese braven und pflichtgetreuen , in Wind
und Wetter , Regen , Schnee und Sonnenhitze
bewährten Postillone bei anderen Dienststellen
der Reichspost unterzubringen .

Als erfreulich für beide Teile des bisheri -
gen Paketzustellwesens — die Reichspost und
die Posthalterei in Händen der Firma v .
Steffelin — sei noch erwähnt , daß nach unserer
Kenntnis das jahrzehntelange Zusammeuar -
betten der Reichspost und ber Posthalterei in
Karlsruhe sich stets reibungslos und muster -
gültig abgewickelt hat .

Sie Organisation des Winterliillswerks im Kreis Karlsruhe
Unter dem Motto „Kamps gegen Hunger und

Kälte" hat die Reichsregierung ein gewaltiges
Winterhilfswerk in Angriff genommen , das in
diesen Ausmaßen noch nie zur Durchführung
gebracht wurde . Träger dieses einzigartigen
Gedankens sollen nicht einzelne gemeinnützige
oder carttative Organisationen , sondern jeder
deutsche Volksgenosse sein, der von dem har -
ten Schicksal der Erwerbslosigkeit verschont
blieb .

Die Art der Durchführung des WinterhilsS -
werks wurde in großen Zügen bereits darge -
legt . Im folgenden bringen wir die Organi -
sation des Winterhilfswerks für den Kreis
Karlsruhe .

Der Kreis Karlsruhe umfaßt den politischen
Kreis . Die KreiSsühruug liegt in den Hau -
den des Parteigenossen Friedrich Schauselber -
ger . Kreisgeschäftsführer ist Pg . Walter Bal -
luss. Der Sitz der Kreisgeschäftssührung ist ab
1. Oktober die Karlstorwache . (Telephon ab
1 . Oktober : 4082, 4083) .

Die Kreisarbeitsgemeinschaft besteht auS :

Den Organisationen der NSDAP . :
Kreisleitung , SA ., SS ., HJ ., NS .-Frauen -
schast ? ferner der Stadtverwaltung Karls -
ruhe, dem Bezirksamt Karlsruhe , dem
Fürsorgeamt nnd dem Arbeitsamt ? der
NS .-Volkswohlfahrt , dem ihr angefchlos -
senen deutschen paritätischen Volkswohl -
sahrtsverband, der Inneren Mission, dem
Caritasverband , dem Deutschen Roten
Kreuz, der Landwirtschaft, Industrie , Han-
del und Gewerbe , sowie den Landbürger-
meistern nnd Pressevertretern . Eine Er-
gänznng dieser Kreisarbeitsgemeinschast ist
je «ach den besonderen Verhältnissen mög-
lich.

Der Kreisarbeitsausschnß ist in
drei Unterausschüsse

eingeteilt :
1. In den Arbeitsausschuß ?

Vorsitzender : Kreisführer Friedrich
Schanfelberger ?

2. In den Werbeansschuß ?
Vorsitzender : Bankdirektor Dr .
Beetz , Karlsruhe .

3 . In den Bildnngsansschnß :
Vorsitzender : Kreispropagandaleiter
Schmidt .

Damit eine intensive und ordnungsgemäße
Arbeit gewährleistet ist , wurde das Stadtgebiet
in 8 Bezirke eingeteilt , die je einem Bezirks -
führer bzw. seinem Stellvertreter unterstellt
sind . Die Bearbeitung dieser acht Bezirke er -
solgt von feiten der fünf Wohlfahrtsverbände .

Die Sammlung vollzieht sich solgenderma -
ßeu . Mau unterscheidet :

Listenhanssammlnngen
Büchsenstraßensammlnngen
Buchseuhanssammlnngen szur Erfassung

der durch das Eintopfgericht erzielten
Ersparnisse ) .

Sämtliche mit der Sammlung beauftragten
Personen sind mit einer abgestempelten Arm -
binde , sowie mit einem Ausweis versehen .
Die Sammelbüchsen sind ebenfalls abgestem-
pelt . Wilde Sammlungen sind strengstens un -
tersagt , Sammler ohne Ausweise werden fest-
genommen . Mißbrauch der vom Winterhilfs -
werk gewährten Unterstützungen oder Ver -
gehen an den Sammelgeldern wird mit Z u ch t -
Haus st rasen geahndet .

Als Anmelde - und Verteilnngs -
st e l l e ist der kleine K o n z e r t h a n s -
s a a l vorgesehen . Die Anmeldung der Be -
dürftigen hat in der Zeit vom 2. bis 6 . Oktober
zu erfolgen . Die Anmeldung vollzieht sich
alphabetisch und zwar :

Montag , 2 . 10., Buchstabe A- E.
Dienstag , S . 10., Buchstabe F —I .
Mittwoch , 4 . 1 !»., Buchstabe K—N.
Donnerstag , 5. 10., Buchstabe O—So .
Freitag , Ii. 10., Buchstabe Sp .—Z .

Die Anmeldestelle ist an den betreffenden
Tagen ' von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr durchgehend geöffnet .

Zu bemerken ist noch , daß die vom Fürsorge -
amt betreuten Kleinrentner , Sozialrentner ,
Wohlsahrtsunterstütznngsempsänger ihre Aus -
iveiskarten direkt vom Fürsorgeamt bekommen,
sich also im Konzerthaus nicht anmelden brau -
cheu.

Im Interesse einer reibungslosen Durchstth -
ruug dieser Winterhilfsaktion ersucht die
Kreisführung des Winterhilfswerkes für den
Kreis Karlsruhe um genaue Beachtung der
oben angeführten Bestimmungen .

Sie Bestimmungen Wer die
Verabreichung des Eintopfgerichtes
Nach Vereinbarungen mit dem Präsidenten

des Ncichscinheitsverbandes des deutschen
Gastwirt - und Hotelgewerbes wird von der
Reichsführung angeordnet , daß die Hotels ,
Gastwirtschaften und Speisebctriebe in drei
Klassen einzuteilen sind .

In den Betrieben der Klasse I , kleine ein-
fache Gastwirtschaften, - beträgt der Preis des
Eintopfgerichtes 0.60 RM . Von diesen 0 .60
RM . sind weitere 0 . 10 RM . an das Winter -
Hilfswerk abzuführen .

In den Betrieben der Klasse II , sog . bürger »
liche Gastwirtschaften und Hotelbetriebe sowie
Speisewagen der Reichsbahn , beträgt der
Preis des Eintopfgerichtes 1 .00 RM . Davon
sind 0 .50 RM . an das Winterhilsswerk abzu¬
führen .

In den Betrieben der Klasse III , Gaststätten
erster Klasse beträgt der Preis des Eintopfge -
richtes soviel wie der Preis des sonst norma -
len Gedeckes. Davon ist der 0 .50 RM . über¬
schreitende Betrag an das Winterhilfswerk ab-
zuführen .

Bis 5 Uhr nachmittags darf in allen Betrie -
ben nur das Einheitsessen ( Eintopfgericht ) ver -
abfolgt iverden . Ab 5 Uhr nachmittags ist dem
Betrieb gestattet , die normale Bewirtschaftung
wieder aufzunehmen .

Die Einführung des Eintopfgerichtes ver -
folgt nicht nur den Zweck , Geldmittel für das
Winterhilfswerk aufzubriugeu , sondern soll
auf Wunsch des Führers vor allem den Armen
unseres Volkes zeigen , daß das ganze Volk
mit ihnen fühlt und wenigstens einen Tag
lang jeder deutsche Mann und jede deutsche
Frau ihr Schicksal teilen .

Arn nädiften Sonntag

SrnteSantfeft in Karlsruhe
Anläßlich des Ernte -Dankfestes entsen-

den die Landorte des Kreises Karlsruhe ca.
30 Ernte -Wagen in die Stadt , welche über
1000 Zentner Lebensmittel als Spende für
das Winterhilfswerk mitbringen , und wel -
che von der Karlsruher Schuljugend festlich
eingeholt werden .

Der Festzug beginnt um 2 .30 Uhr in der
Karl -Wilhelmstraße in Höhe der Park -
straße und bewegt sich über die Kapellen -
straße , Kriegsstraße , Karl -Friedrichstraße ,
Kaiserstrahe , Waldstrage zum Schloßplatz.
Auf dem Schloßplatz werden die Wagen
aufgestellt und feierlich der Badischen Ne-
gierung übergeben . Die Uebergabe erfolgt

Musik aus der Zeit
des Rokoko

Einer glücklichen Anregung des Reichsstatb-
Halters Robert Wagner folgend , veranstal-
tete das Badische Staatstheater am Montag -
abend in dem schönen Saale der Reichsstatthal-
terei einen in jeder Beziehung einheitlichen
und stilvollen Konzertabend mit Musik aus der
Zeit des Rokoko . Die Vortragsfolge brachte in
ihrem vokalen Teil ausschließlich Werke der nea-
Politanischen und venezianischen Opernschule,
während der deutsche Anteil an dem musikalischen
Schaffen jener Zeit nur durch einige Jnstrumen -
talkompositionen betont wurde . Dittersdorfs ,
Mozart und andere Meister des echten deut-
scheu Rokoko werden wohl bei anderer Gelegen-
heit gewürdigt werden.

Die schöne, feierlich breite Jntrada für Strei¬
cher von Hans Leo Hasler ist wohl eine geraume
Zeit vor der eigentlichen Blütezeit des Rokoko
entstanden ; wir möchten sie daher lieber der
deutschen Renaissance zugerechnet sehen . Dessen
ungeachtet bewährte sie sich in der ausgezeichneten
Ausführung durch ein kleines, aus Mitgliedern
der Bad . Staatskapelle zusammengesetztes Orche-
ster als wirkungsvolle Programmeinleitimg . Rei-
cher in der Bewegung und kunstvollen Verflech -
tung der Linien zeigte sich die berühmte Tafel-
Musik von T e l e m a n n sowie das frisch und
Unbekümmert sich gebende Concerto grosso des
Sebastian B o d i n n s , der in der Mitte
des 18. Jahrhunderts als Violinist und Kapell-
weister in baden- durlachischeu Diensten stand.
Im Coneertino dieser beiden Werke taten sich

Ottomar Voigt , Hans Grimme , Paul
Trantvetter und Karl Spittel mit ih«
rem bewährten virtuosen Können hervor. Der
erste« spielte außerdem stillvoll und tonschön
die VI. Violinsonate in E-Dur von G . F . H ä u-
del . Vom Cembalo aus , das übrigens der be-
kannte Karlsruher Musikkenuer Karl Malsch
anerkennenswerterweise zur Verfügung gestellt
hatte , leitete und begleitete Kapellmeister I o -
sef Keilberth die instrumentalen Darbietun -
gen mit großer Gewandtheit und bemerkenswerter
Werktreue. Die Klaugeigeutümlichkeiten deS
Cembalo stellen natürlich ihre besonderen An-
sorderungen ; man erkannte aber gerade an der
Ausführung der ebenfalls in den Händen des
musikalischen Leiters liegenden Vokalbegleitun-
gen , wie der feinhörige Musiker den charakteri-
stischen, so sehr empstndlicheu Klang dieses Jn -
strumentes rasch den akustischen Verhältnissen
deS Saales anzupassen und zum Ausblühen zu
bringen vermochte .

Das Erlebnis des Abends waren unbestreitbar
die hervorragenden gesanglichen Leistungen der
Kammersängerin Frau Mary EsselSgroth
und des soeben an unsere Bühne verpflichteten
lyrischen Baritons Fritz Harlan . Wer unter
den Hörern fühlte nicht dabei, daß Italien , bis
es von der größeren Welt eines Mozart abge-
löst wurde, Mittelpunkt der musikalischen Kultur -
Welt war und daß Deutschland damals ein ita -
lienisches Zeitalter durchzumachen hatte , an de-
ren Anfang etwa H . L . Hafler stand. Die
Cauzouen , Arien und Anetten der Neapoli-
taner Jomelli , Scarlatti , Pergolesi ,
Paesiello , Cimarosa und des wesentlich -
sten Vertreters der venezianischen Schule , Caris -

simi , eröffneten Einblicke in einen herrlich und
üppig blühenden Garten lebensnaher Kunst. Be-
wundernswert , wie Frau Efselsgroth , diese
Meisterin virtuoser Gesangsentfaltung , und F r itz
Harlan , bei aller technischen Vollendung den
sinnenfreudigen melodischen Schönheiten dieser
Kompositionen Ausdruckzu verleihen wußten . Un -
übertrefflich meisterte Frau Effelsgroth bei -
spielsweise die Uebergänge von rezitativischen zu
ariosen Partien . Daß die Empfindungen jener
Zeit sich nicht nur an den Oberflächen des Be-
Wußtseins bewegten, wie man immer glaubt an -
nehmen zu dürfen , beweisen diese Italiener ,
die Lust und Schmerz kannten und die in dem
von ihnen geschaffenen Aeeompagnatorezitativ
erstmals dramattfche und musikalische Elemente
zu vereinen wußten und schließlich in der eoneer-
tanten Arie eine ideale Verschmelzung erreichten.

Wie schon die Cosi san tutte - Aufführung zeigte ,
scheint am Staatstheater wieder eine hochstehende
bel cauto -Kultur eingezogen zu sein , die sich nun
auch an diesem Abend durch zwei ihrer be-
rnfenen Vertreter offenbarte . Dieser Geist ist
hochwillkommen; in seinem Zeichen werden wir
neue Aufstiege erleben . Wir möchten bei dieser
Gelegenheit den Wunsch aussprechen, daß das
Staatstheater innerhalb seines eigentlichen Auf-
gabenkreises uns die unendlich reichen Schätze
aus der ersten Entwicklungszeit der deutschen
und auch italienischen Oper auf einer Stilbühne
in einem geeigneten Räume erschließen möge .

Als einen Weg dahin möchten wir den zur
Besprechung stehenden Konzertabend betrachten,
der durch die Anwesenheit des Reichsstatthalters
und des Oberbürgermeisters festlichen Glanz er-
hielt .

Pg .durch den Kreis - Bauernschaftsführer
Schott .

Bei der Kundgebung trägt
der Badische Sängerbund

mit ca . 1500 Sängern 3 Chöre vor . Außer -
dem wirkt die SA . -Standarten -Kapelle 103
mit .

Den Abschluß der Kundgebung bildet das
Deutschland - und Horst-Wessel-Lied .

Um 5 Uhr beginnt der Staatsakt auf
dem Bückeberg bei Hameln Westf. , wo der
Führer Adolf Hitler über das Bekenntnis
des deutschen Volkes zu seinem Bauerntum
sprechen wird . Diese Kundgebung wird ab
5 Uhr auf dem Schloßplatz durch Lautspre -
cher für die Allgemeinheit übertragen .

Um 8 Uhr beginnt in der Städt . Fest-
halle Karlsruhe der öffentliche Erntetanz .
Wir bitten die Karlsruher Bevölkerung
hauptsächlich in den Straßen , durch welche
sich der Festzug bewegt , anläßlich dieses be -
deutungsvollen Tages , der in seiner Aus -
Wirkung dem Feiertag der Nationalen Ar -
beit am 1 . Mai ds . Zs . gleichkommt, die
Häuser mit frischem Grün schmücken zu wol -
len . Ferner bitten wir , die Häuser zu be-
flaggen .

Promenadekonzert . Die Badische Polizei -
kapelle veranstaltet am heutigen Donnerstag ,
den 28. September , vvu 17—18 Uhr auf dem
Platze vor dem Badifchen Staatstheater un -
ter Leitung des staatl . Musikdirektors Joh .
Heisig ein Promenadekonzert mit folgendem
Programm :
1 . Vater des Vaterlandes , Marsch Heisig
2. Ouvertüre zur Oper „Mignon " Thomas
3 . Fantasie ans der Oper :

„Das Heimchen am Herb " Goldmark
4 . Ungarische Rhapsodie Reinbek
5 . Tanzmusik aus der Oper :

„Die verkaufte Braut " Smetana
6 . Echo des Bastions Kling

Roch sdivneru ^icdl her J&icur
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Karlsruhe, die Stab!
Eine besondere Zierde der meisten mittel -

alterlichen Städte bildet die große Zahl künst -
lerischer Brunnen ; diese Wahrnehmung konnten
insbesondere die Teilnehmer am diesjährigen
Parteitag der NSDAP , in Nürnberg machen,
dessen einzigarttg schöne Brunnen die Bewun -
derung der unzählig vielen Parteigenossen er-
regte . Bekanntlich hat das Mittelalter die größte
Sorgfalt und den höchsten künstlerischen Fleiß
auf die architektonische Gestaltung der Brunnen
verwandt . Ob nun die Brunnen nur in ihrer
Konstruktion interessant sein sollten , ob sie als
Symbol eine Idee verkörperten (z . B . in der
Verschmelzung mit einem Denkmal ) oder ob

Der Siegsriedsbrnnnen auf dem Richard -
Wagner -Platz

eS sich schließlich um eine sathrische, lokalwitzig
gehaltene Schöpfung handelt , immer wurde ein
kulturell wertvolles Werk, steingewordene Kul -
turauffaffung geschaffen.

Die verhältnismäßig junge Stadt Karlsruhe
kann natürlich Brunnengattungen aus dem Mit -
telalter nicht aufweisen . Aber die fürstliche Re -
sidenz hat die Tradition übernommen , ihre Zeit
nicht nur in großen Monumentbauten , sow
dern auch gleich dem Mittelalter in Brunnen -
denkmälern festzuhalten , sei es nun , um die
zahlreichen öffentlichen Plätze zu schmücken , sei
eS , da? Andenken an ein lokalhistorisches Er-
eigntS oder an eine verdiente Persönlichkeit in
Stein zu verewigen . Die Zahl der schönen Brun -
nen ist im Vergleich zu dem Alter der Stadt
ein « überaus große , so daß man der baöischen
Landeshauptstadt mit Recht neben dem schmei-
chelnden Attribut „Stadt der Gärten " ein
weiteres „Stadt der schönen Brunnen "

gebe« darf.
In ihrer verschiedenartigen Architektur wei-

sen die Brunnen der Stadt Karlsruhe eine
reizende Abwechslung auf , zumal ein jeder Brun -
nen seine eigene Ausdeutung beanspruchen darf.
Von Weinbrenner entworfen und einem seiner
Schüler ausgeführt , stellt der romantisch - gotische

Marktbrunnen auf dem Ludwigsplatz
eine wenig beachtete , aber um so interessantere

Der Nibelungenbrunnen im Stadtgarten

Schöpfung dar, die auch in einer Stadt von
jahrhundertalter Tradition aufgestellt worden

der schöne« Brunnen
fein könnte. Auf dem Adolf - Hitler -Platz fällt
insbesondere das Denkmal des Groscherzogs Lud-
wig , kurz der

Ludwigsbrunnen
genannt , auf , eine Schöpfung von AlohS Ran -
fer aus dem Jahr 1832. Ebenso sehenswert
ist der

Marktbrunnen auf dem Eutenbergplatz
In Muschelkalk ausgeführt , hat hier Ratzel im
Jahr 1905 einen Reigen von Kindern darge-
stellt , die einen Kranz von Garten - und Feld -
fruchten tragen . Darüber wölben sich Bronce -
fpangen , die in einem Krautkopf auslaufen , eine
ideale Verkörperung des Marktgedankens . Vor
» er kleinen Kirche hat ebenfalls im Jahr 1905
Konrad Taucher einen knieenden Knabin
in Bronce geschaffen. Der

Klofe -Hygieia -Brunnen
vor dem Städt . Vierordtbad , der sich in seiner
Architektur treffend der Kuppel im Hintergrund
anpaßt , stellt eine Broncegrnppe der Hhgieia
mit spielenden und badenden Kindern dar . Er-
baut wurde er auf Grund einer Stiftung von
W . Klose durch den Bildhauer Hirt im Jahr
1909. Der

Malschbrunnen
am Eingang zur Karl - Friedrich - Straße wurde zur
Erinnerung an den Oberbürgermeister Jakob
Malsch (gest. 1396) , ebenfalls eine Stiftung
von Klose , von den Architekten Lang und
Warth und von Bildhauer Mo est im Jahre
1874 errichtet.

Weiter wird das Stadtbild durch den

Leopoldsbrunnen auf dem Leopoldsplatz
belebt , ein roter Sandsteinobelisk mit dem Bron ^
cereliesbildnis des Großherzogs Leopold (aus¬
geführt von Bildhauer Volke - Berlin im Jahr
1888) . Ein weiteres Werk von M o e st aus dem
Jahr 1872 ist der hübsche

Ealatheabrunnen im Sallenwäldchen
Galathea mit Triton in einer Broneegruppe
darstellend . Eine eigenartige Geschichte hat der
im Jahr 1927 auf dem Werderplatz erstellte
sogenannte

Zndianerbrunnen ,
der ursprünglich Janusbrun nen heißen
sollte , von der Einwohnerschaft — und wohl
auch von den Erbauern — den Umwohnern des

Der Fliederdrunne » in Miihlburg

Werderplatzes zuliebe oder zuleide aber den auf
die Dorste lung passende . e >. Na ne i erhielt . Einen
reizvollen Brunnen besitzt der Stadtteil Mühl -
bürg in dem

Fliederbrunnen
auf dem Fliederplatz , der die Sandsteinfigur
eines Bübleins verkörpert. Erbaut hat ihn Fritz
H o f m a n n im. Jahr 1928 . Daß in dem „Klein -
bayreuth " ein

Siegfriedbrunnen
nicht fehlen durfte , ist fast selbstverständlich. Man
hat ihn sinnigerweise auf dem Platz des großen
deutschen Tonschöpfers Richard Wagner er-
richtet . Der Drachentöter Jnng -Siegfried hat
das getötete Untier zu Füßen liegen . Die von
Wilhelm Sauer im Jahr 1909 ausgeführte
überlebensgroße Sandsteinfigur wurde von Ober-
fchloßhauptmann W . v . Seldeneck gestiftet . —
Fridolin Dietfche schuf den

keramischen Wandbrunnen im Treppen -
Haus des Rathauses

In seiner Originalität darf der

Stefansbrunnen
auf dem Stefansplatz hinter dem Oberpost-
direktionsgebäude besondere Beachtung beanspru¬

chen . Architekt B i l l i n g und Bildhauer Binz
haben in seiner Anlage , — die überlebensgroße
Broncesignr eines Mädchens mit zwei Krügen ,
dahinter ein Rundbau — lokalwitzige Kari -
katuren geschaffen, die selten eine Stadt anf-
weisen kann. Am Rundbau sind die grotesken
Masken bekannter Karlsruher Persönlichkeiten
(Schnetzler , Billing , Baumeister , Fehr , Käppele ,
Thoma u . a .) dargestellt . Das Baujahr dieses
merkwürdigen Brunnens ist mit 1908 anzugeben .
Aus dem Kinderspielplatz des Sonntagplatzes
steht der V» .' einigen Jahren errichtete weniger
ästhetisch wirkende

„Zwerg Nase - Brunnen "

Auch im Stadtgarten befinden sich eini -
ge künstlerisch ausgeführte Brunnen , die immer
wieder die Bewunderung der fremden Besucher
wecken . Unter andern sei der

Karlsruher G<
Schössengerichtssitznng vom 27. September .

Betrug um eine Büchersendung
Wegen Betrugs und Urkundenfälschung hat¬

te sich der IS Jahre alte ledige Kaufmann ?-
lehrling Ernst F . von hier zu verantworten .

F . ließ sich von einer Münchener Buchhand -
lung verschiedene Male sprachwissenschaftliche
Werke im Gesamtwert von über 60 RM . sen -
den . Bei den Bestellungen gab er jedesmal
eine falsche Adresse an und wenn dann die
Postzustellungen erfolgten , ließ er sich von
dem Postbeamten , den er vor der angegebenen
Wohnung erwartete , das Paket aushändigen .

Wegen diesen Betrügereien und wegen Pri -
vatnrkundenfälschung verurteilte das Gericht
den Angeklagten , der sich im vollen Ilmfang
der gegen ihn erhobenen Anklage schuldig be -
kennt , zu einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen .
Wie der Vorsitzende in der Urteilsbegründung
ausführte , habe man Milde im weitesten Ma -
He walten lassen , da der Angeklagte bisher
noch nicht bestraft ist und die Bücher inzwi -
schen wieder dem Berlag zurückerstattet wur -
den , sodaß der Berlag finanziell nicht geschä-
digt ist.

*

Fahrradmarder wandert ins Zuchthaus
Eine dem Gericht nicht mehr unbekannte

Persönlichkeit ist der schon 8 Mal vorbestrafte
85 Jahre alte geschiedene Schlosser Georg
Rettmannsperger von hier . Zum U.
Mal hat er sich nunmehr wegen Diebstahls zu
verantworten .

Rettmannsperger , der wegen der gleichen
Delikte schon eine mehrjährige Zuchthansstrafe
zu verbüßen hatte , erhielt im Spätjahr ans -
grund eines Erlasses des Justizministeriums
Strafaufschub auf Wohlverhalten . Auch eine
gegen ihn ausgesprochene Ehrenstrase wurde
nachgelassen . Kaum aus dem Gefängnis ent -
lassen , verfiel er jedoch wieder in seinen alten
Lebenswandel .

Am 29. Juli d . I . entwendete NettmannS -
perger auf der Karlstraße ein Damenfahrrad ,
das er dann zum Preise von 12 RM . wieder
verkaufte . Am 5. August d .' I . stahl er in der
Sofienstraße ein Herrenfahrrad und veräu -
ßerte es zum Preise von 7 .50 RM . Am 10.
August d . I . stahl er in der Waldhornstraße
ein vor einer Wirtschaft aufgestelltes Herren -
fahrrad und verkaufte es für 10 RM . Am 14 .
August d . I . entwendete er auf dem Werder -
platz ein Damenfahrrad und verkaufte es für
5.60 RM . Am 16. August d . I . stahl er aus
dem Hausgang Kaiserstraße 144 ein Herren -
fahrrad , das er für 25 RM . weiterverkaufte .
Am 18. August d . IS . entwendete er ein vor
der Karlsruher LebenSverstchernngSbank in
der Katserallee ausgestelltes Damenfahrrad ,
das er für 20 RM . an einen Händler ver -
kaufte .

Rettmannsperger bestrettet nicht, die Fahr -
raddiebstähle begangen zu haben , will jedoch
bei seinen Diebereien in „großer Not " gehan -
delt haben .

Staatsanwalt Dr . Deimling weist auf
die in letzter Zeit gerade zu einer Plage ge -
wordenen Fahrraddiebstähle hin , gegen die mit
aller Schärfe des Gesetzes vorgegangen werden
müsse . Bon einer Milde könne im vorliegen -
den Falle keine Rede sein . Er beantragte ,
unter Berücksichtigung der vielen Vorstrafen
den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von
S Jahren « Monate « , u verurteile « , außerdem
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dau -
er von 5 Jahren abzuerkennen und ihn wegen
seiner Gemeingefährlichkeit uuter Polizeiauf¬
sicht zu stellen .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange -
klagten zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren
zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von 5 Jahren . Wie der Vor -
sitzende in seiner Urteilsbegründung ausführ -
te, habe man es bei dem Angeklagten mit et -
nem gemeingefährlichen Individuum zu tun ,
auf den die vielen Vorstrafen ohne Einfluß
geblieben seien . Bei der Strafznmesfnng habe
man strafschärfend berücksichtigen müssen , daß
der Angeklagte innerhalb weniger Tage sechs
Fahrräder gestohlen habe . Das Gericht habe
es daher für nötig erachtet , den RettmannS -
perger unter Polizeiaufsicht zu stellen .

Nibelungenbrunnen
im Rosengarten , von Feist mit plastischen Dar -
stelluugeu und Versen aus dem Nibelungenlied
erwähnt . Am nördlichen Stadtgartcneingang s

'illt
ein Brunnen in die Augen, der den irr
Europa versinnbildlicht . Das Entzücken der Klci -
nen rufen die „Bremer Stadtinnsikanten " an d . r
Unterführung hervor ; originell ist auch der F >sh -
brunnen von Meherhuber .

Die hier nicht insgesamt a -.lfge
' !i '?r >' •> .

'
) [ der

Karlsruher Zierbrnnnen wird cr^ä i *,t tru ' i) d e
belebenden Springbrunnen im Ct -bJgat«
ten , im Schloßgarten , auf dem K -iIs ' rvlitz und
dem Friedrichsplatz . Sie alle passen sich der
Architektur der badischen Landeshauptstadt D'trrh «
weg in glücklicher Weise an und verschönern ,
wo immer sie stehen , das vornehm: 3 . a >tl' i : ->.

Exemplarische Strafen für eine Sltlcs »
und Helilerbande

Aus der Anklagebank sitzen der 101 !.' g ^bo-
rcne ledige Schreiner W . Sch ., der 22 Zahre
alte ledige Schlosser K . B . und der 21 ^ alire
alte verheiratete Fahrradhändler R . £3 ., alle
von hier . Sämtliche Angeklagten werden aus
der UntersnchungShast vorgeführt .

Am 17. Juli d . Js . entwendeten Scfi . it . B .
ein einem Daxlander Kaufmann gehöriges
Motorrad , Marke BMW ., das vor dem Kaffee
Vaterland in der Lammstraße aufgestellt war .
Sie fuhren mit dem Motorrad nach Grünivet -
terSbach , montierten hier verschiedene Teile
ab und ließen dann das Motorrad herrenlos
auf der Straße liegen . Am 18 . Juli d . Js .
verkauften sie diese Motorradteile ail den Mit -
angeklagten W . zum Schleuderpreis von 40.—
RM . Diesen Betrag teilten « ch. und B . uu -
ter sich .

Während Sch . am 20. Juli d . I . in der Kol -
piugstraße ein Herrenfahrrad entwendete , stahl
B . zur gleichen Zeit ein Herrenrad in der
Karlstraße . Eines der Räber verkauft « !» sie
zum Preise von 15 M . Am 22. Juli d . I . stah-
len Sch . und B . in der Amalienstraße ein
Damenfahrrad , das sie an W . zum Preise von
17 Vi . verkauften . Einige Tage darauf ent -
wenöeten sie in der Rttppnrrer Straße ein
Herrenfahrrad und verlausten es an W . zum
Preise von 15 M . Am 8 . August entwendete
Sch . in der Hirsch- Straße ein Damenfahr -
rat und verkaufte es an W . Am 4 . August d.
I . stahl B . in der Leopoldstraße ein Damen »
fahrrad , das Sch . und B . gemeinsam an W.
zum Preise von 10 M . verkaufte » . Am 8 . Au¬
gust d . I . entwendete Tch . in der Herrenstraße

Haben Sie den

schon gelesen ?
Verlangen Sie ihn sofort von Ihrem

Zeitungshändler .

ein Herrenfahrrad und ließ es durch einen
Metzger an einen Fahrradhändler verkaufen .

Den jeweils bei den Fahrradverkäufen er-
zielten Erlös teilten B . und Sch . unter sich .
Bei den einzelnen Verkäufen legten die bei -
den Bescheinigungen vor , wonach die Fahrrä »
der ihr Eigentum oder mindestens einwand -
freier Herkunft seien .

Während Sch . und B . alle ihnen zur Last ge-
legten Diebereien zugeben , bestreitet W . mit
aller Entschiedenheit , sich einer strafbaren
Handlung schuldig gemacht zu haben . Er habe
nicht gewußt , daß die Fahrräder Diebesgut
seien .

Staatsanwalt Dr . Deimling weist ht sei¬
nem Plädoyer darauf hin , daß man derartigen
Elementen nur mit ganz exemplarischen Stra -
sen das Handwerk legen könne . Er beantragte ,
den Angeklagten Sch . zu einer Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 8 Monaten , den Angeklagten B .
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis zu vernr -
teilen . Gegen den Mitangeklagten W . bean -
tragte er die auf gesetzmäßig auf Hehlerei ste -
hende Mindeststrase ( 1 Jahr Zuchthaus )
auszusprechen .

DaS Schvffeimericht verurteilte den Ange -
klagten Sch . wegen Diebstahls in 8 Fällen zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten ,
den Angeklagten B . wegen Diebstahls in fünf
Fällen , nnd unter Einrechnung einer schon
früher ausgesprochenen Strafe , zu einer Ge -
famtgefängnisstrase von 1 Jahr S Monaten .
Der Angeklagte W . erhielt wegen gewerbs -
mäßiger Hehleroi eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr .
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Mufiomn
Vö gibt so unendlich viele Menschen , die sind

so sagenhast vergeblich , dast sie nach Vrledi -
gung von Formalitäten sich so gebärden , dab
man annehme » könnte , daß es sich ihrer ge-
schätzten Aufmerksamkeit entzogen hatte , daß
im Frühjahr Revolution war .

Eine sozialistische Revolution!
ES ist so viel über die „Gleichgeschalteten "

gesagt worden , daß es sich wohl erübrigt , im
allgemeine » dieser Sorte Menschen noch Be -
achtuug zu schenken . Nnr in Spezialfälle » ist
dieö nötig . Das , was alte » Kämpfern täglich
znm Aerger gereicht , ohne eigentlich gegen die -
se » Brei etwas tun zu können , das kann in
ganz unverschämten Ausgaben von selten der
Regierung einmal ordentlich etwas auss Dach
bekommen . Die Tatsache , daß die nationalso -
zialistische Regierung im Hinblick ans die
grobe Sache , die kleinen Schäden des Alltags
milde und nachsichtig behandeln ließ , hat in
gewisse » Pressebanditen die angeborene Frech -
heit sich wieder hervorwageu lasse » . Bei natio -
ualeu Feiern nnd dergleichen hält man mit
der NG .-Presse Schritt , man ist aktuell » man
ist sensationell , man läht seinen technischen
Apparat spielen . Gilt es aber einmal Cha -
rakter zu zeigen und zn beweisen , dah man
auch wirklich zur Sache steht , dann gibt es
günstigenfalls ein Schweigen im Blätterwalde .
Wen » iu Essen , um ein Beispiel heranözu -
greisen , ein übler Zentrumsbonze , der das
Volk betrog , zur Freude dieses Volkes mit
einem ihn strafende » Schild unter SA .-Eskorte
durch die Sadt spaziere » mutz , dann . weiß die
„ grobe Presse " nichts hiervon zn berichten . Es
ist den einfachen Leuten zu robnft .

Ner dicke Mann hat ja einen
Stehkragen um

und gleicht gewissen gleichgeschalteten Redak -
teuren durchaus . „Und eine Krähe hackt der
andern kein Auge ans ! " Dagegen betätigt man
sich , wie die letzte Ausgabe der „ Eleganten
Welt " zeigt , propagandistisch für die Idee des
Nationalsozialismus , Titelbild : Die elegante
Herbstmode , dargestellt durch einen Manequin
am Arme eines SS - Mannes . Wir sind Dr .
Goebbels von ganzem Herzen dankbar , dab er
diesen Schreiberlingen , denen znr Propaganda
für ihre lächerliche Modenzeitung jedes Mittel
recht war , eine ernste Verwarnung zukommen
lieb , die hoffentlich einer ganzen Herde solcher

„ Journalisten " den nötigen Schrecken einjagt .
Wie manche gleichgeschalteten Zeitungen sind ,
beweist das „Berliner Tageblatt "

. Das Volk
pfeift einen jüdischen Schmarren aus unt >
wirst , wer sollte es verübeln , dem Herrn
Max Hansen , der sich noch vor Jahresfrist in
Couplets übte , die den Führer verächtlich
machten , die nötigen faulen Eier au den
„Künstlerkopf " . Schon sind die „Leute von Ull -
stein " da und nehmen ihren Manu in Schutz .

„Gott, wie roh , diese saulen Eier!
"

Man beruft sich in jüdischer Frechheit auf
den Führer selbst un «d glaubt dem Kritiker der

alten NS .-Zeituug , «dem „Angriff "
, durch

einen „Gegenangriff " das Leben schwer zu ma -
chen . Es war herzerfrischend , daß auch hier Dr .
Goebbels eingriff und die „ Berliner -Tage -
blatt ^Schreiber " mit allem Nachdruck ver -
warnte . Man sieht an diesen wenigen Fällen
in aller Deutlichkeit , wie unverschämt nach den
Monaten der Ordnung und Gesittung diese
Mischpoke sich heute schon wieder fühlt . Das
Ullsteinblatt glaubt tatsächlich mit seinem jü -
dischen Geschrei , das Blatt , das in erster Linie
dazu beigetragen hat , Berlin wieder deutsch
werden zu lassen , mit spitzigen Feuilletonar -
tikeln kampfunfähig zu machen . I u l l u s i o -
neu !

Meine Serren Gleichgeschalteten!
Ihr macht euch dabei blauen Dunst vor , ihr

leidet an Selbstüberschätzung , denn ihr habt
unser Empfinden euch gegenüber falsch bewer -
tet . Mag es nun Mitleid oder Gleichgültigkeit
gewesen sein , euer anmaßendes Geschrei Hat
unS über eure liebreizende Gesinnung unter -
richtet . Es wird dafür Sorge getragen werden ,
>atz euch von vornherein die richtige Be -
Handlung zuteil wird uu «d eure Illusionen
euch zu lächerlichen Figuren werden lassen .
Wir werden euch nach dem alten Rezept be -
handeln .

„Auf einen groben Klotz gehört ein grober
Keil ", oder „ Vögel , die zu früh singen holt die
Katz '" . Filuzius .

Die erste Führerfchule der Berliner Hitler -Jugend

Oben links : Morgentoilette im Waschraum . Oben rechts : Musikalischer Feierabend . Unten
links : Entgegennahme einer Meldung im Empfangsraum . Unten rechts : Ansmarfch zum

Freiluft - Unterricht .
In einem ehemaligen Hotel in Berlin - Birken werder haben sich Berliner Hitler -Jungen mit
Unterstützung von Handwerkern ein Heim gesch äffen , in dem jeweils bis zu 50 Jugendführer

eine dreiwöchige Ausbildung erhalten .

Aus der ö3.
Die Pressestelle der Reichsjugeudfüyrung

teilt mit :
Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der

NSDAP ., Alfred N o f e n b e r g , hat den Lei -
ter der Abteilung „Ausland " der Jugeudfüh -
rung des Deutschen Reiches , Nabersberg ,
als Jugendreferenten in das Außenpolitische
Amt berufen .

An die Karlsruher nnd Durlacher Ein -
wohnerchast !

Betr . Quartiere znm Gauappell .

Für die freundliche Unterstützung der Karls -
ruher und Durlacher Bevölkerung , die uns an -
läßlich des Gau - Appelles am Sonntag , den
24. September 1933, fast 8000 Frei -Ouartiere
zur Verfügung gestellt hat , gestatten wir unS ,
bestens zu danken .

Da die Sonderzüge zum Gau -Appell sast
durchweg erst am Sonntagmorgen in Karls «
ruhe eintrafen , blieb eine größere Anzahl der
Freiquartiere uubelegt . Die Karlsruher nnd
Dnrlacher Bevölkerung hat durch die bereit «
willige Hergäbe von Quartieren in so großem
Maße einen glänzenden Beweis ihrer Opfer »
frendigkeit erbracht .

Heil Hitler !
Der Kreiöleiter :

gez . W o r ch .
*

DA . -SIurm m 3/238
Der Sturm steht Donnerstag . d« n 28 . 2cp !cm6ot ,

19.30 Uhr pünktlich , am Exerzierhaus des allen
Schlosses .

Erscheinen ist Pflicht
Der Fiihrcr de« « ?l . -« »urms R 3/238

m . d . 8 . 6.
L » itz , O »« rscharsithr « r ,

*

Ortsgruppe » arlSruhe -Lüd

9lm Samstag , den 30. September , adendt 8 Uhr .
findet Im Nebenzimmer „Zum ülllrtal " ein « wichtige
AmtSwalterssvung statt . Die Zellenwarte haben sich
schon um 7 .30 Uhr zu einer Vorbesprechung im Ge -
schiiftszimmer der Ortsgruppe einzufinden .

Heil Hitler !
Der vrtSgrupprnlcitrr . F . Falk .

*

KreiSbauernschaft Karlsruhe
Jeden Dienstag , abends v » n K bis 7 Uhr

und
jeden Freitag , abends von S » I» 7 Uhr

finden in der Kreisleitung der NSDAP Karlsruhe .
Ludwigsplatz , Sprechstunden der « reisbauernschast
Karlsruhe statt

Ich bitte diese Sprechstunden streng einzuhallen .

Heil Hitler !
Schott , Krelsbauernfllhrer .

Ortsgruppe Karisruhe -Ost
Ab l . Oktober 1933 befindet sich die GeschSflsflelle der

Ortsgruppe im Haufe Gotlesauerstrake 22 , Part .
Die GefchSftSstundrn >verden festgesetzl :

Von Montag bis Freiing jeweils von 16 —SO Nhr ,
SamStag von 15— 18 Uhr ,

Sprechstunden des OrtSgriippenleiterz und Kassen -
warts Dienstags und Freitags , jeweils von 18.30 bis
20 Uhr .

Am Samstag , den 30 . September , ist die GefchiiftZ-
stell« wegen Umzug geschlossen.

Der Orisgrnppcnlcltkr .

mfliehe Anzeigen
carnsbach

Biichm

Kampf und Aufstieg
des

Nationalsozialismus
zum dritten Reich
v . Hansfritz SohnS

Vom Anfang der Be -
wegung bis zu den
Millionen von heute .
31 Teitfeiten und 85
ausgewählten Bildern .
xn 2.80.
Z .i beziehen durch den

FiUirer Berl ., GmbH ,
Abt , Buchvertrieb ,

Karlsruhe ,
Kaiferfirabe 133. I

Baden - Baden
De § MonatsabschlusseS wegen bleiben uu -

fere Dicustriiume am
Montag , den 2 . Oktober 1933

geschloffen , dagegen ist unsere Kasse am
SamStag , 30. September 1933

geöffnet , damit an diesem siir die Erlau -
gung von Steuergutscheinen letzten Tage noch
Einzahlungen ans Grund - nnd Gewerbe -
Neuer erfolgen können .

StaSlkaffe Saden -Saden

Vergnügungssteuer -Oranung detr .
Die Vergiiüguiigsstcuerordnuiig der Stadt

Baden -Baden ist in der neuen von dem
Herrn Minister des Innern genehmigten
Fassung auf die Dauer von 14 Tagen an den
amtlichen Vcrkiindigungstafeln zur allgemei -
nen Kenntnis angeschlagen ,

JntciMcntcn lGaftwirle , Vereine usw .)
können Abdrucke der Steuerordnung zum
Preise von 40 Pfg . je Stück bei der Steuer -
abteilung — Rathaus , Zimmer Nr , 4» —
beziehen .

Der Obcrblirgcrmctster .

DuriacJi
Bekanntmachung .

Durch die Eiitschctdniig des Oberversichc -
rungsamts Karlsruhe ' Befchlukkaninier ) vom
6 , September 1933 wird die Allgemeine
Ortskrankenkasse Durla » ab 1. Oktober , 1933
mit der Allgemeinen Ortskrankenkasse Karls -
rube -Stadt vereinigt . ^ _

Ausnehmende Kasse ist die Allgem . Oris -
krankenkasse KarlSrube -Ttadt , welche ab 1 ,
Oktober 1933 unter dem Namen
Allgem , Ortskrankenkasse Karlsruhe —Durlach
gesllhrt wird .

Gemäß * 288 der NeichsverstcherungSord -
nnng gehen die Recvle nnd Pflichten auf die
Übernehmende Kasse über .

Die Beteiligten erhalten gemüst § 301
RBO , auf diesem Wege « iervon Kenntnis .
Sämtliche Gläubiger werden hiermit a »sae-
fordert , ihrer Forderungen spätestens bin -
neu :( Monaten , ix I . bis 31 . 12 . 1933 ein -
» reichen . Später eingebende Forderungen

können nicht mehr berücksichtigt werden .
D u r l a ch, 20 . September 1933.

Allgem . OrtSkrailkenkasse Durlach .

Erhebung öer Leuer 'chutzadgabe betr .
Die nach der hier erlassenen Feuerschutzab ^

aabeordnung von den fcucrlöfchdicnstpslich
tigen Personen im Alter von 20 — 50 Iah
ren su entrichtende Feuerschutzabgabe für das
»lalenderialir 1933 ist fast durchweg nach
Mastgabe des im letzten Jahre festgesetzten
Betrages an » in diesem Jahre bemessen
worden und infolgedessen innerhalb der niich»
sten 3 Wochen somit bis spätestens 15 , Ok-
tob « 1933 bei der Stadtrasse einzuzahlen .
Aendcrungen in der Einstusnng werden de»
^.aliliingspslichligeii durch besonderen Be¬
scheid in den nächsten Tagen bekanntgegeben .

Solcl ' en Personen , die ietzt erst ihre Woh¬
nung liier genommen haben , wird ein be-
soliderer Bescheid über die Höhe ihrer Iah -
resabgabe zugestellt .

Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung der
Keuerschntzabgabe durch die Pflichtigen ist die
Einleitung und Durchführung des Mahn -
Verfahrens zn gewärtige » . Es empfiehlt sich
deshalb für jede » Abgabepflichtige » , sofern
er über die Höbe seiner Schuldigkeit im
Zweifel ist , sich bei unserer Stadtrasse dar¬
nach zn erkundigen und innerhalb der an
gcgebeucn 5Uist den Beitrag zu bezahlen .

Abgabepflichtig sind nicht :
1. infolge Kranklieit von der Feuerlöfchdtenst

pslicht Befreite :
2 . Schwerlriegsbeschädigte , soweit ste durch

Gcnicindcratsbcfchluü den Kranken gleich-
gestellt sind ,

3 . in Brandsällen beruflich in Anspruch Ge -
» ommcnc .

4. Mitglieder der freiw , Feuerwebr und fol -
che . die zwar ausgeschieden sind , aber liin -
ger als 30 Jahre Mitglied waren .
Gernsbach , 23 . September 1933.

Bürgermeisteramt :
I . V . : FUg .

Pforzheim
Zur Instandsetzung

des bad . '̂ andeshö -
bennetzes wird die
Bad , Wasser - nnd

Ttrastenbandirektion
in Karlsruhe im Lau -
fc dieses Jahre ? in
Gemarkung Pforzheim
Scvcumcfsuugcn aus -
führen lassen .

Die Vcrmarknng
durch Bolzen , Steine
clc . sowie die Vermes¬
sungen haben die
Grundeigentümer ge-
Miiß § § 6 und 7 des

VermcssungsgesetzeS v ,
!>. Juni 1932 zu ge-
statten und die Mar -
keu zu dulden .

Pforzheim , 26. S. 33
Der Oberbürgermeister

(Abt . I ) .
Baden -Baden

Percinsrcaistcreintrag
Bd , I , OZ . IG vom
22 , September 1933 :
Schllvenvercin „Alien -
biirg " in Sinzheim .

Amtsgericht I .
Baden Baden . I

Soeben ist die 5 . Auflage von dem bekannten Buch

De ? Ullas m

20
.
Jahrhinderis

eine Wertung der seelisch - geistigen Gestalienkämpfe unserer Zeit

von Alfred Rosenberg erschiienen

Aus dem Inhalt l . vuch - 1. Vas « tnyen der wert ». I . Rasse und Rassenscelr . L. Liebe
und Ehre 3 . Mystik und Tat , Z. Buch : Vas BDcfrn »er
germanischen Kunst . 1 . Das rassische Schönheitsideal
2 Wille und Trieb , 3 . Persönlichkeils und Sachlichkeit ?-
stil . 4 Der ästhetische Wille . Z. Such : vas Kommende « eich .
I , Mythus und Typus 2. Der Staat und die Geschlechter ,
3 Staat und Volk . 4. Das nordischdeutsche Recht . 5. Kirche
und Schule , 6 . Ein neues Staatsjystem , 7. Die Einheit
des Wesens .

Mit einem ungeheuren Aufwand an Wif -
sc» unternimmt e8 Nosenberg , der Zeit
die Ucbcricgcnheit der nordische » Rasse zu
beweise » . Während er im ersten Buche
„ Das Ringen der Werte " darstellt , Apoll
gegen Dionysos , Matz gegen Trieb , Ehre
gegen Liebe ausspielt und die Geschichte
des Abend - und Morgenlandes von den
ältesten überlieferien Zyiten an beschwört ,
während er Im zweiten Buche , „ Das We-
en der germanischen Kirnst " zn bestimmensen der g >

sucht, zeiigt er dritten Buch «, wie er
„das kommend « 91eich " siebt . Bon den drei
Teilen befriedigt dieser letzte. In dem der
„ Seher ' zu Worte kommen müßte , am we -
nigsten , weil die Inbrunst und Demut , die
in einem solchen vorschauendcn Bekenntnis
aufklingen sollte , dem Verstands - und Ta -

tenmenschen Rosenberg fehlen , ihm seinrr
ganzen Lebens - und Weltanschannug nach
auch fremd fein müssen . In feiner Dar -
stellniig und Beweisführung ist Rosenberg ,
der ia sei » Werk nicht in der stillen Per -
senkung des Gelehrten , sondern zwischen
den politischen TageSkämpfen , die ihn be>
ansprnchen schrieb , oftmals einseitig nnd
schroff , zumal wo eS sich um religiöse Fra -
ge» hanvelt nnd man lvird viel « Sinz «lvei >
teil ablehnen , wie ia das Bnch ancli nicht
als ossizlell « Auffassung der NSDAP , an -
erkannt ist, sonder » lediglich als persönl ,
Bekenntnis gellen will : aber von diesen
Sonderheiten abgesehen , bedeutet dieses
Werk eine » Kampsblock im Heere gegen die
gotteöwidrige Gleichmacherei . (Hammer .)

Damit jeder Volksgenosse sich das Werk anschaffen kann ist eine
ungekürzte Leinen-Nusgabe zum Preise von RM , b. - erschienen

Zu beziehen durch den

Mhrer -Verlag 6 m Karlsruhe
« dtg . » uchorrtrteb , kaiserstrapeIclefon 1271, Postscheckkonto 2W

Holz
jetzt nrrlt

3 (Instice Ge * HH
et ellheil ' IN WM
Eindecken WM
20 Bürde ' M

j im 2 .501
I lrel Haus ! ES

hetmr
Telefon o92

iipßtellunveti
j nehmen nuo .i
I meineFilinlei *

Der wirtschaft¬

liche Zusammen -

schluss aller

Nat . - Soz . fordert

von jedem

KSufer die Be¬

rücksichtigung

der Inserenten
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